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Das Zenkrum gegen Dr. Curkius.
Prokeſt des Prälaken Kaas.

Ohne Saarregelung keine Joungplanannahme.

Reues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: 1120 Beileidstele-

gramme und 1400 andere Beileiöskundgebun-
gen ſind der Familie Streſemann zugegangen.
Ueber die Zuſammenſtellung und die Ver-
öffentlichung des Streſemannſchen Nachlaſſes
will ſich die Familie erſt ſpäter ſchlüſſig machen.

Zu der Nichtbeteiligung der Reichswehr
an dem Trauerzug für den verſtorbenen Reichs
miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann,
hören wir von unterrichteter Seite, daß der
Reichspräſident in einer Beſprechung mit dem
Reichskanzler ſich dahin entſchieden hatte, an
dem bisher üblichen Grundſatz feſtzuhalten,
daß ein militäriſcher Leichenkondukt nur bei
Staatsoberhäuptern in Frage kommt.

Das Befinden des operierten Reichs-
miniſters a. D. Dr. Scholz iſt zufriedenſtellend.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ bemerkt,
daß die Aerzte von der baldigen völligen Ge-
neſung des Reichsminiſters Dr. Scholz über-
zeugt ſind.

à

Zur Ehrung von Erfinder, Erbauer undBeſatzung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ an
läßlich ſeines erſten Weltfluges beabſichtigt die
Reichsregierung Erinnerungsmünzen heraus-
zugeben.
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Die Affäre Sklarek nimmt für die Stadt
Berlin einen derartigen Umfang an, daß man
ſchon von einem mindeſtens 30-Millionen-De-
fizit für die Stadt ſpricht. Die aufſehen-
erregende Einſtellung aller ſtädtiſchen Neu-
bauten einſchließlich der Untergrundöbahn iſt
hierauf in erſter Linie zurückzuführen.

Der Theater- Ausſchuß des Preußiſchen
Landtags lehnte einen Geſetzesantrag Dr.
Schwering (Ztr.) ab, nach dem zu den Aus-
gaben der Staatstheater die Stadtgemeinden
in Berlin, Wiesbaden und Kaſſel mit Wirkung
vom 1. April 1930 ab einen jährlichen Beitrag
zu leiſten haben, der 30 v. H. des Fehlbetrags
betragen ſollte.

Der Prozeß gegen die im Zuſammenhang
mit den Bombenattentaten Verhafteten findet
dem „Vorwärts“ zufolge vorausſichtlich im
Dezember in Berlin ſtatt.

Jn Berlin ſind im Monat September 28 000
Arbeitsloſe mehr regiſtriert als im gleichen
Monat des Vorjahres. Jn der brandenbur-
giſchen Landwirtſchaft ſind im gleichen Monat
196 ländliche Zwangsverſteigerungen ohne Er-
folg geblieben, weil es an Käufern und an
Bargeld zum Kauf gefehlt hat

Wie die „Mecklenburger Zeitung“ aus beſter
Quelle erfährt, hat der Oberſtaatsanwalt gegen
den Spruch des Schweriner Gerichts auf Ein-
ſtellung des Verfahrens gegen den „Feme-
mörder“ Eckermann Reviſion beim Reichs-
gericht eingelegt.

Aus Berlin wirö gemelver: Dr. Streſemann
hatte noch die Amneſtieverhanölungen in
Koblenz eingeleitet, die nach den Haager Ver-
einbarungen bis ſpäteſtens 1. Oktober zu einer
Einigung führen ſollten. Jetzt rechnet man
mit ihrer Dauer bis Ende Oktober. Es ver-
lautet, daß die Franzoſen eine bedingungsloſe
Amneſtie der von franzöſiſchen Kriegsgerichten
Verurteilten ablehnen.

n einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung
chwarzenbach am Wald (Bayern) wurden

die nationalſozialiſtiſchen Verſammlungsteil-
r Biergläſern, Gummi-

ſchläuchen, die mit Sand und Eiſen gefüllt
waren, und mit Meſſern bearbeitet. Die große
Anzahl der Waffen wies darauf hin, daß der
Ueberfall planmäßig vorbereitet war. Verletzt
wurden insgeſamt 16 Nationalſozialiſten und
14 Reichsbannerleute. Drei Nationalſozialiſten
erlitten ſchwere Schädelbrüche.
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Jn den Sonntagsverſammlungen der Heim-
wehr in Steiermark wurden machtvolle Kund-

jgebungen für die Durchbringung der Ver-
faſſungsreform angenommen. Jn den Reſo-
lutiovnen wurde ausgeführt, Oeſterreich dürfe
nie, wie das deutſche Bruderland, wieder in
die Regierungsgewalt des internationalen
Sozialismus kommen.

Aus Graz wird gemeldet: Jn Kapfenberg
überfielen Mitglieder des Arbeiterfortbildungs-
klubs mit Dolchmeſſern eine Anzahl

I wehrmitglieder, von denen ſechs mit ſchweren
Verletzungen ins Spital gebracht wurden.

Heim-

Kabinetts die Gewähr für

Jn der geſtrigen Herbſttagung des Provin-
zialausſchuſſes der rheiniſchen Zentrumspartei
in Köln fiel das Referat von Reichsminiſter
Dr. Wirth über Young-Plan und Weſt-
programm aus, da ſich infolge des uner-
warteten Ablebens des Reichsaußenminiſters
der Vorſtand und Dr. Wirth geeinigt hatten,
im gegenwärtigen Augenblick von dieſem Re-
ferat abzuſehen. Der Parteivorſitzende, Prä-
lat Kaas, behandelte in ſeinem Schlußwort auch
die Frage der Nachfolgeſchaft Streſemanns.
Er erinnerte an ſeine Worte auf der Eſſener
Zentrumskundgebung vom Frühjahr dieſes
Jahres, daß er es ſich zur Aufgabe geſetzt habe,
den Typ des an Miniſterpoſten völlig uninter-
eſſierten Parteiführers wieder herauszubilden.
Er habe damals ſchon mit aller Klarheit dar-
gelegt, daß für ihn als Parteiführer die Ueber
nahme eines Miniſteriums nicht in Frage
komme.

Trotzdem könne es aber dem Zentrum
nach der ſachlichen Seite hin nicht gleichgültig
ſein, wie dieſes Miniſterium beſetzt werde. Die
Lücke, die Streſemanns Tod geſchaffen habe, ſei
groß, und vielleicht ſei ſie innen politiſch
größer als außenpolitiſch. Deshalb
müſſe das Zentrum bei der endgültigen Be-
ſetzung des verwaiſten Außenminiſteriums, in
welcher Perſon laſſe er ebenſo dahingeſtellt,
wie die Frage, ob Parlamentarier ver Be-
amter verlangen, daß alle Mitglieder des

die innere Kon-
ſiſtenz des Kabinetts in ſeinen innen- und
außenpolitiſchen Aufgaben böten. Dieſe rein
ſachlichen Fragen ſeien für das Zentrum allein
maßgebend; nur von dieſem Geſichtspunkt aus
würde das Zentrum an die Prüfung der Vor-
ſchläge des Kanzlers Herantreten, müſſe aber
deshalb auch den Anſpruch anmelden, bei der
endgültigen Beſetzung ſachlich gehört zu
werden.

Sozialdemokratie gegen
Regierungsumbildung.

Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt geht
in ſeiner geſtrigen Ausgabe auf die Preſſeerör-
terungen über die Nachfolge Streſemanns ein
und wendet ſich ſcharf gegen eine Umbildung
des geſamten Kabinetts: „Es wird gut ſein,
von vornherein klarzuſtellen, daß die Sozial-
demokratie ſolchen Beſtrebungen durchaus ab-
geneigt iſt. Sie denkt nicht daran, irgendwel-
chem Drängen nachzugeben, und einen ihrer
Vertreter im Kabinett zu opfern, ſelbſt, wenn
man ihr dafür ein anderes Reſſort zur Ver-
fügung ſtellen wollte. Ganz abgeſehen davon,
daß nach ihrer Anſicht jeder ihrer vier Mini-
ſter den Anſprüchen genügt, die ſie zu ſtellen
hat, würde ſie es für verhängnisvoll halten,
wenn in dieſem Augenblick eine Regierungs
kriſe, und auf eine ſolche würde jeder Verſuch,
einer Umgruppierung hinauslaufen, ohne Not
heraufbeſchworen würde.

Ueber die Perſon des zukünftigen Außen-
miniſters wird man ſich noch zu unterhalten
haben. Es iſt richtig, daß gerade dieſer Poſten
nicht nach den Grundſätzen der Fraktions-
Arithmetik beſetzt werden ſollte, und nur auf
eine Gefahr ſei ſchon jetzt aufmerkſam gemacht,
auf die nämlich, die in der Ernennung eines
Berufsdiplomaten liegt.“

Das Zentrum ſcheint einen Berufsdiplo-
maten zu wünſchen, die Sozialdemokraten ſind
dagegen. Wer wird nachgeben? Jm Uebrigen
ſcheinen die noch vor kurzem zu Neuwahlen ſo
bereitex Sozialdemokraten jetzt die Neuwahlen
ſehr zu ſcheuen: ſollten die unverkennbaren
Fortſchritte der Nationalſozialiſtiſchen Ar-
beiterpartei der Grund dafür ſein?

Zuſammenbruch
einer Linkshetze.

Aſſeſſor Gaſpary wird Staatsanwalt.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Gaſpary, gegen
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den im Zuſammenhang mit der Barmar- Affäre
von den Linksparteien eine wüſte Hetze und
dann ein Diſziplinarverfahren eingeleitet wor-
den war, iſt jetzt, nachdem der Große Diſzipli-
narſenat zu einem freiſprechenden Urteil ge

Jn der Ausſprache über den Youngplan
kam einhellig zum Ausdruck, daß ein end
gültig abſchließendes Urteil wegen der noch
laufenden Verhandlungen, insbeſondere
wegen der ungeklärten Saarfrage zur Stunde
noch nicht möglich ſei.

Dieſe erneute Beſtätigung der Zen-
trumsvorbehalte zum Youngplan iſt beſonders
bedeutſam.

Dr. Wirkh gekränkt
Wie das Berliner Tageblatt“ meldet, hat

der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete,
Dr. Wirth, nachdem er an der Trauerfeier für
Dr. Streſemann teilgenommen hatte, einen
Urlaub angetreten. Das Tageblatt tritt der
Auffaſſung entgegen, als wenn in Dr. Wirths
Urlaub die Unzufriedenheit des Zentrums über
das im Auswärtigen Amt geſchaffene Pro-
viſorium zum Ausdruck gelange. Es teilt mik,
daß Dr. Wirth ſchon ſeit einiger Zeit die Ab-
ſicht gehabt habe, einen kurzen Urlaub zu neh-
men. Außerdem liege es nahe, daß er wie an-
dere mit Baden beſonders verbundene Abge-
ordnete z. B. auch Miniſter Dr. Curtius, vor
den badiſchen Landtagswahlen noch in den
Wahlfeldzug einzugreifen beabſichtige.
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Aus Berlin verlautet: Der Kampf der
übrigen Regierungsparteien gegen die Beauf-
tragung des Miniſters Curtius mit den Ge-
ſchäften des Außenminiſters wird vorläufig zu
keinem Erfolg führen. Reichskanzler Müller
hat am Montag die ſozialiſtiſchen Vertreter
empfangen und ihnen die Gründe dargelegt,
die für die Vertretung der Ergebniſſe vom
Haag und des Youngplans im Reichstag durch
Miniſter Curtius im Kabinett maßgebend
waren. Die Beanftragung Curtius' mit der
Nachfolge Streſemanns iſt für eine längere
Zeit gedacht.

kommen iſt, zum Staatsanwalt beim Land-
gericht II in Berlin ernannt worden.

Die Ernennung erfolgte, nachdem der Senat
im Urteil ausdrücklich feſtgeſtellt hatte, daß die
Beſchuldigungen gegen Dr. Gaſpary nichts Er-
weisbares ergeben hätten. Dr. Gaſpary habe
nach den Ergebniſſen der beiden Verhandlun-
gen die Unterſuchung weder im Dienſt einer
politiſchen Partei geführt, noch habe er außen-
ſtehende Perſonen Dinge mitgeteilt, die unter
das Dienſtgeheimnis gefallen wären.

Wieder polniſche Militärflieger
Aus Königsberg wird gemeldet: Am Mon-

tag früh ſind wieder über die Bezirke Allen-
ſtein und Gumbinnen polniſche Militärflieger
geſichtet worden. Alle deutſchen Vorſtellun-
gen in Warſchanu ſind ohne Erfolg.

Weitere Enteignungen,
Aus Poſen wird gemeldet: Die Enteignung

deutſchen Beſitztums nimmt ihren ungehinder-
ten Fortgang. Die Nummer des „Monitor
Polski“ vom 5. Oktober führt wieder vier
deutſche Grundſtücke in den Kreiſen Dirſchau,
Schwetz und Zempelburg an, die liquidiert
werden.

Die am Sonntag in zahlreichen Städten
Poſens und Pomerellens abgehaltenen Ge-
meindewahlen erbrachten den Nationaldemo-
kraten einen ſtarken Erfolg, während die An-
hänger des Regierungslagers überaus ſchlecht
abgeſchnitten haben. Die Deutſchen haben in
Bromberg acht, in Straßburg zwei, in Grau-
denz ſechs, in Dirſchau ſechs, in Stargard vier
und in Kulm zwei Mandate erhalten.

Morde in der Pariſer
Sowjekboktſchaft

Der Pariſer „Matin“ meldet: Der aus der
Sowjetbotſchaft geflüchtete Botſchaftsrat Beſ-
ſedowſki hat der Pariſer Polizei ſenſationelle
Mitteilungen gemacht. Der Botſchaftsrat be
hanptet, daß die nach ihrem Beſuch am 18.
Juni d. J. in der Sowjetbotſchaft verſchwun
denen drei Ruſſen auf Befehl der Tſcheka in
der Botſchaft erſchoſſen und dann beſeitigt
worden ſind.
Die neuen Enthüllungen

Innenminiſter zu weiterer
weitergeleitet.

wurden an den
Entſchließung

Einkragungsverfahren
für das Volksbegehren.

Jn dem vom Preußiſchen Miniſter des
Jnnern ſoeben veröffentlichten Runderlaß über
das Eintragungsverfahren für das Volksbe-
gehren gegen den Youngplan, heißt es u. a.

Die Eintragung in eine Eintragungsliſte
beim Volksbegehren und beim Antrag auf
Volksentſcheid läßt ſich ſchon um deswillen
nicht. als geheim behandeln, weil dem Ein-
tragenden die ſeiner Unterſchrift etwa voraus-
gehenden Unterſchriften nicht verborgen blei-
ben. Die Räume, in denen Eintragungsliſten
aufgelegt werden, ſind nicht anders zu behan-
deln als andere Dienſträume der Gemeinde-
behörden mit lebhaftem Publikumsverkehr,
insbeſondere die Räume, in denen bei Wahlen
die Stimmliſten oder Stimmkarteien zur
öffentlichen Einſicht aufgelegt werden.

Eine förmliche Ueberwachung des Ein-
tragungsverfahrens durch Beauftragte der
Antragſteller wäre mit den Beſtimmungen
der Reichsſtimmordödnung nicht vereinbar.
Eine dauernde Beſetzung der Eintragsräume
mit Obleuten von Parteien kommt hiernach
nicht in Frage. Es beſtehen aber keine Be-
denken, wenn Beauftragten der Parteien auf
Wunſch allgemeine Auskünfte über den
Fortgang der Eintragungen gegeben werden.
Die Reichstagswahlkreiſe gelten als Stimm-

kreiſe. Für jeden Stimmkreis iſt ein Ab-
ſtimmungsleiter und ein Stellvertreter zu er-
nennen und ein Abſtimmngsausſchuß zu bil-
den. Die Ausrüſtung der Gemeinden mit den
für die Eintragung nötigen Eintragungsliſten,
unter Umſtänden auch mit Anhänge- oder Ein-
legebogen, iſt Sache der Antragſteller. Die
Gemeindebehörden dürfen die Annahme der
Eintragungsliſten nicht verweigern, ſie ſind
vielmehr verpflichtet, die Liſten in Empfang zu
nehmen, auf Verlangen den Empfang zu be-
ſtätigen und die Liſten in der Zeit vom 16. bis
29. Oktober 1929 zur Einzeichnung auszulegen.

Die Gemeindebehörden haben unverzüglich
nach Eingang der Vordrucke in ortsüblicher
Weiſe bekanntzugeben, wo, an welchen Tagen
und zu welchen Tagesſtunden die Unterſchrif-
ten in die Liſten eingetragen werden können.

Zur Eintragung iſt zuzulaſſen, wer in die
zuletzt abgeſchloſſenen oder laufend geführte
Atizamliſte der Stimmkartei eingetragen iſt.
Andere Perſonen dürfen zur Eintragung nur
zugelaſſen werden, wenn ſie einen Eintragungs-
ſchein beſitzen.

Die Gemeindebehörden, denen Eintragungs-
liſten zugeſtellt worden ſind, haben unverzüg-
lich nach Abſchluß der Eintragungsliſten zu
melden, wieviel Unterſchriften in der Gemeinde
abgegeben worden ſind, und haben die Ein-
tragungsliſten einzureichen.

Reichs und Staatsregierung legen großes
Gewicht auf äußerlich glatten und reibungs-
loſen Verlauf des Volksbegehrens. Die Ge-
meindebehörden ſowie die Aufſichtsbehörden
werden angewieſen, bei Zuwiderhandlungen
und Verſuchen, das Volksbegehren zu ver-
hindern, raſch und ſcharf einzuſchreiten. Dies
gilt beſonders auch für die Feſtſetzung der
Eintragungsſtunden und der Zahl und Be-
ſchaffenheit der Räumlichkeiten

Die Ausführungen des MiniſtersGrzeſinſki, daß die Eintragungen nicht geheim-
gehalten werden könnten, und daß den Beauf-
tragten der Parteien „allgemeine Auskünfte
über den Fortgang der Eintragungen gegeben
werden“ dürfen, könnten den Zweck verfolgen,
Eintragungswillige abzuſchrecken. Demgegen-
über iſt zu betonen, daß die Regierung ganz
gewiß niemandem die rund 34 Mark erſetzt,
die je Kopf der Bevölkerung auf 59 Jahre
hinaus alljährlich zu zahlen ſind, wenn der
Youngplan angenommen wird. Ein Zurück-
weichen vor dem Stirnrunzeln der Partei-
gewaltigen wäre alſo von allem Verzicht auf
das demokratiſche Recht zur freien Meinungs-
äußerung abgeſehen eine recht koſtſpielige
Sache für jeden einzelnen und eine Kataſtrophe
für das Volk.

Reichsinnenminiſter Severing hält am Mitt-
woch in der Berliner Funkſtunde einen Vor-
trag über das Volksbegehren. Der Vortrag
muß von allen deutſchen Sendern übernom-
men werden.

So wird der Rundfunk in den Dienſt der
ſozialiſtiſchen Propaganda gezwungen.

7800 Millionen Nachtragsetat
Wie wir von unterrichteter Seite hören,

wird vor dem endgültigen Finanzſanierungs-
programm Hilferdings dem Reichstag der
Nachtragsetat zugehen, der unmittelbar vor
ſeiner Fertigſtellung im Finanzminiſterium
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ſteht. Man neunt eine Summe von 700 bis 800
Millionen Mark als Geſamthöhe der Nachfor
derungen, ſo daß die Reparationserleichterun
gen des Youngplans im erſten Jahre voll ver
braucht würden.

Der Skand der Arbeitsloſen
verſicherung.

Aus einer Darſtellung des Reichsarbeits-
miniſteriums geht hervor, daß durch die neuen
Beſtimmungen der jährli Fehlbetrag im
günſtigſten Falle um 100 Millionen Mark ver-
mindert wird.

Da der Fehlbetrag bisher rund 280 Mill.
Mark betrug, ſo bleibt noch ein Fehlbetrag von180 Millionen. aEs gibt in Deutſchland 17 Millionen Ver-
ſicherungspflichtige (in England 12, in Rußland
11, in Jtalien 32). Die Einnahmen der
für die Verſicherung in Betracht kommenden
Anſtalten beliefen ſich in Deutſchland im letzten
Jahr auf 855 Millionen Mark (in England 860,
in Rußland 110, in Jtalien 40 Mill. Mark).
Die Aus gaben für die Arbeitsloſenverſiche-
rung betrugen im letzten Jahr in Deutſchland
1065 Mill. Mark (in England 1000, in Ruß-
land 250 Mill. Mark, Italien unbekannt).

Unterſtützt wurden aus dieſen Beträgen in
Deutſchland im Jahr 1,3 Millionen
Arbeitsloſe (in Rußland von 1,4 Mill.
Arbeitsloſen nur die Hälfte). Jn Deutſchland
erhält ein Arbeitsloſer monatlich rund 67 M.
(in Rußland beſtenfalls 36 Mark).

Es wird darauf hingewieſen, daß in Zu-
kunſt auch die höheren und leitenden
Angeſtellten bis zur Gehalts-grenze von 8400 RM. in die Verſicherung
mit einbezogen würden.

„«ſſlCkkktky

Jnkerpellakion
der Wirtſchafksparkei.

Die Wirtſchaftspartei hat im Reichstag eine
Interpellation eingebracht, in der ausgeführt
wird, einſchneidende Maßnahmen des Reichs-
arbeits miniſteriums auf dem Gebiete der Für-
ſorge für die Kriegsopfer hätten in dieſen
Kreiſen eine lebhafte Beunruhigung ausgelöſt,
zumal es heiße, daß die Verſorgungsämter kein
Geld haben. Auf Grund verbindlicher Be-
ſcheide ſeien zudem vielfach ſchon Bauvorhaben
mit Zwiſchenkrediten aus dem freien Geld-
markt bedacht worden, ſo daß nunmehr ohne
Verſchulden Zahlungsſchwierigkeiten entſtehen
müßten. Eine große Anzahl ſolcher Bauvor-
haben ſei bereits zum Stillſtand gebracht, Bau-
genoſſenſchaften ſeien in der Durchführung ge-
ſchloſſener Bauvorhaben auf ernſte Schwierig-
keiten geſtoßen und Zwangsverſteigerungsver-
fahren ſeien vielfach bereits eingeleitet worden.
Auf Grund der Unmöglichkeit, Kapitalabfin-
dungen zu realiſieren, ſei auch ſchon die Tat-
ſache zu verzeichnen, daß zugeſicherte Zahlungen
bewilligter Hauszinsſtener Hypotheken zur
Einſtellung kamen. Die Hauptfürſorgeſtellen
hätten in einer Konferenz bereits geäußert,
daß gegen die ausgeſprochene Sperrung von
Kapitalabfindungen bei den maßgebenden
Reichsinſtanzen entſchieden Einſpruch erhoben
werden müſſe. Abgeſehen davon, daß die
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
vor wirtſchaftlichen Erſchütterungen geſchützt
werden müßten, ſeien ſomit auch die Jntereſſen
von Handwerk und Gewerbe ſtark gefährdet.

Die Reichsregierung ſoll erklären, wie ſie
dieſen unhaltbar gewordenen Verhältniſſen
entgegenwirken wolle und ob ſie bereit ſei, ſich
darüber zu äußern, ob nicht in abſehbarer Zeit
mindeſtens die Zahlung der bewilligten Kapi-
talabfindungen veranlaßt werden könne.

Nach einer Meldung der „Voſſ. Zeitung“
hat die franzöſiſche Regierung den Rohrbach-
Werken in Berlin einen übers Reparations-
konto laufenden Auftrag auf ein Romar-

Menſchenfeinde
unker Pflanzen.

Unter den Gewächſten in Wald und Feld
gibt es auch bei uns eine ganze Reihe, die bei
näherer Berührung unangenehme zum Teil
ſogar ſehr ſchädliche Wirkungen auf den Men-
ſchen ausüben. Harum iſt es gut, wenn man
beſonders die Kinder dazu anhält, ſchon früh-
zeitig dieſe Pflanzen zu erkennen und ſich vor
ihren Schäden in acht zu nehmen.

Das gefährlichſte unter den einheimiſchen
Gewächſen iſt eine Nachtſchattenart: die
ſchwarze Tollkirſche. Sie iſt beſonders ver-
führeriſch für die Kinder, weil ihre glänzend
ſchwarzen Beexren einer Herzkirſche wvihneln.
Vor dem Genuß dieſer Beeren muß man die
Kinder immer aufs Neue warnen, denn die
Folge davon iſt Schwindelgefühl, Betäubung,
er kann ſogar zum Tode führen. Jſt das
Malheur erſt einmal geſchehen, ſo reiche man
ſofort ſchwarzen Kaffee und Brechmittel und
konſultiere nach Möglichkeit ſofort einen Arzt.

So gefährlich wie der Nachtſchatten iſt ſonſt
in unſeren Wäldern kein Gewächs mehr, wenn
man von giftigen Pilzen abſieht. Von Pilzen
ſoll man natürlich ſtets nur ſolche wählen, die
man wirklich abſolut genau kennt und zum
Einſammeln durch Kinder eignen ſich noch am
eheſten Pfefferlinge, die eigentlich kaum ver-
kannt werden können. Bei den Pilzen be-
ſteht vor allen Dingen nicht die Gefahr, daß
die Kinder ſie roh eſſen.

Aber abgeſehen von dieſen großen Feinden
in der Pflanzenwelt gibt es auch noch eine
ganze Reihe, die uns Unannehmlichkeiten ver-
urſachen. Da iſt vor allem die Brenneſſel.
Das läſtige, lang anhaltende Jucken, das eine
Berührung mit ihr hinterläßt, iſt genügend
bekannt. Man braucht nicht davor zu warnen.
Man hat bisher nicht einwandfrei feſtſtellen
können, woher das Jucken, das die Brenneſſel
verurſacht, kommt. Die Brenneſſelblätter ſind
mit feinen Härchen bedeckt, wenn man mit
ihnen in Berührung kommt, brechen dieſe

Staakskriſis in der Tſchechoſlowakei.
Vor dem tſchechiſchen Kreisgericht in Preß-

burg iſt der Abg. Prof. Dr. Tuka, einer der
8377 der Slowakiſchen Volkspartei und ihr

pitzenkandidat für die kommenden Wahlen,
durch ein juriſtiſch höchſt bedenkliches Urteil zu
15 Jahren Zuchthaus wegen Hochverrats ver
urteilt worden. Wie dazu aus Prag verlautet,
hat dieſes Urteil

die geſamte ſlowakiſche Oeffentlichkeit aufs
tiefſte erregt.

Die ſlowakiſche Preſſe, durch Zenſur und
Republikſchutzgeſetz gehemmt, nennt Tuka den
Märtyrer des ſlowakiſchen Volkes. Zu den
befürchteten großen Kundgebungen der ſlowa-
kiſchen Heimwehren iſt es bisher nicht ge-
kommen. Aber niemand zweifelt eigentlich
daran, daß dieſe Stille ernſter zu bewerten iſt,
als leidenſchaftlich aufflammende Empörung.

Pater Hlinka, der Führer der ſlowakiſchen
Volkspartei, hat inzwiſchen den Rücktritt der

ſlowakiſchen Miniſter bekanntgegeben. Das
iſt in dieſem Falle mehr als eine Geſte, es iſt
das §5 chneiden eines Tiſchtuches zwiſchen
Tſchechen und Slowaken, der 7ßß eines
politiſchen Kampfes, der zur Staatskriſe wer
den kann. Hlinka ſchreibt im „Slowak“, dem
Parteiorgan der Slowakiſchen Volkspartei:

„Das Urteil iſt gefällt, unſer Held Tuka
iſt gefallen. Aber innerhalb ſeiner Nation
hat er geſiegt. Uns überraſcht das Urteil
nicht, denn jeder große Gedanke muß ſeinen
Märtyrer haben. Die Vernichtung Tukas
wird nicht gelingen, da hinter ihm ein Lager
von 500 000 Seelen ſteht.“
Hlinka hat ſeine Drohung, in Mähren mit

einer eigenen Kandidatenliſte aufzutreten,
wahr gemacht. Die Slowakiſche Volkspartei
hat ſich mit dem Verband der Katholiſchen
Landwirte und Häusler zu einer Wahlgemein-
ſchaft zuſammengeſchloſſen.
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Rieſenflugzeug im Werte von einer Million
Mark erteilt.

Lord Rokhermere für Rückgabe
Kameruns und Togos!

Der engliſche Zeitungskönig und Bruder
des verſtorbenen Deutſchenhetzers Lord North-
cliffe, Lord Rothermere, tritt in einem Artikel
in der „Daily Mail“ dafür ein, daß andere
Nationen der deutſchen republikaniſchen Regie-
rung helfen, ihre Autorität weiter zu ſtärken,
denn ſie habe greifbares Zeichen ihrer guten
Abſichten gegeben.

Er rät der britiſchen Regierung, als prak-
tiſchen und ſofortigen Schritt zu dieſem Zweck
die Rückerſtattung des vormaligen Deutſch
Kamerun und des britiſchen Anteils an To
go, die beide eine Belaſtung des britiſchen
Schatzamts darſtellen, an Deutſchland „als
Akt internationalen guten Willens“ ernſtlich
zu erwägen.

weiter, mit einem neuen Deutſchland zu tun.
Wir haben es jetzt, ſagt Lord Rothermere

Jede Maßnahme, die zu einem beſſeren Ver-
hältnis zwiſchen unſeren beiden Nationen bei-
trägt, hat wirklichen Wert. Die deutſche Flag-
ge wieder über zwei der deutſchen damaligen
afrikaniſchen Beſitzungen wehen zu laſſen, de-
ren europäiſche Bevölkerung nur 300 Köpfe be-
trägt, einſchließlich der 180 Deutſchen, die dort
verblieben ſind, würde für uns nur ein kleines
Opfer bedeuten, würde jedoch das Preſtige der
republikaniſchen Regierung in Deutſchland ſehr
vermehren.

Rothermere empfiehlt daher der britiſchen
Arbeiterregierung, dem Völkerbund den Wunſch
mitzuteilen, den britiſchen Anteil an Togo und
das vormalige Deutſch-Kamerun Deutſchland
zurückzuerſtatten.

Lord Rothermere treibt auch gegenüber
Ungarn ſeine Spezialpolitik, ohne daß die
engliſchen Regierungen bisher darauf einge-
gangen wären. Daher iſt auf ſeine Anregun-
gen vorerſt kein großer Wert zu legen. Jmmer-
hin ſind ſie wichtig als Zeichen der Sinnes-
wandlung gegenüber Deutſchland ſelbſt bei ein-
ſtigen fanatiſchen Deutſchenfeinden.

Von einem franzöſiſchen Poſten
erſchoſſen.

Aus Mainz wird gemeldet: Auf dem
Wackernheimer Flugplatz iſt nachts ein unbe-
kannter Mann vo einem franzöſiſchen Poſten
angeſchoſſen und ſo ſchwer verwundet worden,
daß er im Krankenhaus ſeiner Verletzung er-
legen iſt. Wie der Poſten erklärt, habe ſich der
Uunbekannte ihm genähert und auf den Anruf

Härchen ab und dringen in die Haut ein.
Wahrſcheinlich dringt dabei ein wenig Ameiſen-
ſäure in die Haut und verurſacht den Juck-
reiz. Wie man allgemein beobachten kann,
hat dieſes unangenehme Unkraut ſeit dem
Kriege koloſſal an Verbreitung zugenommen,
und zwar rührt das daher, daß man die Brenn-
neſſel im Kriege in den Zeiten der großen
Stoffknappheit an Bahndämmen und auf un-
bebauten Geländeſtreifen angeſiedelt hat, um
aus den Faſern Gewebe herzuſtellen. Jetzt,
wo man wieder beſſeres Rohmaterial hat, hat
ſie längſt keinen praktiſchen Zweck mehr, ſon-
dern hat ſich nur als läſtiges Unkraut weiter
verbreitet.

Eine der peinlichſten Erſcheinungen, unter
denen manche Menſchen zur Zeit der Grasblüte
leiden, iſt der Heuſchnupfen, der ſich in
ſtarkem Schnupfen, Bindehautkatarrhen und
Fieber äußert. Die Erkrankung iſt auf über-
empfindliche Schleimhäute zurückzuführen und
kann ſo unangenehme Formen annehmen, daß
die davon Befallenen ins Hochgebirge oder an
die See flüchten müſſen. Beſonders ein Aufent-
halt auf Helgoland iſt in ſolchen kraſſen Fällen
zu empfehlen. Bei den meiſten Leuten genügt
es, um dieſe Katarrhe zu vermeiden, wenn ſie
ſich um dieſe Zeit nicht auf dem Lande, ſondern
in der Stadt aufhalten.

Wenig bekannt iſt es, daß der Blütenſtaub
der Platane ſchädlich für die Augen iſt. Ge-
fährliche Folgen hat man zwar nicht beobachtet,
aber es iſt feſtgeſtellt worden, daß zur Zeit der
Platanenblüte in Gegenden, in denen dieſe
Bäume ſtark vertreten ſind, mehr Leute als
ſonſt mit rot entzündeten Augenränderzt
herumlaufen. Wer alſo empfindliche Augen
hat, ſollte um dieſe Zeit die Platane meiden.

Einen unangenehmen Hautausſchlag be-
kommen auch manche Leute, wenn ſie mit der
ſogenannten chineſiſchen Primel, die bei uns
als Zimmerpflanze wegen ihrer außerordent
lichen Haltbarkeit und ihrer hübſchen rötlich
violetten Blüten ſehr geſchätzt wird, in Be
rührung kommen, C. W.

nicht Halt gemacht. Der Tote, der keinerlei
Ausweispapiere bei ſich führte, hatte nur
einen Arm.

hßdzdzzz d

Jtalieniſierung der Kranz-
ſchleifen in Südkirol.

Aus Bozen wird gemeldet: Bekanntlich ſind
ſeit dem erſten Oktober ſämtliche deutſchen Auf
ſchriften in Bozen verboten. Wie ſich nunmehr
herausſtellt, müſſen ſämtliche Jnſchriften der
Schleifen von Kranzſpenden bei Beerdigungen
in italieniſcher Sprache abgefaßt ſein. Schleifen
mit deutſchen Jnſchriften werden beſchlagnahmt.
Auch die abgeſandten Trauerkarten dürfen
lediglich in italieniſcher Sprache abgefaßt ſein.

Einladungen für die
Fünfmächke-Konferenz.

Die engliſche Regierung hat am Montag
die Einladungen für die Einberufung der
Fünfmächtekonferenz nach London ausgegeben.
Die Vereinigten Staaten, Frankreich, Japan
und Jtalien werden darin erſucht, für eine
Flottenkonferenz Vertreter nach London zu
entſenden. Als wahrſcheinlicher Zeitpunkt des
Konferenzbeginnes wird die dritte Woche des
Januar angeſehen. Die Einladungen ſind den
Botſchaftern in London übergeben worden. Die
Einladung an Amerika war von einem langen
Schreiben begleitet. Jm Zuſammenhang mit
der Veröffentlichung des Wortlautes der Edn-
ladungen wird für Mittwoch auch eine amt-
liche Erklärung über den Verlauf der Be-
ſprechungen zwiſchen Macdonald und Hoover
erwartet.

Macdonald rühmk Sftreſemann
Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald

ſtattete geſtern dem amerikaniſchen Kongreß
ſeinen Beſuch ab. Zunächſt begab er ſich ins
Repräſentantenhaus. Von dort wurde er von
vier Senatoren in den vollbeſetzten Senat ge-
leitet, nachdem die Sitzung vertagt war. Die
Tribünen waren dicht gefüllt, der franzöſiſche
Botſchafter ſaß in der Diplomatenloge. Als
Macdonald eintrat, wurde er durch langanhal-
tendes Händeklatſchen gefeiert. Vizepräſident
Curtis begrüßte Macdonald durch eine An-
ſprache, in der er u. a. ſagte, er erhoffe die
Löſung der Flottenfrage von dieſem Beſuche.
Macdonald dankte für das Willkommen und er-
klärte, er finde viele gemeinſame Züge in den
Parlamenten der Vereinigten Staaten und
Englands und er wundere ſich darüber, daß die
Verſtändigung zwiſchen den beiden Ländern ſo
lange verzögert wurde. Er ſei hier, um Miß-
verſtändniſſe auszurotten.

Oobſthygiene.
gegenwärtige Jahreszeit mit ihrer

Fülle an Früchten aller Art lenkt ganz natur-
gemäß die Aufmerkſamkeit auf gewiſſe Gefah-
ren, die unter Umſtänden mit dem Obſtgenuß
verbunden ſind. Für gewöhnlich wird dabei
an die „durchſchlagende“ Wirkung einzelner
Obſtſorten, beſonders der Pflaumen, gedacht
ſehr viel weiter pflegen die Ueberlegungen
nicht zu gehen. Und doch gibt es für Obſteſſer
noch manches Andere zu bedenken, wie einer
kleinen wiſſenſchaftlichen Studie zu entnehmen
iſt, die Dr. Walter Gros in der Münchener
mediziniſchen Wochenſchrift veröffentlicht hat.

Dr. Gros erinnert u. a. daran, daß die
Kerne von Kirſchen, Pfirſiſchen und Aprikoſen
Blauſäure enthalten und daß die bei Kin-
dern herrſchende Unſitte, ſolche Kerne in
größeren Mengen zu verſpeiſen Vergif-
tungserſcheinungen nach ſich ziehen
kann. Daß verdorbenes oder „matſchiges“
Obſt durch ſeinen Gehalt an Keimen ſchädlich
wirken kann, iſt zwar bekannt, aber noch zu
wenig beachtet. Meiſt handelt es ſich dabei um
Gärungspilze, die nach den Erfahrun-
gen von Dr. Gros beſonders bedenklich wirken,
wenn Jungbier oder Moſt dazu genoſſen wird.

Das Waſſertrinken nach Obſtgenuß
braucht innerhalb mäßiger Mengen nicht zu
ſchaden; reichlicher Waſſergenuß iſt dagegen
gefährlich, weil manche Obſtarten, beſonders
Kirſchen und Stachelbeeren, danach ſtark auf-
quellen ganz abgeſehen davon, daß die allzu
große Verdünnung der Verdauungsſäfte den
Eintritt von Gärung und Fäulnis im Darm
erleichtert. Das iſt gerade bei Kindern, deren
Verdauungskanal weniger widerſtandsfähig
erſcheint, von Bedeutung zumal in der war-

Die

men Jahreszeit. So erklären ſich manche ge-
fährlichen Zuſtände nach überreichlichem Obſt-

und Waſſergenuß; ſelbſt an Todesfällen
fehlt es nicht. Sie dürften in erſter Linie auf
eine akute Magenerweiterung oder eine Darm-
lähmung zu beziehen ſein. Nicht gang ſo

Weder Großbritannien noch die Vereinigten
Staaten von Amerika würden ein Bündnis
abſchließen, daß ſich gegen ein anderes Volk
oder gegen eine Gruppe von Nationen richte.

Man müſſe jetzt an die Friedensarbeit ge-
hen, nachdem Kellogg und Briand den hiſto
riſchen Pariſer Friedenspakt geſchaffen hätten.
Ein Mann, den er in dieſem Zuſammenhang
noch nennen wolle, ſei Guſtav Streſemann: ein
ſtiller, ſtarker heldenhafter Kämpfer für die
Friedensſache, der, im Ausland und in der
Heimat von Feinden umgeben, für Deutſchland
und die Weltbefriedung fair gekämpft habe.
Er wolle durch die Erwähnung der großen
Verdienſte Streſemanns an dieſer Stelle gleich-
ſam einen Kranz auf ſein Grab legen. Die
Rede, der minutenlanges Klatſchen folgte,
hinterließ einen tiefen Eindruck.

Sozialiſtiſche Religionshetze
durch Radio.

Der Reichsbund Deutſcher Angeſtellten-
Berufsverbände hat an die Reichspartei-
leitung des Zentrums ein Schreiben gerichtet,
in dem es heißt:

„Die fortgeſetzte einſeitige ſozialiſtiſche Pro
paganda beſonders im Berliner Rundfunk ver-
anlaßt unſere heutigen Zeilen. Am letzten
Sonntag übertrug der Berliner Rundfunk eine
„Jugendweihe“ der atheiſtiſchen ſozialiſtiſchen
Arbeiterjugend Berlins. Es iſt bekannt, daß
dieſe „Jugendweihe“ „Erſatz“ für die kirchliche
Konfirmation bzw. Kommunion ſein ſoll. Die
„Weiherede“ hielt der ſozialiſtiſche Stadtrat
Schneider. Auch ſie wurde übertragen trotz
ihrer unglaublichen Verunglimpfung der chriſt
lichen Religion. So ſagte Herr Schneider zu
den jungen Leuten u. a. wörtlich:

„Jhr habt gelernt, daß der Glaube nichts
iſt, Wiſſen iſt alles.“ Und an anderer Stelle
„Euch hilft kein höheres Weſen, kein Gott,
kein Kaiſer

Dieſes Verhalten des Berliner Rundfunks
iſt um ſo mehr zu bekämpfen, als derartige
Vorkommniſſe die Verhöhnung der über-
wiegenden Mehrheit der Berliner Bevölkerung
bedeuten. Gemäß dem neueſten Statiſtiſchen
Jahrbuch der Stadt Berlin für 1929 waren an
allen öffentlichen Schulen der Reichshauptſtadt
im Jahre 1927 299 453 Schüler evangeliſch und
34 352 katholiſch. Es bekannten ſich alſo von
den insgeſamt 365 208 Schülern 333 805 zur
chriſtlichen Religion. Als „Sonſtige“ gab das
Statiſtiſche Jahrbuch nur 18901 Schüler an.
Hierunter ſind zweifellos noch zahlreiche An
gehörige anderer Religionen gezählt.

Die freireligiöſe, atheiſtiſche rote Jugend
bildet ſomit eine ganz verſchwindend geringe
Minderheit. Und dieſe darf es wagen, das
religiöſe Empfinden von 91 v. H. der geſamten
Berliner Schuljugend im Rundfunk zu ver
höhnen. Jhre Partei erklärt, die chriſtliche
Religion ſchützen zu wollen. Jn den Augen
der breiten Oeffentlichkeit ſind Sie aber durch
ihre Regierungskoalition mit der religions-
feindlichen Sozialdemokratie für dieſe fortge-
ſetzten Vorkommniſſe mit verantwortlich. Wir
wenden uns deshalb gerade an Sie mit der
Bitte, doch dafür zu ſorgen, daß nicht auch noch
der Rundfunk ein Inſtrument der Periaions-
bekämpfung wird.

Jnfolge der diktatoriſchen Aufhebung
aller Sonderrechte im jugoſlawiſchen König-
reich erfolgten in Agram und Laibach große
Volkskundgebungen. Jnfolgedeſſen trafen
ſtarke Truppenkontingente mit Maſchinen-
Iywehrausräſtnns aus Altſerbien in Kroatien
ein

ſchlimm ſteht es mit unreifem Obſt, das manche
Menſchen ungeſtraft verſpeiſen können.

Die Mehrzahl der Durchſchnittsgenießer
reagiert wegen des ſtärkeren Gehalts an
ſchwer verdaulichem Material mit mehr
oder weniger lange anhaltenden Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Druckgefühl und Auf-
ſtoßen.

Tempelausgrabungen in Thaſſos. Von dem
franzöſiſchen Jnſtitut in Athen ſind in dem Tal
von Thaſſos umfangreiche archäologiſche Gra-
bungen durchgeführt worden, bei denen u. a.
ein Tempel des Poſeidon freigelegt werden
konnte. Bei den Schachtarbeiten wurden auch
das Odeon von Thaſſos, ein Altar des Diony-
ſos und eine Anzahl Marmorplaſtiken aus-
gegraben. Man hofft, bei den weiteren Arbeiten
auch auf den berühmten Tempel des Herakles
zu ſtoßen, der von Herodot und Thucydides des
öfteren beſchrieben worden iſt.

Reſtaurierung eines alt- engliſchen Dorfes.
Die engliſche Royal Society of Arts hat den
Plan gefaßt, das in Weſt-Wycombe gelegene
Dorf BVucks, ein aus der Geſchichte Englands
bekannter Ort, zu reſtaurieren und in ſeinem
urſprünglichen Zuſtand als alt-engliſche
Feſtung zu erhalten. Das Dorf befindet ſich
auf der Strecke zwiſchen London--Orxford,
etwas 30 Meilen von London gelegen.
Geſamtkoſten für die Reſtaurierungsarbeiten
ſind mit 20 000 Strl. angeſetzt und ſollen neben
Unterſtützung durch das Britiſche Reich und der
Kommune aus privaten Mitteln aufgebracht
werden.

Neue vorgeſchichtliche Funde in Oſtpreußen. Jn der
ganzen Provinz Oſtpreußen haben in letzter Zeit unter
der Leitung des Königsberger Pruſſia-Muſeums um
fangreiche Grabungen ſtattgefunden, die außerordentlich
erfolgreich waren. Die Funde ſtammen aus den ver
ſchiedenſten Perioden, wie aus der römiſchen Kaiſer-
und der Völkerwanderungszeit, aus der frühen Eiſen
zeit (etwa 750 bis 500 v. Chr.) und aus der Bronzezeit.
Der älteſte Fund wurde in Lindenwieſe (Kreis Lötzen)
gemacht; dort wurde eine Knochenhacke aus der
mittleren Steinzeit ausgegraben, die al ii W sgeg n, ſo 6000 bis
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Dienskag, 8. Oktober 1929

Aus Merſeburg.
Die Jungen und die Kaſkanien

Luſtig, wenn in Herbſtestagen
Die Kaſtanien ſchwellend reifen
Und die Jungen mit Behagen
Schnell zu Stock und Steinen greifen.
Fröhlich iſt's, wenn in den Zweigen
Neben jenen runden Früchten
Sich noch andere „Früchtchen“ zeigen,
Um des Baumes Schmuck zu lichten.
Zwiſchen herbſtlich bunten Blättern
Blüh'n der Jugend neue Freuden,
Schade nur, daß oft beim Klettern
Leider auch die Hoſen leiden.
Knüppel ſauſen, Steine ſchwirren
Und es geht dem Baum zu Leibe,
Doch manch Wurf kann ſich verirren
Jn des Nachbars Fenſterſcheibe!
Gut gezielt, doch ſchlecht getroffen!
Seht, die Scheibe liegt in Scherben.
Vater wird, das iſt zu hoffen,
Seinem Sohn das Fell vergerben.
Drum, ihr Jungen, laßt das Schmeißen,
Die Kaſtanien fall'n alleine.
Daß die Hoſen nicht zerreißen,
Schonet auch die langen Beine.
Ach, es könnte auch geſchehen,
Daß ſolch Knüppel hängen bliebe,
Und beim nächſten Windeswehen
Fällt er andern auf die Rübe

eder hat nur einen Giebel,
eiſtens iſt er ſchön gewachſen;

Und das Schmeißen iſt vom Uebel,
Darum laßt die dummen Faxen!

Curk Herrmann
Kaum hatte ich meine Abhandlung zum 75-

jährigen Gedächtnis des als Sohn des Ma-
giſtratsaſſeſſors Johann Heinrich Herrmann
am 1. Februar 1854 in Merſeburg geborenen
berühmten Malers Hugo Curth Herrmann in
der Redaktion dieſer Zeitung zum Druck abge
liefert, ſo erhielt ich ſchon am anderen Tage
von einer freundlichen Merſeburgerin die
„Berliner Morgenpoſt“ vom 18. September
1929 zugeſandt mit der Nachricht, daß Curth
Herrmann geſtorben iſt. Sein Andenken wird
dort wie folgt gefeiert: „Der hervorragende
Berliner Maler Profeſſor Curth Herr-
mann, der ſeit Jahren in Süddeutſchland auf
dem Lande lebte, iſt dort nach längerem Leiden
im 76. Lebensjahre geſtorben. Herrmann, ein
geborener Merſeburger, SchülerSteffecks in Berlin, der auch Liebermanns
Lehrer war, hat urſprünglich als Bildnis-
maler in altmeiſterlicher Art begonnen und
machte erſt in den neunziger Jahren die große
Schwenkung zum Jmpreſſionismus, dann zum
ſogenannten Neo-Jmpreſſionismus, der großen
Helligkeit der in Farbentupfen und Farben-
ſtrichen gemalten Bilder, über. Er blieb in
ſeinen Stilleben- und Jnnenraumbildern die-
ſem Stil treu, auch als er von der jüngeren
Generation bereits wieder überwunden war.
Herrmann gehörte zu den entſchiedenſten und
verdienſtvollſten Vor- und Mitkämpfern der
Berliner Sezeſſion.“

Schw.
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Die 38. Jahresverſammlung
des Evang.-Soz. Preßverbandes für die Pro-

vinz Sachſen
wird am 14. und 15. Oktober in Mühlhauſen
(Thüringen) unter dem Vorſitz von Univ.
Prof. D. Dr. Eißfeldt (Halle) abgehalten wer-
den. Die Tagung beſchäftigt ſich neben ge-
ſchloſſenen Beſprechungen auch mit aktuellen
Gegenwartsfragen, zu deren Verhandlung die
Oeffentlichkeit zugelaſſen iſt. Die Feſtpredigt
hat Gen. Sup. Eger (Magdeburg) übernom-
men, den Hauptvortrag Gen.-Sup. D. Stolte
(Magdeburg) über „Die große Kirche in der
kleinen Preſſe“. Stadtſup. Danneil (Magde-
burg) ſpricht über „Was geht mich die kirch-
liche Preſſe an?“ Während der Tagung wird
ferner der vom Preßverband hergeſtellte Film
„Für Glaube und Gewiſſen“ erſtmalig aufge-
führt werden.

Deutſcher Abend.

Heute, Dienstag, veranſtaltet die Deut ſch-
nativnale Arbeitergruppe um 20 Uhr
im „Caſino“ einen Deutſchen Abend, an dem
Reichstagsabgeordneter Leopold ſprechen
wird. Die nationale Bevölkerung Merſeburgs
iſt dazu herzlichſt eingeladen.

Bereiſung des Mittellandkanals
durch den Haushalts- und Verkehrsausſchuß

des Reichstages.

Der Haushalts- und Verkehrsausſchuß des
Reichstages werden die ſchon ſeit längerem
beabſichtigte Bereiſung des Mittellandkanals
von Hannover oſtwärts ſowie des Südflü-
gels unter Führung des Reichsverkehrs-
miniſteriums, insbeſondere des Herrn Strom-
baudirektors Dr.-Jng. Zander, am 9. 10.
und 11. Oktober d. J. vornehmen. Die Reiſe
wird eingeleitet durch einen Vortrag von
Miniſterialrat Arp über den Mittellandkanal
in Anderten (Hindenburgſchleuſe). Ueber
Hildesheim geht die Reiſe nach Braunſchweig,
wo Strombaudirektor Dr. Zander einen Vor
trag halten wird über „Stand der Bauarbei
ten auf der Kanalſtrecke von Peine bis Burg“.

Der zweite Tag führt die Teilnehmer der
Reiſe von Braunſchweig zu den Buuſtellen bei
Abbesbüttel und Allerbüttel (Schleuſenvor-
hafen), über Oebisfelde nach Bahnhof Bülſtrin-
gen, von da mit Sonderzug der Kleinbahn

nach Neuhaldensleben-Gardelegen längs des
Kanals bis zum Hafen Neuhaldensleben, dann
nach Magdeburg.

Am dritten Tag geht die Fahrt von Magde-
burg zur Beſichtigung des Südflügels nach

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Das Geſichk der Skadk.
Um das Merſeburger Stadkbild.

Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns eine be
achtenswerte Zuſchrift zu, die wir gern ver
öfentlichen, um ſo mehr, weil der Verfaſſer
eingehend das Stadtbild ſeiner Heimatſtadt
betrachtet hat und Gedanken entwickelt, die
jedem zum Nachdenken zwingen, auch dann,
wenn man nicht in allen Punkten mit den
Ausführungen übereinſtimmt. D. Schriftltg.
Jn unſerer Nachbarſtadt Halle ſind im

Laufe dieſes Jahres in der Ludwig-Wucherer-
Straße und in der äußeren Mansfelder Straße
die dort ſtehenden Baumreihen beſeitigt wor-
den. Nach den Berichten in den halliſchen Zei-
tungen ſind dadurch

„moderne Großſtadtſtraßen“
entſtanden. Tatſächlich machen ſie auch einen
ſolchen Eindruck.

Wie ſteht es nun hier in Merſeburg?
Könnten nicht auch in der Halleſchen Straße
die Bäume gefällt werden, die doch meiſt alters-
ſchwach und verkrüppelt ſind und die Häuſer-
fronten faſt verdecken? Der Fremde glaubt,
hier mehr eine Landſtraße als eine Straße
in einer Stadt von 30 000 Einwohnern vor ſich
zu haben. Die beabſichtigte Verbreiterung der
Straße braucht doch nicht erſt abgewartet zu
werden. Man hätte auch in der Weißenfelſer
Straße die noch ſtehende Reihe der alten
Bäume wegnehmen ſollen, damit ein einheit-
liches Bild der Straße gewonnen wurde. Jn
einigen Straßen, z. B. Annenſtraße, Weiße
Mauer, ſind im vorigen Jahre Bäume ange-
pflanzt worden, obwohl zu befürchten ſteht,
daß ſie bei der nicht übermäßigen Breite der
Straßen ſpäter den Verkehr behindern und die
Wohnungen zu ſehr beſchatten werden. Als
Erſatz für die Straßenbäume
könnten die Anlagen eine beſſere Pflege er-

halten.
Eine Gruppe Nadelhölzer an dieſer oder jener
Stelle würde auch im Winter das Stadtbild
beleben und zur Verbeſſerung der Luft bei-
tragen. Einen wenig ſchönen Anblick na-
mentlich auch für die mit der Bahn Vorüber-
fahrenden bietet

die Ecke Clobikauner Straße und
Eiſenbahnſtraße mit ihren dürfti-

gen Anlagen.

Da in der Nähe am Teiche ein neuer Spiel-
platz angelegt worden iſt, könnte die Ecke zur
Bebauung freigegeben werden; ein größeres
Gebäude (z. B. Finanzamt) würde hier eine
Zierde der ganzen Gegend werden.

Die Verlegung der Fluchtlinie an der Süd-
weſtecke des Marktplatzes mag aus Verkehrs-
rückſichten geboten ſein, wird aber bei ihrer
Durchführung das Bild des Marktes an dieſer
Stelle beeinträchtigen. Die Geſchloſſenheit der
Häuſerflucht, die wir am Domplatz bewundern,

wird hier verſchwinden. Der Städtebauer in
früheren Jahrhunderten pflegte in beſonderem
Maße äſthetiſche Rückſichten walten zu laſſen;
er vermied, daß der Blick der Vorübergehen-
den in die Weite und Leere fiel; er gab des-
halb den Straßenzügen nicht eine gerade, ſon
dern eine krumme oder gebrochene Linie und
ordnete die Häuſer in geeigneten Fällen in

Kuliſſenſtellung

an, d. h. ſich hintereinander vorſchiebend und
Winkel bildend (z. B. noch in der Großen
Ritterſtraße).

Die heutige „Sachlichkeit“ in der Bauweiſe
verzichtet jedoch auf ſolche äſthetiſchen Wirkun-
gen, m. E. nicht immer zum Vorteil des Städte-
bildes. Der oft gemachte Vorſchlag, die Häuſer
am Grünemarkt zu beſeitigen, läßt Verſtändnis
für die Entwicklung der Städtebaukunſt ver-
miſſen.

Man pflegte eine Kirche nicht für ſich allein zu
ſtellen,

ſondern ſie abſichtlich mit Häuſern zu umgeben.
Erſt dann, wenn der Beſchauer an dieſen Häu-
ſern einen Maßſtab für ſeine Augen findet,
wird ihm die Größe des Kirchenbaues, der
gleichſam ſchützend über ſeine Umgebung her-
vorragt richtig zum Bewußtſein kommen.
Dieſe Art der Städtebaukunſt kann man noch
in zahlreichen Städten beobachten. Man be-
dauert daher heute die Freilegung von Kirchen,
die man in den vergangenen Jahrzehnten, von
irrtümlichen Vorausſetzungen ausgehend, vor-
genommen hat.

Es iſt eine ſchwierige, aber auch dankbare
Aufgabe der beteilig?en Kreiſe, das Stadtbild
einheitlich zu erhalten und zu geſtalten, und
ſowuhl den Kenner und Freund früherer
Kunſtrichtungen als auch den Befürworter
neuerer Bauweiſe zu befriedigen.

Auf einen Punkt ſei noch hingewieſen. Auf-
dringlich und ſtörend im Geſichtsfeld wirken
die ſeit einiger Zeit an den Bahnunterführun-
gen in der Halleſchen und Weißenfelſer Straße
angebrachten gelben Rieſenbuchſtaben

Eine gewiſſe Rückſicht hätte die Reichsbahn auf
das äſthetiſche Empfinden der Merſeburger

Bevölkerung nehmen können.

Vielleicht verwendet wenigſtens die Reichs-
bahn die Einnahmen hieraus zum Bahnbau
Zöſchen Leipzig, der ſicher ſchon längſt zu
ſtandegekommen wäre, wenn halliſche Kreiſe
nach ihrer eigenen Aeußerung nicht den „Ein-
bruch Leipziger Jintereſſen in das zu Halle ge-
hörige Leipziger Jnduſtriegebiet“ fürchteten.
Deshalb hat auch der Elſter-Saale-Kanal für
Halle nur Jntereſſe, wenn der neue Hafen
HalleTrotha als Umladehafen benutzt und
Merſeburg ausgeſchaltet wird.

Es kann der Frömmſtke nicht
5 Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrie-

en:
„Die letzten zehn Jahre haben Merſeburg

einen beſonderen Zuwachs an Menſchen ge-
bracht. Trotz aller Neubauten, die, dieſem Um-
ſtand Rechnung tragend, in jüngſter Zeit er-
richtet wurden, haben wir doch vielfach anein-
anderrücken müſſen. Da muß es auch jeder-
manns Pflicht ſein, Rückſicht aufeinander zu
nehmen.

Bei Radiomuſik, noch mehr aber beim
Klavierüben, ſollten unbedingt die Fenſter ge-
ſchloſſen werden. Darüber iſt ja ſchon oft ge-
nug geſchrieben worden. Ein ganz übles Ka-
pitel iſt das Teppichklopfen, das in man-
chen Gegenden mit ziemlicher Gründlichkeit und
Rückſichtsloſigkeit betrieben wird. Wenn durch
den Staubſauger auch entſchieden eine
Wandlung zum Beſſeren eingetreten iſt, ſo
wäre es doch ſehr zu begrüßen, wenn auch bei
uns, wie in größeren Städten, beſtimmte Tage
und Stunden dafür angeſetzt würden. Jn un-
ſerem Hauſe iſt dieſe gute Sitte, für alle Mit
bewohner gleich angenehm, ſeit vielen Jahren
eingeführt. Doch was nützt dieſe ſegensreiche
Einrichtung eines einzelnen Hauſes, wenn in
den Gehöften rings umher beinahe zu jeder
Tages- und Nachtzeit geklopft werden darf?

Laut Polizeivorſchrift können geräuſchvolle
Beſchäftigungen von 5 Uhr morgens an im
Freien betrieben werden. Es ich wohl anzu-
nehmen, daß nicht alle Merſeburger ſchon um
dieſe frühe Morgenſtunde auf den Beinen ſind.
Das ſind ländliche Vorſchriften, und es wäre

im Stich;

wünſchenswert, auch dieſes Geſetz den ſtädti-
ſchen Gepflogenheiten gemäß etwas abzu-
ändern. Denn was nützt es dem Kopfarbei-
ter, der den Morgenſchlaf oft ſo dringend
braucht, wenn er als nächſten Nachbarn einen
Frühaufſteher hat, der mit dem größten Recht
von 5 Uhr morgens an laut und vernehmlich
ſich im Freien mit allerlei nützlichen Dingen,
wie Holzhacken, Hämmern, Zimmern uſw., be-
ſchäftigt

Wir alle ſind nervöſer geworden während
des Krieges und in der darauffolgenden
ſchweren Zeit. Unſere Nerven laſſen uns Iſt

darum heißt es: „mehr Rück-
v h

v

Staßfurt-Leopolöshall, wo Erläute-
rungen zu den Anlagen des Kanalhafens bei
dieſer Stadt gegeben werden. Von da fahren
die Reiſeteilnehmer nach Beſichtigung des Ge-
ländes für den Hafen und den Zweigkanal
Bernburg-Staßfurt-Leopoldshall nach Bern-
burg. Hier wird Strombaudirektor Dr.
Zander einen Vortrag mit Lichtbildern über
den Südflügel halten. Die Fahrt wird dann
fortgeſetzt nach Halle, wo Stadtbaurat Prof.

ſicht nehmen Derartige lärmende Be-
ſchäftigungen ſollten überhaupt nur im ge-
ſchloſſenen Raum verrichtet werden.

Auch die Viehhaltung in der Stadt,
auf engem Raum, kann zu großen Unzuträg-
lichkeiten führen. Glücklicherweiſe iſt ſie in
den letzten Jahren auffallend zurückgegangen.
Die Zeiten ſind, Gott ſei Dank, vorbei, wo ſo
mancher Balkon als Schweineſtall oder Hüh-
nervoliere benutzt wurde. Die Geruchsnerven
der Städter ſind überhaupt nicht auf derartige
Gerüche eingeſtellt. Merſeburg iſt kein Acker-
ſtäötchen mehr. Darum ſollte man, wenn
Schweine gehalten werden, erſt einmal nach-
prüfen, ob der Geruch für die Nachbarn, an
deren Fenſter die Ställe oder deren üble Ab-
flüſſe vielleicht grenzen, nicht eine große Be-
läſtigung bedeuten. Wenn dies der Fall iſt, ſo
kann ſich der Nachbar Roſen und Nelken vor
ſeine Fenſter pflanzen, ſo viel er mag, ver-
gebene Liebesmühe, ſobald er hinausſchaut, ſo
dringen nur Schweinedüfte in ſeine Naſe!

Auch Kinderſptiel und Kinder-
ſpielzeug können Sanftmütige raſend
machen. Unter Mittag ſollten die Kinder weder
in den Hof noch auf die Straße geſchickt wer-
den. Wenn ſie friſche Luft haben ſollen für
die Kleineren iſt ein Ausruhen wohl das Beſte

dann hinaus auf die Spielplätze! Dieſe
ſind bei uns noch viel zu wenig Allgemeingut
geworden. Der ſchöne, große Spielplatz im
Wilmowskipark liegt faſt immer verödet da.

Denkt auch beim Einkauf von Spielzeug an
eure Nachbarn! Zum Glück haben ja jetzt die
„Holländer“ faſt alle Gummireifen. Sie
waren vorher geradezu zur Landplage ge-
worden. Trotzdem gibt es noch genug Radau-
ſpielſachen. Jhr bewohnt vielleicht Vorder-
zimmer. Schickt dann nicht, weil ihr davon
nichts hört, eure Kleinen mit Trompeten und
ſonſtigen Lärminſtrumenten auf den Hof, zur
Freude aller Nachbarn, die rings herum den
wunderbaren Ohrenſchmaus mit Grimm im
Herzen erdulden um des lieben Friedens
willen. Wundert euch nicht, wenn dem voöer
jenem einmal die Galle überläuft, denn: Es
kann der Frömmſte nicht in Frieden leben,
wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt!“

Dr.-Jng. Heilmann im Rathaus über „Die
wirtſchaftliche Bedeutung des Südflügels für
die Stadt Halle“ ſprechen wird.

Von Halle aus wird die Fahrt im Kraft
wagen nach Leipzig fortgeſetzt, und zwar
über Schkenditz-Klein-Dölzig zur Beſichti-
gung der Linienführung des Elſter-Saale-
Kanals.

Jn Leipzig ſelbſt wird das Jnduſtriegelände
im Weſten eingehend beſichtigt werden. Hierauf
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hält der Sekretär der Jnduſtrie- und Handels-
kammer Leipzig, Dr. Uhlig, im Rathaus
einen Vortrag über „Die Bedeutung des
Elſter-Saale- Kanals im Zuſammenhang mit
dem Südflügel“. Jm Anſchluß an dieſen Vor
trag werden die Teilnehmer der Reiſe mit
Vertretern der ſtädtiſchen Körperſchaften, der
Handelskammer, der Wirtſchaft, der Preſſe und
des Elſter-Saale-Kanal-Vereins ſich im Rat-

zu einem Gedankenaustauſch zuſammen
finden.

Wichkige Termine
für die Kommunalwahlen.

Der Wahlleiter für die Wahl zum Provin-
ziallandtag hat unter dem 16. September 1929
durch die Regierungsamtsblätter bekanntge-
macht, daß die Wählerliſten gemäß Anordnung
des Staats miniſteriums vom 12. Oktober
bis zum 25. Oktober einſchließlich öffent-
lich auszulegen ſind. Die Ge meindevorſtände
haben die Auslegung bekanntzugeben und da-
bei auf die Einſpruchsfriſt bis zum Ablauf
der Auslegungsfriſt hinzuweiſen.

Die, Bezirkswahlvorſchläge ſind an den Lan-
deshauptmann der Provinz Sachſen als dem
Provinzialwahlleiter ſpäteſtens am Mittwoch,
dem 23. Oktober 1929, bis Mitternacht ſchrift-
lich einzureichen. Eine telegraphiſche Erklä-
rung gilt als ſchriftliche Erklärung, wenn ſie
durch eine ſpäteſtens am dritten Tage nach Ab
lauf der Friſt eingegangene ſchriftliche Erklä-
rung beſtätigt wird. Alle weiteren Einzel-
heiten ſind aus der in den Regierungsamts-
blättern veröffentlichten Bekanntmachung des
Landeshauptmanns zu erſehen

Gerichksverhandlungen
der Woche.

Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende
Strafſachen im Landgerichtsbezirk Halle verhandelt:

Am Donnerstag, 10. Oktober, um 15 Uhr vor dem
Schöffengericht in Bitterfeld gegen 1. den Arbeiter Erich
R. aus 'Deſſau, zurzeit in Unterſuchungshaft, 2. den
Arbeiter Richard P. aus Greppin wegen Raubes; um
105 Uhr vor dem Schöffengericht 20/21 gegen den Bau-
arbeiter Richard Sch. aus Merſeburg und 9 Genoſſen
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze der
Republik; um 9 Uhr vor dem Schöffengericht 23 gegen
die Ehefrau Luiſe H. geb. B. aus Halle wegen Betrugs
und Urkundenfälſchung.

Am Freitag, 11. Okt., um 954 Uhr vor der 1. Straf-
kammer gegen den Heilkundigen Kurt Sch. aus Halle
wegen fahrläſſiger Tötung; um 124 Uhr gegen 1. den
Arbeiter Auguſt Sch. in Löbejün, 2. den Arbeiter Paul
K. in Löbejün, 3. den Arbeiter Richard K. in Löbejün
wegen gefährlicher Körperverletzung und Wilderns.

Eine 5köpfige Diebesbande
unſchädlich gemachk.

Die Merſeburger Kriminalpolizei hat einen
guten Fang gemacht. Es iſt ihr gelungen,
eine fünfköpfige Diebesbande feſtzunehmen,
auf deren Konto zweifellos ein großer Teil
der in den letzten Wochen verübten Einbrüche
fällt. Die fünf Mann bildeten eine Bande,
die gemeinſame Raubzüge ausführte. Der
Bande gehörten auch einige Merſeburger an.

Einige Diebſtähle haben die Feſtge-
nommenen bereits eingeſtanden.

Der neumodiſche Kram.
„Der neumodiſche Kram; wir ſind auch ohne

viel Waſſer und Seife und Luft im Steckkiſſen
mit Hafermehl groß geworden“ ſagten die alten
Leute, wenn von Säuglingspflege die Rede iſt
Aber von den zahlloſen Kindern, die damals
in dieſer unſinnigen Pflege geſtorben ſind
ſpricht keiner. Krankheiten verhüten iſt viel
leichter, wie ſie heilen, auch bei Säuglingen.
Willſt du dir nicht lieber dein Kind geſund
erhalten? Dann komm zu uns. Wir ſagen dir,
was du dazu tun kannſt. Säuglingsfürſorge-
ſtelle Merſeburg, Seffnerſtraße. Sprechſtunden
Montag und Donnerstag von 3--5 Uhr.
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Jahreshaupkverſammlung.
des Schrebergarten-Vereins Merſeburg Nord.

Am Sonntag hatte der Vorſtand des
Schrebergartenvereins Nord die Mitglieder ins
Vereinshaus in der Schrebergartenkolonie Nord
zur Jahreshauptverſammlung eingeladen. Der
Vorſitzende, Gartenfreund Richard Schmidt,
begrüßte die Erſchienenen und erſtattete den
Jahresbericht über das 20. Geſchäftsjahr. Es
verdient hierbei beſonders hervorgehoben zu
werden, daß ſich der Verein aus eigenen
Mitteln zu der derzeitigen Höhe emporger-
ſchwungen hat und daß er nach 20jähriger
Wirkſamkeit eine beachtenswerte Stellung in
der Schrebergartenbewegung einnimmt. Jm
Geſchäftsjahre wurden 3 Feiern veranſtaltet.
Zur. Mitgliederbewegung wurde berichtet, daß
15 neue Mitglieder eingetreten und 8 ausge-
ſchieden ſind. Zwei Mitglieder verlor hiervon
der Verein durch Tod. Vom Vorſitzenden
wurde weiter die Anſchaffung von
eigenen Spritzen für die Schädlingsbekämp'ung,
die jedem Mitglied koſtenlos zur Verfügung
ſtehen, erwähnt. Der vergangene harte Winter
hat den Gartenfreunden beſonders viele Sor-
gen und Kummer bereitet. Der ungeheuere
Schaden durch Froſt läßt ſich ungefähr auf
30 90 von den vorhandenen Atauſend Bäu-
men ſchätzen. Ein Schaden, der ſich erſt nach
Jahren wird wieder ausgleichen laſſen.

Der Gartenausſchuß berichtet dann
über ſeine Tätigkeit und ſtellt feſt, daß er keine
weſentliche Verſtöße gegen die Gartenordnunaufzuzeigen vermag. Die Mitglieder halten t

ſtreng an das anerkannte Gartengeſetz. Au

Weg



werdenm, indem ſie entweder in den Liſten ge-

von den während der Bezirkstagumg
Kleingärtner im Auguſt anweſenden auswär
tigen Beſuchern wurde der gute Zuſtand der
Gartenanlagen anerkannt und gelobt.

Daraufhin erſtattete der Schatzmeiſter den
Kaſſenbericht Den Einnahmen von
4238,85 M. ſtehen Ausgaben in Höhe von
4233,22 M. gegenüber, ſo daß das beſtehende
Barvermögen ſich auf 5,63 M. beläuft. Der
Kaſſenprüfer berichtet über die muſterhafte
Führung der Bücher, a die Verſammlung
dem Schatzmeiſter einſtimmig Entlaſtung er
teilt. Das Geſamtvermögen des Vereins wird
auf 56 000 M. feſtgeſtellt. Das Eintrittsgeld
beträgt 3 M., der Mitgliedsbeitrag 4,80 M.
einſchl. Ehrenfonds, die Pacht wird auf 0,09
Mark und 0,02 M. Waſſergeld pro Quadrat-
meter feſtgeſtellt.

Daraufhin ſchritt man zu den Neuwah-
len. Dem 1. Vorſitzenden, Gartenfreund Ri-
chard Schmidt wird als Anerkennung für
ſeine herrorragenden Verdienſte während ſeiner
10jährigen Tätigkeit als Vorſitzender von der

Verſammlung eine wertvolle Brieftaſche mit
Widmung überreicht. Die Vorſtandsmitglieder
werden einſtimmig wiedergewählt. Als Kaſſen
prüfer wird Gartenfreund Daenzer hinzuge-
wählt, der anſtelle des ausgeſchiedenen Garten
freundes Fricke tritt. Zu Punkt 6 werden
keine Aenderungen der Satzung vorgeſchlagen.
Unter Punkt Verſchiedenes werden zwei neue
Mitglieder begrüßt und bekanntgegeben, daß
der Verein durch die Stadtbrauerei Engelhardt
zu einer Beſichtigung der Brauerei am 27. Ok-
tober vorm. 10 Uhr eingeladen wurde.

Aus Mitgliederkreiſen kam die Anregung,
über Baumſchnitt und Pflanzung
in einer der nächſten Verſammlungen Vortrag
halten zu laſſen. Der Vorſitzende gab weiter
bekannt, daß am 13. und 20. Oktober die

Pflichtarbeit der Mitglieder
einzuſetzen habe, die in zwei Gruppen geteilt
werden ſoll. Am Sonnabend, den 16. No—
vember und den. 14. Dezember finden die
nächſten Monatsverſammlungen ſtatt. Darauf-
hin machte der Kaſſierer Ausführungen über
die Gemeinnützigkeit des Vereins, die mit der
Zugehörigkeit zum Reichsverbande der Schreber-
gartenvereine verknüpft iſt. Der Gartenaus-
ſchuß machte auf die Vorbereitungen zum
Winter aufmerkſam, wozu insbeſondere die
Entleerung der Waſſerleitungsrohre und der
Waſſerfäſſer gehöre. Der Spielausſchuß gab
bekannt, daß für die Kinder am Mittwoch um
17 Uhr das allgemeine Spiel auf dem Spiel-
platz vor dem Vereinshauſe beginnt.

Mit einem dreifachen „Gut-Grün“ wurde
darauf die arbeitsreiche Jahreshauptverſamm-
lung geſchloſſen

D—[

Wekkervorherſage.
Der Montag verlief wieder trocken. Nur

mittags zeigte ſich eine Bildung von dicken
Federwolken. Jm Bereiche der kühlen Luft
ſtieg das Thermometer nur auf 17 Grad. Jn
Schleſien dagegen und Polen liegt noch die
warme Luft, und hier wurden wiederum, wie
in der ganzen letzten Woche, mittags 24 Grad
gemeſſen. Die nordiſche Zyklone zieht über
Nordſkandinavien nach Oſten ab, ohne uns zu
berühren. Von England kommt eine neue
heran, die aber nach Südoſten zu wandern
ſcheint, da der Luftruck am meiſten über
Spanien fällt. Jn unſerem Bezirk würde ſich
dabei mehr und mehr Oſtwind einſtellen. Der
Himmel wird meiſtens wolkig ſein und die
Luftbewegung nur ſchwach bleiben.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
ſchwacher Luftbewegung wolkig, auch am Tage
verhältnismäßig kühl. Am Mittwoch bei ein-
ſetzendem Oſtwind keine Aenderung.

Der Werkverein
Papierfabrik Gebr. Dietrich,

hielt am Sonnabend im „Caſino“ ſeine Mo-
nats Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Paul Heilmann, eröffnete die Verſammlung
mit einem kräftigen „Werk Heil“. Zunächſt
wurde bekanntgegeben, daß am Mittwoch, 16.
Oktober, der Königin-Luiſe-Bund im „Caſino“
einen Deutſchen Abend veranſtaltet, wozu der
Werkverein beſonders eingeladen iſt. Sodann
hielt der Redner einen kurzen Vortrag über
das Volksbegehren und die kommenden Stadt-
verordnetenwahlen. Unter „Verſchiedenes“ fan-
den noch einige Betriebs- Angelegenheiten ihre
Erledigung.

Reichsbund der Zivilberechkigten.
Als Ausklang zum Unteroffizierſchülertag

in Weißenfels hatte der dortige Verein
des RDZ. die Gelegenheit benutzt und den dort
als Feſtteilnehmer anweſenden Bundesdirektor
Krüger (Berlin) zu einem Vortrag ge-
wonnen. Den hierzu an die Vereine der Pro-
vinz Sachſen ergangenen Einladungen war in
ſtattlicher Zahl Folge geleiſtet. Auch vom
Verein Merſeburg hatte ſich eine An-
zahl Kameraden eingefunden. Der große Saal
in Schumanns Garten war gut beſetzt. Kame-
raden des Beamten-Orcheſters hatten ſich be-
reit gefunden, den Abend durch muſikaliſche
Darbietungen etwas auszugeſtalten. Nach
herzlicher Begrüßung durch den 1. Vorſitzen-
den des Weißenfelſer Vereins wurde dem
1. Bundesdirektor Krüger das Wort erteilt.

Dieſer griff ſogleich einige arge Mißſtände,
die unter den jüngeren Verſorgungsanwär-
tern Platz gegriffen haben, heraus. U. a.
wurde Klage darüber geführt, daß die jungen
Kameraden der Reichswehr und Schutzpolizei
den an ſie ergangenen Einberufungen zum
Teil gar nicht Folge leiſten, ſondern in Anbe-
tracht ihrer Uebergangsgebührniſſe abwarten,
bis ihnen eine beſſere Stelle in den Schoß
fällt. Dieſem Uebel ſoll nun in Zukunft vom
Reich ſowohl wie von Preußen abgeholfen

ftrichen oder ihnen die Uebergangsgebührniſſe
entzogen werden. Jn ausführlicher Weiſe er-
zählte Kamerad Krüger ſodann noch über
Zivildienſt- und Verſorgungsangelegenheiten.
Nach einigen eingeflochtenen. Muſikſtücken
nahm der Verbandsvorſitzende, Zauſch (Halle),

Neu-Röſſen. Der Bau einer Oberreal-
ſchule, ſo dringend notwendig er auch iſt, wird
leider verzögert werden. „Die Oberrealſchule
wird im nächſten Jahre noch nicht ſtehen,“ ſo
betonte Herr Zweckverbandsvorſteher Cor-
nely in der Zweckverbandsausſchußſitzung am
Montag. Wir dürften nicht fehlgehen in der
Annahme, daß der Bau hauptſächlich deswegen
verzögert wird, weil vom Miniſterium bisher
keine Entſcheidung gefällt wurde, daß
der Zweckverband Leunag eine Einheitsge-
meinde bildet. Bevor dies nicht geſchehen iſt,
beſteht in der Praxis der Schulzweckverband
zwiſchen Merſeburg und Leuna noch nicht, weil
Leung als Zweckverband keinem zweiten
Zweckverband (Schulzweckverband) beitreten
kann. Späteſtens am 1. Oktober d. J. ſollte
dieſe neue Einheitsgemeinde Leung perfekt
ſein. Da das noch immer nicht geſchehen iſt, iſt
der zunächſt Leidtragende die Merſebur-
ger Oberrealſchule i. E.

Durch die Errichtung der Gagfah-Siedlung
reichen die Schulklaſſen der Albrecht-Dürer-
Schule, in der die Oberrealſchule Unterkunft
gefunden hat, nicht aus. Zu Oſtern dürfte
es dort eine Raumnot geben, die zur Kata-
ſtrophe werden könnte, wenn man nicht bald
für nene Räume Sorge trägt.
Der Zweckverband beſchloß deshalb, ſechs

Schulräume zum Teil in der alten, zum
Teil in der neuen Volksſchule Leung der
Oberrealſchule zur Verfügung zu ſtellen.
Ein Notbehelf!

Dabei kam auch in der Sitzung zur Sprache,
ob man das ehemalige Wernerſche Haus,

ſpenſt der Gehaltskürzung behandelt und viel
Neues den Kameraden unterbreitet.

Zum Schluß überbrachte noch ein Kamerad
aus dem Saargebiet die Grüße der Saarlän-
der und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die
dortige Bevölkerung recht bald von dem Druck
der Beſatzung befreit werde.

Auswandererfürſorge für Frauen und Mädchen
Den durchreiſenden, auswandernden und

heimatloſen Frauen und Mädchen gilt die
Fürſorge eines Vereins, der hauptſächlich in
Hafenſtädten ſeine ſegensreiche Tätigkeit ent-
faltet. Z. B. beſteht in Danzig ein Verein, der
die Angehörigen des Freiſtaats Danzig,
Deutſchlands, Polens, uſw. in ſeinen Schutz
nimmt. Jn der ausgedehnten Fürſorgearbeit
hat ſich immer mehr die Notwendigkeit der
Schaffung eines eigenen Mädchenheims gezeigt.
So werden hier viele Frauen und Mädchen,
die um ihres Glaubens willen die Heimat
verlaſſen haben, untergebracht, beraten und
verpflegt.

Briefumſchläge mit unzuläſſigem

Die Friſt für den Aufbrauch unzuläſſiger
Briefumſchläge läuft am 31. Dezember 1929
ab. Die Verſender werden daher gut tun,
bei der Herſtellung von Neudrucken die poſta-
liſchen Vorſchriften genau zu beachten. Bei
gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief-
ſendungen Abſenderangaben ſowie Werbe-
anzeigen

auf die Rückſeite und das linke Drittel der
Vorverſeite

der Briefumſchläge beſchränken. Zu den Brief-
ſendungen zählen hierbei Briefe, Druckſachen,
Warenproben, Geſchäftspapiere, Miſchſendun-
gen, Briefpäckchen ſowie ſonſtige Päckchen. Die
Beſtimmungen beziehen ſich auch auf Streif-
bänder (für Druckſachen), Taſchen (für Waren
proben), aufzuklebende Anſchriftzettel u. dgl.

Umſchläge uſw. mit Aufdrucken, die ſich über
die ganze Rückſeite erſtrecken, müſſen am oberen
Rand der Rückſeite einen mindeſtens Zen-
timeter freien Raum haben. Dies iſt nicht er
forderlich, wenn ſich auf der Rückſeite des Um-
ſchlags nur Abſenderangaben befinden oder
an anderer Stelle der Rückſeite ein entſprechend
großer Raum freigelaſſen iſt.

Zur Vermeidung von Ueberſtempelungen
durch die Briefſtempelmaſchinen mit Abſender-
und Werbeaufdrucken auf der Vorderſeite der
Briefumſchläge etwa 3,5 Zentimeter unter dem
oberen Rand bleiben.

Für Fenſterbriefe beſteht folgende
Ausnahme: Umſchläge mit einem Fenſter, das
in das linke Drittel der Vorderſeite hinein-
ragt, können bis auf weiteres in dem Raum
oberhalb des Fenſters bis zur Hälfte des Um-
ſchlags und in dem Raum unterhalb des
Fenſters bis zum linken Drittel des Umſchlags
mit Abſenderangaben und Werbeanzeigen be-
druckt werden. Die Anſchrift kann in der
ganzen Breite des Fenſters erſcheinen.

Beſtandene Prüfung.
Vor der Prüfungskommiſſion der hieſigen

Friſeur-Jnnung beſtand Fräulein Martha
Mehne Lehrmeiſter Herr Hugo Preſch,
Merſeburg, Roßmarkt 7) die Prüfung im
Damenfach mit „Gut“.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Republik der

Backfiſche“ ſowie „Blaue Jungens blonde
Mädchen“.

Union-Theater. „Die blaue Maus“
„Der Todesritt von Big Horn“.

Gemeinſchaft der Freunde. Mittwoch, 9. Ok-

ſowie

das Wort. wurde von ihm das Ge an dem

Aufdruck aufbrauchen.

tober, 20 Uhr, im „Caſino“ Oeffentlicher
Vortrag.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweißro?.

Die Mitglieder und Freunde werden gebeten, tober geht die 2.Vortr ag des Herrn Bergwerksdirektor Thüringer Aufenthalt. Jn einem Schau

Um den Bau der Oberrealſchule.
Verzögerung, weil Leunga noch keine Einheiksgemeinde iſt. Notſchulräume

das jetzt als Notſchule dient, abreißen ſolle.
Herr Mödersheim ſprach ſich für einen Ab-
bruch des Hauſes aus, das jetzt am Leunator
zweifellos den Verkehrsüberblick ſtört. Seine
Anſicht drang durch. Das Haus wird abge-
riſſen.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde
erwähnt, daß die projektierte Wartehalle
und Bedürfnis anſtalt noch immer nicht
errichtet worden ſei. Herr Zweckverbandsvor-
ſteher Cornely erklärte, daß die Wartehalle
in ſpäteſtens ſechs Wochen am Sachſenplatz
ſtehen würde.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung
wurden ſchnell erledigt. So u. a. einige
Waſſeranſchlüſſe, für die eine Summe
von 2360 M. vorgeſehen iſt. Eine Summe, die
noch den derzeitigen Etat belaſten wird. Man
will verſuchen, an anderen Stellen dafür Er-
ſparungen im Etat vorzunehmen. Ferner
wurden einige Dispenserteilungen
genehmigt ſowie der Abſchluß eines Vertrages
über den Betrieb der Fähre in Göhlitzſch
beſtätigt. Auf der Fähre werden ſchon heute
etwa

täglich 100 Perſonen
befördert, die die dort angelegten Duſchanlagen
und Turnplätze benutzen. Schüler in Beglei-
tung des Lehrers werden koſtenlos befördert.

Zum Schluß wurde noch ein Dankſchreiben
von Herrn Dr. Löhr, dem der Zweckverband
zu ſeinem 25jährigen Dienſtjubiläum gratu
liert hatte, erwähnt. Sodann geheime
Sitzung.

Leopold M. d. R. am Dienstag, den 8. Ok-
tober, abends 8 Uhr, im „Caſino“ reſtlos
teilzunehmen. Am Mittwoch, den 9. Oktober,
abends 8 Uhr, Verſammlung, Sand Nr. 1.
Beſprechung über unſere kommunalen Aufs-
gaben und Redeübungen. Mitglieder und
Häſte ſind eingeladen und willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
8. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung in der
Turnhalle des „Caſino“. Reichstagsabgeord-
neter Leopold ſpricht. Vollzähliges Er-
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkspartei. Unſere Mit-
glieder ſind zu dem Vortrag des Reichstags
abgeordneten Leopold am 8. Oktober im „Ca-
ſino“ herzlichſt eingeladen.

Königin-Luiſe-Bund. Die Kameradinnen
werden gebeten, an der Verſammlung der
Deutſchnationalen Arbeitergruppe ſehr zahl-
reich teilzunehmen.

Kraftpoſtſahrplan koſtenlos. Der „Amtliche
Taſchenfahrplan für Kraftpoſten des Ober-
poſtdirektionsbezirks Halle (Saale), Winter-
ausgabe 1929/30“ iſt ſoeben erſchienen und
wird von den Poſtanſtalten koſtenlos abge-
geben. Wenn er nicht vorrätig iſt, vermitteln
die Poſtanſtalten koſtenlos den Bezug.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namenzsunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Landrat Guske contra Freiberger.
Da mir das Amtsblatt des Kreiſes Merſe-

burg nicht, wie dem Herrn Landrat Guske
zur unbeſchränkten Benutzung zur Verfügung
ſteht, werde ich ausführlich auf die perſöns,
lichen Verdächtigungen und Verleumdungen
des Herrn Landrats in der nächſten Nummer
der Merſeburger Haus- und Grundbeſitzer
Zeitung am 1. November antworten.

A. Freiberger.
e

Zur Vorgeſchichte dieſes Streites ſei be-
merkt, daß Herr Freiberger in der letzten
„Haus- und Grundbeſitzer-Zeitung“ in einem
Aufſatz zur Wahl am 17. November die
Verhältniſſe im Landkreiſe Merſeburg einer
kritiſchen Betrachtung unterzog, insbeſondere
den Bau des neuen Kreishauſes, ſowie die
Siedlung Dürrenberg, auf die Herr Landrat
Dr. Guske im letzten Amtsblatt des Kreiſes
Merſeburg ſcharf erwidert hat. (Die Schrift-
leitung.)

Aus der Umgebung.
Verſammlungen

für das Volksbegehren
im Kreiſe Merſeburg.

Dienstag, 8. Oktober, abends 8 Uhr, in
Spergau (Gaſthof Winkler), Redner:
Schriftſteller Köhre (Keuſchberg); Mittwoch,
9. Oktober, abends 8 Uhr, in Nieder-
wünſch (Gaſthof Feldmann), Redner: Ober-
ſekretär Plötz (Merſeburg); Donnerstag, 10.
Oktober, abends 8 Uhr, in Neukirchen
(Gaſthof), Redner: Geſchäftsführer Voigt-
länder (Merſeburg); Donnerstag, 10. Ok-
tober, abends 8 Uhr, in Wallendorf (Gaſt-
hof), Reöner: Lehrer Günther (Merſeburg);
Freitag, 11. Oktober, abends 8 Uhr, in
Schladebach (Gaſthof „Zum weißen Lämm-

Redner: Schriftſteller Köhre (Keuſch-
erg).

Rückkehr aus Benshauſen.
Leunga. Die erſten Schulkinder, die zu Gaſt

im Landſchulheim des Zweckverbands Leuna in
Benshauſen weilten, ſind am Montag wieder
in der Heimat eingetroffen, freudig begrüßt
von ihren Angehörigen und Schulkameraden.

Sie mußten natürlich ſofort viel erzählen, be-
ſonders ihre Mitſchüler waren recht neugierig,

Deutſchnationale Rednerſchule, Sand Nr. 1. und das iſt erklärlich, denn bereits am 15. Ok-
„Sendung“ zum vierwöchigen

fenſter der Leuna-Drogerie iſt eine Anzahl
ſchöner Vergrößerungen von Amateur-Auf-
nahmen von Benshauſen ausgeſtellt.

Ohne Licht.
Schkopau. Recht ſtörend war am Sonntag

das wiederholte Ausbleiben des Lichtes. Jn
dem Gaſthauſe „Zum Raben“ wurde bei
ſchwachem Lichtſchein von Stearinkerzen fleißig
dem Tanze gehuldigt.

Sonnkags in ſüßer Ruh!
Kein Sonntagszug auf der Schlettaner Strecke.

Vad Lauchſtädt. Wieder hat ſich eine Aen-
derung des vor einigen Tagen veröffentlichten
Winterfahrplanes auf der Strecke Schlettau
Bad Lauchſtädt notwendig gemacht. Das ein
zige, bisher noch verkehrende Sonntagszug-
paar ab Schlettau 15.17 Uhr, an Bad Lauch-
ſtädt 15.42 Uhr und zurück ab Bad Lauchſtädt
21.05 Uhr, an Schlettau 21.29 Uhr iſt ſanft
entſchlummert. Es iſt auch noch mit zu den
nicht mehr verkehrenden Zügen gegangen. Alſo
ſind wir auf dem Niveau angekommen, daß
auf der Schlettauer Strecke Sonntags keine
Züge mehr verkehren. Die Strecke liegt nun
Sonntags in ſüßer Ruh. Und dieſes geſchieht
in einer der bevölkertſten und belebteſten Ge
genden Deutſchlands. Man muß faſt dem Volks-
munde recht geben, der ſagt, die Reichsbahn
verwaltung könne gar kein Jntereſſe mehr
an dieſer Strecke haben. Lange kann dieſes
Einſchlummern der Züge nicht mehr weiter
gehen, ſonſt fährt bald der letzte Zug. Gibt
dieſes der Reichsbahnverwaltung nicht zu
denken?

Mokorradfahrer
gegen einen Baum gefahren.

Netzſchkau. Am Sonntag verunglückte in der
Nähe von Netzſchkau ein Motorradfahrer aus
Wieſenena bei Gröbers. Er fuhr mit ſeinem
Motorrade gegen einen Baum, wobei er ſich
die linke Hand ſtark verletzte. Er wurde von
Dr. Theilemann I, hier, verbunden und trat
dann die Heimreiſe mit dem Bredowſchen Om-
nibus nach Halle an. Das ſchwerbeſchädigte
Motorrad brachten zwei des Weges kommende
Handwerksburſchen nach hier zur Reparatur.

Ernkeſegen.
Lunſtedt. Die größte Kartoffel im Kreis

Querfurt, erntete der hieſige Gaſtwirt R. R.
in Lunſtedt. Die Kartoffel wog nicht weniger
als 21 Pfund, eine andere 2 Pfund. Der
Wirt erntete noch eine Reihe von Kartoffeln
übernatürlicher Größe.

Vom Alkerkums- und Verkehrsverein
Mücheln. Die diesjährige Kreisverbandsta-

gung findet am Sonnabend, dem 12. Oktober,
in Freyburg a. U. ſtatt. Das Programm iſt
wieder äußerſt reichhaltig und es werden die
auf Förderung des Verkehrs gerichteten Punkte
der Tagesordnung von Bedeutung für den
Aufſchwung des Fremdenverkehrs im Kreiſe
und die Entwicklung der dafür in Frage
kommenden Orte ſein. Anträge korporativer
Mitglieder, die auf der Tagung mit beraten
werden ſollen, müſſen ſofort an den Haupt-
vorſtand in Querfurt eingeſandt werden. Es
ſeien von den wichtigſten Gegenſtänden der
Tagung beſonders hervorgehoben: Bericht des
Herrn Kordecki- Querfurt über die Tagung
des Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes in
Zerbſt, Drucklegung eines Kreisverbands-
führers, Kreisverbandsvorträge in Gleina,
Gatterſtedt, Querfurt, Wiehe. Außerdem wird
Herr W Harange Mücheln ein umfangreiches
Referat über das Thema: „Aus dem Gebiet
unſerer Heimatarbeit“ und der bekannte Hei-
matforſcher Lehrer Reeg- Dorndorf ein ſolches
über „Lichtbildſtelle des Kreisverbandes“ halten
Abends 8 Uhr beginnend findet im Schützen-
haus ein Werbe- und Heimatabend mit großem
Programm ſtatt. Es wird Sache der ein-
zelnen Ortsgruppen und korporativen Mit-
glieder ſein, zu dieſer wichtigen Tagung zahl
reiche Vertreter zu entſenden, die ihre Jnter-
eſſen wahrzunehmen willens und imſtande ſind
durch neue Anregungen an den Hauptvorſtand.

Vorkragsabend im VDA.
Mücheln. Jm Oktober findet eine Mitglieder-

verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des
VDaA.. ſtatt. An dieſem Abend wird der Leiter
des Landesverbandes Sachſen und Anhalt Ober-
leutnant z. S. a. D. Parſenow aus Deſſau
einen Vortrag über auslanddeutſche Fragen
halten. Muſikaliſche Darbietungen werden den
Vortrag umrahmen. Die Mitglieder der Orts-
gruppe erhalten rechtzeitig eine Einladung
für dieſen Abend. Gäſte ſind gleichfalls will-
kommen. Eintritt frei).

Fahrradmarder.
Bad Dürrenberg. Jn vorletzter Nacht wurde

im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ein dem Ar-
beiter S. in Balditz gehöriges Fahrrad, trotz-
dem es angeſchloſſen war, geſtohlen. Etwaige
Beobachtungen, die zur Ermittlung des Täters
führen könnten, wolle man der nächſten Land
jägerei mitteilen.

Die Saale gibt ihr Opfer wieder.
Wengelsdorf. Eine weibliche Leiche wurde

am Sonntag bei Wengelsdorf aus der Saale
gezogen. In der Leiche wurde die ſeit 30. Sep-
tember vermißte Ehefrau des Bäckermeiſters
Kittler aus Kl.-Cobetha feſtgeſtellt. Die Un
glückliche, die in letzter Zeit tiefſinnig war,
hat ſicher in geiſtiger Umnachtung den Tod
in der Saale geſucht und gefunden.

v v --m—2Gegen üblen Mundgeruch. „Jch will nicht ver
ſäumen, Jhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem
Gebrauch Jhrer Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine
weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei mir ſonſt üb-
lichen Mundgeruch verloren habe. Jch werde Jhr „„Chloro-
dont“ aufs beſte empfehlen.“ Gez. E. G., Mainz.
Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube zu

Chlorodont Zahnbürſten60 Pf., große Tube 1 Mk.
1,25 Mk., für Kinder 70 Pf.
1,25 Mk.

Chlorodont Mundwaſſer
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Freikod in der Werkfſtakk.
Salzmünde. Der Malermeiſter Hermann

Storjohann beging Selbſtmord durch Er
ſchießen. Er blieb in der Mittagspauſe in
ſeiner Werkſtatt und verübte dort mit einem
kleinen Revolver die Tat. Als ſeine Ge-
hilfen wieder zur Arbeit kamen, fanden ſie
ihn, in einer Blutlache liegend, in zuſammen
gekrümmter Stellung vor. Aus hinterlaſſe-
nen Briefen an ſeine Frau und einen ſeiner
Söhne geht hervor, daß eigenes Verſchulden
ihn in den Tod getrieben hat. St. ſtand im
56. Lebensjahre und hinterläßt eine Frau und
zwei erwachſene Söhne. Die Leiche iſt von
der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden.

Keiner will Land haben.
Kölſa. Die allgemeine Notlage der Land-

wirtſchaft wird durch folgenden Vorgang
ſchlagartig beleuchtei. Ein auswärtiger Be
ſitzer beabſichtigte 30 Morgen guten und günſtig
gelegenen Acker in kleinen Stücken und auf
Kredit zu verkaufen. Zum Termin waren nur
wenig Intereſſenten erſchienen. Es wurde nur
ein Gebot auf einen Teil des Ackers abge-
geben, das der ſchweren Zeit entſprechend
niedrig war und vom Beſitzer nicht ange-
nommen wurde. Der Termin mußte ergebnis-
los abgebrochen werden. Noch vor kurzer Zeit
riß man ſich um jede Furche Landes. Heute
iſt es nicht möglich, guten Acker zu günſtigen
Bedingungen an den Mann zu bringen.

zZuſammenſchluß in der
Bürgerſchaft.

Eisleben. Erfreulicherweiſe iſt es ge-
lungen, weiteſte Kreiſe der Bürgerſchaft für
die Kommunalwahlen zu gemeinſamer Arbeit
zufammenzuſchließen. Das Ergebnis der auf
Anregung der Deutſchen Volkspartei be-
gonnenen und am Freitag zu Ende geführten
Verhandlungen iſt der Beſchluß, mit einer
gemeinſamen Liſte in den Wahlkampf für die
Stadtverordönetenwahlen zu treten. Dieſe
Liſte ſoll unter dem Kennwort: Orönungs-
block alle Kräfte zuſammenfaſſen, die gewillt
find, entſprechend der Notzeit für eine ſpar
ſame, den Intereſſen aller Bürger gerecht
werdende Verwaltung unſerer Stadt einzu-
treten. Die Kandidatenliſte ſoll in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden.

Ein Jgel greift Hühner an.
Krippehna. Ein hieſiger Landwirt machte

vor einigen Tagen, als er den Hühnerſtall
öffnete, die Entdeckung, daß ſich ein Jgel an
einem Huhn feſtgebiſſen hatte. Als er den Jgel
getötet hatte, war auch das Huhn verendet. Jm
übrigen iſt der Jgel ein nützliches Tier und
verdient Schonung.

Salza. Jgel wurden im vergangenen Som-
mer in auffallend großer Zahl in unſerer Feld-
flur geſehen. Das trockene Wetter war ihrer
Vermehrung anſcheinend beſonders günſtig.
Nun, da der Herbſt ſeinen Einzug gehalten hat,
kommen ſie dreiſt in die Gärten und Scheunen
des Dorfes. Durchaus nicht nur die am Dorf-
rande gelegenen Häuſer ſuchen ſie auf. Jn
einer Scheune der Kirchſtraße fand ſogar eine
ganze Jgelfamilie mit ihren ſchon gut heran-
gewachſenen 3 Jungen Unterſchlupf. Auch in
einem Garten der Heimſtraße und auf dem
olten Friedhofe haben ſich ganze Jgelfamilien
eingeſtellt. Ein erfreuliches Zeichen iſt es, daß

eine ſo ſtarke Zunahme dieſer Stachelhäuter
zu verzeichnen iſt. Jſt ſie doch auch mit ein
Zeichen dafür, daß man immer mehr von dem
großen Nutzen des Jgels überzeugt wird. zu geben, die Kurve ſcharf links ſchneidend.

Oranienbaum. Auf dem Biermannſchen
Hausgrundſtück in der Brauerſtraße brach ein
bedeutendes Schadenfeuer aus, das in den
Hausvorräten und in dem Fachwerkbau reiche
Nahrung fand. Wohnhaus und Nebengebäude
brannten vollſtändig nieder. Die Feuerwehr
die mit der Motorſpritze und 400 Meter langer
Schlauchleitung ſchnell zur Stelle war, mußte
ihre Tätigkeit darauf beſchränken, das Ueber-
ſpringen des Feuers auf die Nachbarhäuſer zu
verhindern. Die Deſſauer Motorſpritze, die
ebenfalls auf der Brandſtelle erſchien, brauchte
nicht in Tätigkeit zu treten. Haus und Mobi-
liar ſind durch Verſicherung gedeckt. Als Ent
ſtehungsurſache wird ein ſchadhafter alter
Schornſtein angenommen.

Gefährlicher Brand auf dem Rittergut,
Edderitz. Sonntag abend kurz nach 8 Uhr

ertönte der Schreckensruf „Feuer!“ in unſerem
Dorfe. Jn dem früheren Schafſtalle des Rit-
tergutes war ein gewaltiges Schadenfeuer
ausgebrochen, das, als es bemerkt wurde, be-
reits ſo weit ausgedehnt war, daß eine Be-
kämpfung von vornherein nutzlos war. Es
fand an den vom hieſigen Fabrikgute hier ge-
lagerten Strohmaſſen reiche Nahrung. Die
hieſige Feuerwehr und auch die der Nachbar
orte Piethen, Maasdorf, Werdershauſen und
Wörbzig, ſowie die Autoſpritze aus Köthen
mußten ſich darauf beſchränken, das in der
Nähe ſtehende Herrenhaus und die übrigen
Wirtſchaftsgebäude zu ſchützen und das Feuer

Die Glöcknerin ſank an der
Sterbeglocke kot um.

Dorndorf-Dornburg. Ein tragiſcher Todes-
fall ereignete ſich beim letztmaligen Läuten der
Sterbeglocke. Die 47jährige Frau Roſelt, die
mit ihrem Manne gemeinſam das Glöckneramt
verſieht, ſank während des Läutens von einemHerzſchlag getroffen tot zu Boden.

Gefährliche Reklame-Arkikel.
Holzweißig. Eine hieſige Firma verteilt

als Reklame Pappröhren in Zigarettenform.
Jn der Röhre iſt eine Metallzungenpfeife. Jn
einer Pappröhre muß die Stimme nicht ge-
nügend befeſtigt geweſen ſein. Der 8jährigen
Margot Kunze geriet beim Blaſen die
Stimme in die Luftröhre. Das Kind wurde
durch hilfsbereite Männer ſofort zum Arzt
gebracht. Jhm gelang es nach langem Be-
mühen, die Erſtickungsgefahr zu beſeitigen, er
mußte aber eine ſofortige Weiterbeförderung
an den Spezialarzt anoroönen. Da die
Stimme ſich in dem Lungenflügel feſtgeſetzt
hat, war eine Operation erforderlich.

Selbſtmord durch Rakkengiftk.
Jeßnitz. Am Sonnabend nachmittag wurde

in der Nähe des Achtſtückenweges auf einer
Wieſe im Jeßnitzer Buſch die einzige Tochter
des Muſikers Huth aus Wolfen ſterbend auf-
gefunden. Die 18jährige, die Rattengift ge-
nommen hatte, wurde ſofort dem Wohlfahrts-
heim in Wolfen zzugeführt, wo aber ärztliche
Kunſt auch nicht vermochte, die Lebensmüde
am Leben zu erhalten. Der Grund zur Tat
iſt unbekannt.

Mokorradunfall.
Hohenmölſen. Ein ſchwerer Zuſammen-

ſtoß zweier Motorräder ereignete
ſich Sonntag mittag an der Kurve der Zeitzer
Straße dicht an der Grimmlingſchen
Von Pegau kommend fuhr der Ziegelmeiſte
Blak mit ſeiner Frau auf dem Soziusſitz in
ſchnellem Tempo die Zeitzer Straße hinunter
und, wie Augenzeugen berichten, ohne Signal

FrauElſe und ſeine unten

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ja, Tante,“ ſeufzte das junge Mädchen.

„Es kann nicht jede ſo gewachſen ſein wie du.
Zu jung bin ich mit zwanzig Jahren auch. Da

iſt man noch ein Wickelkind. Was die Herren
nur an mir finden, daß ſie mir trotzdem den

Hof machen.“
„Liebe Beate,“ Male glänzte zornrot. „Du

mußt dich nicht nach dem beurteilen, was deine
Verehrer ſagen. Viele Verehrer, wenig Be
gehrer, das iſt eine alte Erfahrung.“

„Haſt du die auch gemacht?“ Beate zog ein
kindliches Geſicht.

Die Herren hatten auf die Plänkeleien nicht
geachtet. Sie ſetzten ihr vor Tiſch begonnenes
Geſpräch fort. Elſe konnte ihrer Unterhaltung

folgen. Jhre Pflichten als Wirtin
nahmen ſie in Anſpruch. Die Tanten legten
Wert darauf genötigt zu werden. So war es
bei Familieneſſen Brauch, die Nichtbefolgung
wäre als Unaufmerkſamkeit ausgelegt.

„Tante Lina, warum nimmſt du von der
Zunge nicht?“

„Die eſſe ich nie,“ klang es ungnädig zu-
rück. „Die Kochfrau mußte das wiſſen. Sie
kommt lange genug in unſere Familie. Viel-

leicht hat ſie dich darauf aufmerkſam gemacht,
und du haſt es nicht beachtet. Solche Neben-
ſächlichkeiten intereſſieren junge Frauen nicht.
Jch weiß von jedem meiner Gäſte, was er
gern ißt.“
E.lſe winkte Käte, die ſchnell die Platte mit
Geflügel herbeiholte.

„Jch habe zwar keinen Appetit mehr, aber

um dich nicht zu kränken Der Teller
füllte ſich.

„Alfred!“ Beate rief es über den Tiſch
hinüber. „Wenn du mich nachher begleiteſt,
tanze ich euch meinen neueſten Tanz vor. Jch
habe ihn mir ſelbſt ausgedacht und eingeübt.
Mir fehlt nur das geeignete Koſtüm dazu.
Orientaliſch, phantaſtiſch müßte es ſein.“

„Von Alfreös Eltern ſind Stoffe da, die ſie
auf Reiſen ſammelten. Vielleicht kannſt du
einiges verwenden. Jch ſehe ſie morgen durch,“
erbot ſich die junge Frau.

„Du biſt ein Engel.“ Beate umarmte ſie.
„Von jetzt ab mußt du mich begleiten. Alfred
fehlt mir oft mit ſeinem einfühlenden Klavier-
ſpiel, aber er hat für mich keine Zeit mehr,“
ſetzte ſie ſchmollend hinzu.

„Siehſt du,“ flüſterte Lina der Schweſter zu.
„Jch habe es immer geſagt. Niemand verſteht
Beate ſo wie Alfred. Sie hätten ſo gut zu-
ſammengepaßt.“

Tines Blicke muſterten die junge Frau.
„Ob ſie wohl glücklich ſind?“ gab ſie leiſe zu
rück. „Elſe hat doch nicht das Anſchmiegende
und Weibliche wie Beate. Jch fürchte manch-
mal Sie vollendete den Satz nicht, ſon-
dern ſah die Schweſter nur vielſagenö an.

Alfred ſchlug an ſein Glas. Mit warmen
Worten hieß er auch im Namen ſeiner Frau
die Gäſte willkommen. Während des Gläſer-
klingens flüſterte Beate der Couſine zu: Els-
chen, ich habe dir ſo viel zu erzählen. Morgen
früh komme ich zu dir. Jch habe mir ein
wundervolles Koſtüm gekauft. Mutter braucht
noch nichts davon zu wiſſen. Es iſt einfach
blendend. Das Geld bekomme ich ſchon vom
Vater heraus. Jch ziehe es im Geſchäft an
und treffe morgen Lohengrin darin.“

„Was wird deine Mutter dazu ſagen?“ frug
Elſe ängſtlich. „Du kannſt doch nicht ohne ihr
Wiſſen mit einem Herrn zuſammentreffen,

den ſie nicht zum Verkehr für dich will.“

Verheerende Feuersbrünſte.
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Stall
ſelbſt iſt bis auf die Grundmauern ausge
brannt. Verbrannt ſind außer dem gelagerten
Stroh des Fabrikgutes ein Schwein, zwei
Ziegen, 11 Kaninchen und die Winterkartoffel

vorräte. p
3000 Zentner Stroh verbrannt.

Arensdorf. Jn der Nacht zum Sonnabend
brannte auf bisher noch nicht rmittelte Ur
ſache ein rund entner Stroh faſſender
ren des Eckſteinſchen Gutes vollſtändig
nieder.

t

300 Hühner verbrannk.
Denuſtedt. Am frühen Morgen des Mon-

tag erſchollen Feueralarmrufe in unſerem
Orte. Aus der Scheune des Gehöftes von
Roland drang dichter Rauch, und im nächſten
Augenblick ſtand ſchon alles in hellen Flam-
men. Die Feuerwehren von Groß- und Klein-
kromsdorf, Denſtedt und eine Weimarer
Motorſpritze war ſofort zur Stelle. Die
Motorſpritze hat zwei Stunden lang mit
gutem Erfolge arbeiten können. Der Auf-
opferung ſämtlicher Feuerwehrleute gelang
es, das mächtig um ſich greifende Feuer
wenigſtens auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Die mit Erntevorräten und allerlei Geräten
gefüllte Scheune brannte vollkommen nieder.
300 Hühner kamen in den Flammen um, da-
gegen konnte größeres Vieh gerettet werden.

Jm ſelben Aufenblick kommt ein mit zwei
Männern beſetztes Motorrad von Zembſchen
herauf, allerdings auch ohne vorher gehupt zu
haben, und fährt dem Pegauer Motorrad ge-
radewegs in die Seite. Durch den Anprall
flogen der Ziegelmeiſter und ſeine Frau in
hohem Bogen auf die Straße, wo ſie mit
ſchweren Verletzungen liegen blieben. Der
Mann war noch nach mehreren Stunden be-
wußtlos. Von dem anderen Motorrade erlitt
der Fahrer einige Verletzungen an den Hän-
den, während der Sozius einen Oberarm-
bruch erlitt,

Bekonſtraße.
Eſtländiſche Aufträge in Sicht?

Köthen. Nach mehrmonatiger Bauzeit iſt jetzt
die neue Betondecke der Kreisſtraße Köthen--
Deſſau zwiſchen dem Dorfe Porſt und der Deſſauer
Kreisgrenze fertiggeſtellt und dem Verkehr über-
geben worden. Die Anſchlußſtraße zwiſchen der
Zuckerfabrik Altköthen und Porſt wurde unter
Beſeitigung des Sommerweges auf ſechs Meter
verbreitert und mir neuem Reihenpflaſter belegt,
ſo daß jetzt die im Kreiſe Köthen gelegene Strecke
dieſer wichtigen Durchgangsſtraße auch dem
modernen Schnellverkehr in jeder Weiſe genüägt.
Durch

überhöhte Kurven

iſt allen für den Autoverkehr geltenden Vor-
ſchriften Rechnung getragen worden. Jm Kreiſe
Köthen iſt bereits eine ganze Reihe von Straßen-
ſtrecken mit Betondecke verſehen worden. Man
hat ſehr gute Erfahrungen gemacht. Sie gelten
als vorbildlich und werden fortdauernd von Sach-
verſtändigen aus dem Jn- und Auslande beſich-
tigt. Nach einer italieniſchen Studien-
kommiſſion trafen jetzt zwei Vertreter der eſtlän-
diſchen Regierung, die Herren Diplom-Jngenieur
Perna, Direktor der Straßen- und Bauabteilung
des eſtländiſchen Verkehrsminiſteriums, und Dr.

ſache Kiesſtraßen beſitzt, will in größerem Um
Villa fange Betonſtraßen anlegen, da es im Lande an

r i geeignetem Steinmaterial

Jng. Luck hler ein Eſtland, das in der Haupt-

fehlt. Die beiden
Herren wollen zu dieſem Zwecke mit deutſchen
Firmen Lieferungen über Straßen-
baumaſchinen verabreden.

Bucheckernreichtum.
Frankenhanuſen. Auch im Kyffhäuſergebirge

mit ſeinen ausgedehnten Buchenwäldern iſt in
dieſem Herbſt eine reiche Bucheckernernte
Bucheckernmaſt ſagt der Fachmann zu ver-
zeichnen. Jn den Kriegs- und erſten Nach-
kriegsjahren wurden die Bucheckern als be-
gehrter Erſatz für das rare Oel in umfang-
reichem Maße geſammelt. Von n Be
deutung iſt die Bucheckernmaſt inſofern, als
durch ſie die natürliche Aufzucht der Jung-
buchenbeſtände gewährleiſtet wird. Durch
Bodenverwundung mit Waldigeln und Hacken
iſt im Kyffhäuſerforſt das Keimbett in vor-
bildlicher Weiſe vorbereitet worden. Auch das
Schwarzwild, das ja im Kuyffhäuſer noch
heimiſch iſt, trägt durch Wühlen und Brechen
ausgezeichnet zur Bodenvorbereitung bei.

Der Menſch vor 500000 Jahren
Halberſtadt. Jm Muſeumsverein Halber-

ſtadt berichtete Muſeumsleiter Hemprich über
wichtige und aufſehenerregende Funde, die er
in den Süßwaſſerkalkbrüchen am Fallſtein ge-
macht hat. Er hat h eine Feuerſtein-
ſchlagwerkſtätte ſowie zahlreiche Skeletteile von
rieſigen Tieren (Mammut, Rhinozeros, Bären
uſw.) gefunden, die angeblich aus einer Zeit
ſtammen, die etwa 500 000 Jahre zurückliegen
muß. Unter den Skeletteilen ſind beſonders
bemerkenswert gewaltige Zahn- und Kiefern
ſtücke von Höhlenbären und Höhlenhyänen.
Derartige Skeletteile ſind im hieſigen Gebiet
bisher noch nicht gefunden worden. Auf Grund
der gefundenen Feuerſteinwerkſtücke, ihrer geo
logiſchen Lagerung und ihrer Typologie iſt feſt
geſtellt worden, daß ſie die früheſten ſind, die
im Harzgau wie überhaupt in Deutſchland er-
mittelt werden konnten. Hemprich nimmt an,
daß im Gebiet des Fallſteins auch noch Skelett-
teile des damaligen Menſchen zu Tage geför-
dert werden können.

Ein Hirſch verurſachta gwrſo ein Aukounglück.
Zwei Todesopfer.

Kaſſel Ein ſtarker Hirſch ſprang in der
Sonntag Nacht plötzlich aus dem Staatswalde
auf die Landſtraße zwiſchen Schwallungen und
Waſungen, gerade in dem Augenblick, als das
mit drei Perſonen beſetzte Auto des Kaufmanns
Hermann Landgraf aus Waſungen mit großer
Geſchwindigkeit die Straße paſſierte. Der Kraft
wagen überſchlug ſich. Der Lehrer Weibrecht
aus Waſungen wurde auf der Stelle getötet.
Der Fabrikdirektor Fritz Schneider erlitt einen
doppelten Schädelbruch und ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhaus, während

der Beſitzer des Wagens, Kaufmann Hermann
Landgraf, ſchwer verletzt wurde. Der Hirſch
blieb tot liegen.

Der Unſinn der Exklaven.
Suhl. Der Kreis Ziegenrück iſt preußiſch,

liegt aber in thüringiſchem Gebiet. Nichtetwa als geſchloſſenes Ganzes; es zerfällt
vielmehr noch in ſechs verſchiedene Teilchen,
von denen zwei nicht einmal ein kleines Dorf
beherbergen. Eine der Exklaven heißt Blin-
tendorf und zählt 375 Einwohner. Von dieſen
freilich ſind nur 147 Preußen und 228 Thürin-
ger, da die Grenze mitten durch den Ort und
damit auch mitten durch eines der 26 Gehöfte
hindurchläuft. So hat der Weltort Blinten-
dorf zwei Gemeindevertretungen, zwei Nacht-
wächter, zwei Landratsämter, zwei Finanz-
ämter. Und will ein preußiſcher Blinten-
dorfer zu ſeinem Landrat, dann muß er rund
50 Kilometer auf der Landſtraße zurücklegen
oder 120 Kilometer auf der Eiſenbahn!
Sämtliche Blintendorfer ſind beſonders eif-
rige Anhänger der Reichsreform. Und das
iſt ſchließlich begreiflich.

„Wenn es nicht verboten wäre, hätte die
Sache doch keinen Reiz,“ gab Beate zurück.
„Jch mache mir nichts aus ihm. Er ſcheint
ein bißchen dumm,“ fügte ſie ſpöttiſch hinzu.
„Aber meine Freundinnen werden Augen
machen, wenn ſie mich mit ihm ſehen.“

„Beinahe hätte ich etwas vergeſſen.“ Doktor
Reinhold zog einen Brief aus der Taſche.
„Dieſer Brief kam irrtümlich an mich. Da
nur unſer gemeinſamer Name darauf ſtand,
keine genaue Adreſſe, öffnete ich ihn. Ent-
ſchuldige. Jch ſah aus dem Jnhalt, daß er für
dich beſtimmt iſt.“

Der Neffe ergriff das Blatt. „Verzeih,“
wandte er ſich an ſeine Tiſchnachbarin. „Ach,
von meinem Studienfreund Georg Hamborn.
Er wird Rezenſent am hieſigen Tageblatt
und bittet mich, ihm zwei Zimmer zu beſorgen.“

„So ziemlich die ſchwerſte Aufgabe,“ meinte
Herr Overberg. „Jch ſuche für meinen neuen
Prokuriſten ſchon ſeit drei Monaten und finde
nichts Paſſendes.“

„Jch wäre Georg gern gefällig,“ ſagte Alfred.
„Er iſt unpraktiſch und kann ſich in ſolchen
Dingen ſchlecht ſelbſt helfen. Wißt ihr keinen
Rat?“

„Georg Hamborn?“ Beatez-klatſchte in die
Hände. „Wie intereſſant! Das iſt der neueſte
Dichter. Sein Stück iſt im vergangenen Win-
ter hier aufgeführt worden. Elſe, du haſt doch
zwei große Manſardenzimmer im Oberſtock
frei bekommen. Der Mieter zog vor eurer
Verheiratung aus, und ſie ſind noch nicht wie-
der beſetzt. Gib ſie doch her!“

Elſe ſah ihren Mann unſicher an. „Wenn
es uns keine Störung bedeutet „Gewiß
nicht.“ Alfred atmete befriedigt auf. „Die
Räume ſind von der Wohnung getrennt. Die
Hausmeiſterin übernimmt wieder die Bereini-
gung und Bedienung. Du haſt nichts mit ihm
zu tun. Ein guter Gedanke von Beate. Fch
werde Georg gleich morgen ſchreiben.“

Nach Tiſch trat Male auf Elſe zu. „Der
neue Rezenſent zieht zu euch. Das iſt mir
angenehm. Du mußt mich ſofort mit ihm be-
kannt machen. Jetzt, da ich pekuntiär beſſer ge-
ſtellt bin, kann ich
laſſen. Die Verbindung mit der Preſſe iſt mir
von unſchätzbarem Wert. Jch rechne auf dich.“

Tine ſaß auf dem Sofa neben der Schweſter.
Sie blickte ſorgenvoll. „Jch begreife nicht, wie
eine junge Frau einen fremden jungen Mann
in ihre Häuslichkeit aufnehmen kann. Die
Leute finden doch bald in allem was. Sie wird
ſich Gerede ausſetzen, noch dazu ein Dichter.
Die ſind im Punkte der Sittlichkeit zweifel-
haft.“

„Zum Glücke ſind wir doch da,“ beruhigte
ſie Lina. „Wir laſſen nichts auf die Familie
kommen, wenn die Leute reden. Das Eſſen
war gut, nur der Pudding durfte ſüßer ſein.“

„„Findeſt. du nicht, daß Beate heute ſehr vor-
teilhaft ausſieht?“ fragte ſie ablenkend.

„Sie iſt ſchön, wie immer,“ verſicherte die
Schweſter. „Jch begreife nicht, daß ſie nicht
längſt verheiratet iſt. Um die müſſen ſich die
Männer reißen. Hübſch, gebildet, reich, gut
erzogen

„Ja, das iſt ſie.“ Die glückliche Mutter
nickte energiſch. „Nie würde ſie einen Schritt
gehen, wenn ich nicht weiß wohin. Die nimmt
nur einmal einen Mann, der den Eltern recht
ift, und den wir ausſuchen. Sie braucht es
nicht zu merken.“

Jndeſſen ſtand Elſe mit Beate am Klavier.
„Es iſt mir ein unangenehmes Gefühl, Alfreds
Freund bei uns wohnen zu laſſen. Das legt
uns vielleicht läſtige Ver pflichtungen auf. Jch
habe meinen Mann ohnedies ſo wenig. Wenn
ein Dritter ihn mir noch entziehen wollte
Sie ſah traurig vor ſich hin.

„Aber Elſe, nimm die Sache nicht ſo ſchwer.
Solch ein Dichter, noch dazu Redakteur, iſt ge
wißewenigzu Hauſe. Hommt er zu euch, ſo

meine Gedichte drucken
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Die Vorrunden Gegner
im VMBV. Pokalwektbewerb.

Die am 13. Oktober vor ſich gehende Vor
runde ſieht insgeſamt 63 Bewerber im Wett-
bewerb. Vom Verbandsſpielausſchuß ſind die
einzelnen Gegner wie folgt feſtgelegt:

VfB.- Leipzig Bernburg 07 in Bernburg
Wacker- Leipzig Preußen-Biehla in Torgau;
Eintracht Leipzig SV. Eisleben in Eisleben;
Sportfreunde-Markranſtädt SV. Eiſenach
in Eiſenach; FortungLeipzig SV.-Kahla in
Leipzig; Pirnaer SC. Hſtritzer BC. in
Pirna; Raſenſport- Dresden Vogtländiſcher
FC.Plauen in Dresden; SV. DresdenSchwarz-Gelb Weißenfels in Weißenfels;
Brandenburg- Dresden SC.-Limbach in
Limbach; Polizei-Chemnitz Victoria-Lauter
in Thalheim; Harthauer SC. SV.-Falken-
ſtein in Harthau; Plauener SBC. SV. 04-
Gera in Plauen; Rieſager SV. SV.-Bautzen
in Bautzen; Döbelner SC. PreußenGrep-
pin in Greppin; VfL.-Zwickau VfB.-Anna-
berg in Zwickau; VfB.-Glauchau Sturm-
Reichenbach in Reichenbach;

Wacker- Halle Germania-Halberſtadt in
Halberſtadt;

Boruſſia- Halle Konkordia-Beuren in
Halle;

VfL.- Merſeburg HerthaWittenberge in
Merſeburg;

SV. 99- Merſeburg Wacker- Nordhauſen in
Nordhauſen;

SV. 98- Deſſau AskaniaAſchersleben in
Deſſau; VictoriaStendal V L.- Bitterfeld in
Stendal; SuSV.- Magdeburg VfB.-Klötze
in Klötze; Kricket- Victoria Magdeburg VfB.
Sömmerda in Sömmerda; SV.-Erfurt VfL.
Duderſtadt in Worbis; 1. SV. Jena Thü-
ringen-Weida in Weida; VfB.-Koburg SC.
Stadtilm in Stadtilm; SC.-Oberlind Naum-
burg 05 in Sonneberg; VfL.-Neuſtadt SV.
06-Mehlis in Zella; Boruſſia- Eiſenach
Wacker-Salzungen in Salzungen; Vimaria-
Weimar SV. (04-Schmalkalden in Weimar.

Bei den Paarungen dürfte es zuweilen
ſchon in der Vorrunde zu ſchärferen Kämpfen
kommen. Spielfrei geblieben iſt der Chem-
nitzer BC. Die erſte Zwiſchenrunde wird vor-
ausſichtlich Anfang November ausgetragen.

FußballParlamenk.
Wiederwahl des Vorſtandes. Länderſpiel

mit England in Berlin.
Der ordentliche Bundestag des Deutſchen

Fußball-Bundes nahm am Spätnachmittag des
Sonnabend im „Haus Schleſien“ zu Bres-
lau ſeinen Anfang. Vertreten waren Süd-
deutſchland mit 32, Weſtdeutſchland mit 21,
Mitteldeutſchland mit 13, Norddeutſch-
land mit 9, Berlin mit 8, Südoſtdeutſchland
mit 6 und der Baltenverband mit 5 Stimmen.
Der Vorſitzende L. Linnemann gedachte zunächſt
des verſtorbenen Fußballführers Blaſchke, be-
grüßte dann die Delegierten der Landesver-
bände und wies darauf hin, daß

in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit
ſyſtematiſche Angriffe auf den Fußballſport
erſchienen ſeien mit dem Untergrunde, daß
der Fußballſport in Gefahr ſei. Der
Redner ſtellte unter Zuſtimmung des
Bundestages feſt, daß davon nicht im Ent-

fernteſten die Rede ſein könne.
Die Grüße der Leichtathletikbehörde über-

mittelte Helbig, Weimar. Beim Bericht
telephonierſt du mir. Jch bin dann gleich da
und übernehme ihn. Alfred!“ Sie drehte
ſich um. „Hier ſind die Noten. Willſt du mich
begleiten

Mit der Fußſpitze ſchleuderte ſie den kleinen
Teppich, der inmitten des Zimmers lag, bei-
ſeite, ergriff einen Schal, ſchlang ihn um die
Hüften und begann zu tanzen.

Entzückt ſah Elſe das ſprühende Geſchöpf
mit den lockenden, gleitenden Bewegungen,
den ſchmalfingerigen Händen ſich hin und her
biegen. Ohne ſchön zu ſein, übte Beate auf
Männer und Frauen einen eigenen Reiz aus.
Alle verwöhnten ſie, niemand nahm ihr ihre
oft ſcharfen Bemerkungen übel. Mit liebens-
würdigem Lächeln bezauberte ſie wieder, wen
ſie durch Offenheit verletzte. Jhre geſellſchaft-
lichen Talente eröffneten ihr Geſellſchaftskreiſe,
denen die Eltern bisher fern ſtanden. Frau
Tinas Ehrgeiz ſah ſie ſchon als Mittelpunkt
eines tonangebenden Hauſes, während der
Vater den Triumphen der Tochter mehr iro-
niſch als froh gegenüberſtand. Er wußte, daß
ſein Reichtum mit zu der Stellung der Tochter
beitrug.

Der Tanz war zu Ende. Elſe küßte voll
Bewunderung das junge Mädchen. „Du tanzt
entzückend.“

„Verwöhne mir das Mädel nicht,“ mahnte
Herr Overberg. „Sie hat viel zu viel Tan-
zerei im Kopfe.“

„Kein Wunder, wenn man faſt jeden Abend
in der Oper iſt, die Ruſſen geſehen hat und
keine Tanzvorſtellung verſäumt,“ krittelte
Male.

„Jetzt tanzen alle jungen Mädchen. Sie
nehmen nur Stunden, um das Geld ihrer
Eltern unterzubringen,“ ſetzte ſie bitter hinzu.

Sie hatte ſich immer einſchränken müſſen
und neidete anderen die Sorgloſigkeit des Be-
ſizes. „Heute haſt du es wirklich nett ge-
macht,“ ſetzte ſie gönnerhaft hinzu.

des Vorſtandes ging man beſonders auf die
Jugendpflege ein und verlangte, daß mit allen
Mitteln danach geſtrebt werden müſſe,

Jugenderziehunum die Vereine von dieſer ſchweren Arbeit

gebiet wird entſprechende Unterſtützung ver-
langt.
Ehrenvorſitzenden Hintze, Duisburg, ging ſehr
ſchnell vonſtatten und ergab die Wiederwahl

als erſten,mann, Berlin,

daß der
Staat ſich mehr als bisher um die

g kümmern müſſe,
etwas zu entlaſten. Beſonders für das Saax-

Der anſchließende Wahlakt unter dem

des bisherigen Vorſtandes mit F. Linne-
Rechtsanwalt

ſpricht. Eine turnusmäßige e dererſten Runden zur Deutſchen Meiſterſchaft für
vier Jahre ſoll der Bundesvorſtand in Er
wägung ziehen, ebenſo wurde eine Neurege-
lung der Einnahmen aus den Meiſterſchafts
ſpielen dem Vorſtand zur Beſchlußfaſſung
überwieſen. Die Neuregelung kann früheſtens
für die Meiſterſchaft 1930/31 Platz greifen.

Um die neue Elfmeter-Regel.

Der Generalſekretär des Jnternationalen
Fußballverbandes (F. J, F. A.), C. W. Hirſch-
mann hat an alle Delegierten, die ſeinerzeit in
der Sitzung des Jnternational Bvard die neue
Elfmeter- Regel ſchufen, ein Rundſchreiben ge-
richtet und um die Meinung dieſer Delegierten
gefragt, wie ſie ſich die praktiſche Auslegung
der Regel denken. Bekanntlich heißt es in der
neuen Regel, daß bei einem Strafſtoß der Tor-
wart auf der Torlinie zu ſtehen habe, bis der
Stoß ausgeführt iſt. Jn England wird die
Regel ſo ausgelegt, daß man das Wort „ſtehen“
betont, wonach alſo der Torwart ſich bis zur
Ausführung des Stoßes nicht rühren dürfte.
Die klare Vernunft deutet aber darauf hin,

Der Skand der Meiſterſchafksſpiele.

Schmidt, Hannover, als zweiten, Dr.
Schricker, Karlsruhe, als dritten Vorſitzen-
den, ſowie Dr. Wagner, Danzig, Dr. Gla-
ſer, Freiburg und Fuhrmann, Leipzig, als
Beiſitzer. Neu in den Vorſtand wurde
Stenzel, Berlin, als Schatzmeiſter berufen.

Das Länderſpiel- Programm.
Für das Jahr 1930 hat der DFB. Länder-

ſpiele mit Jtalien, die Schweiz, Dänemark,
Norwegen und Ungarn vereinbart und hofft,
diesmal auch mit England zu einem Abſchluß
zu kommen. Die bedeutungsvolle Begegnung
iſt für den Monat Mai nach Berlin in Ausſicht
genommen. Gegen Jtalien wird am 2. März
in Leipzig geſpielt, gegen die Schweiz am
27. April in Zürich, gegen Ungarn im
Rahmen der Hygieneausſtellung in Dresden
an einem noch nicht feſtgelegten Termin.
Ebenſo müſſen mit Dänemark und Nor-
wegen noch Termine und Austragungsorte
vereinbart werden. Für das Jahre 1931 ſind
weiterhin Länderſpiele mit Jrland und Oeſter-
reich in Ausſicht genommen. Das erſte Länder-
ſpiel dieſer Saiſon ſteigt am 20. Oktober in
Hamburg mit Finnland.

x

Kein neues
Meiſterſchaftsſyſtem.

Die Breslauer Bundestagung des Deut-
ſchen Fußball-Bundes iſt am Sonntag mittag
beendet worden. Sie verlief im allgemeinen
ſehr harmoniſch und änderte ſo gut wie nichts
an den bisher beſtehenden Verhältniſſen. Auch
eine Reform der Meiſterſchafts Endſpiele
unterblieb. Nach langem Für und Wider
verneinte der Bundestag eine Aenderung des
Meiſterſchaftsſyſtems. Es wurde lediglich zum
Ausdruck gebracht. daß Verbände, Vereine
und Bund mit allen Mitteln dahin zu wirken
haben, daß der Geiſt der Mannſchaften und

„Alfred begleitet aber auch himmliſch. Er
bekommt einen Kuß dafür,“ rief Beate. Sie
umarmte Alfred und zog Elſe dann in eine
Ecke.

„Nicht wahr? Du nimmſt Hamborn bei dir
auf? Jch bin ſchon ſo geſpannt auf ihn. Unſere
Herren ſind mir ſchon alle langweilig. Jch
weiß im voraus, was ſie reden. Jch finde
überhaupt das Leben oft ſehr langweilig.“

„Jch glaube, du amüſierſt dich immer ganz
gut,“ lächelte die junge Frau.

„Ja amüſieren wohl. Aber das doch nur
vorübergehend. Jch frage mich manchmal, wie
ſoll das eigentlich weitergehen? Jch ſehe kein
Ende, kein Ziel.“

„Du haſt doch deine Kunſt.“
„Ach, Unſinn, das redet die Lehrerin mir

ein. Jch habe eine kleine Stimme. Eine rich-
tige Künſtlerin würde ich nur, wenn ich tüchtig
arbeite. Das weiß ich. Zum Büffeln habe ich
aber kein Talent. Bleibt nur Heiraten. Aber
wen?“

„Man heiratet doch nicht als Ausweg doch
nur, wenn das innere Muß dazu zwingt.“

„Das mag bei euch ſtudierten Frauen
manchmal ſo ſein, immer nicht. Die bekommen
den Beruf auch über und wollen unterkriechen.
Jmmer dasſelbe wird ihnen langweilig, und
die nicht heiraten, die leben ſich aus.“

Elſe ſah ſie entſetzt an. „Wer hat dir ſolches
Zeug in den Kopf geſetzt? Ein Beruf er-
fordert den ganzen Menſchen

„Das denkſt du.“ Das junge Mädchen
lachte ſpöttiſch. „Meinſt du, alles, was in Ro-
manen ſteht, ſei nur erfunden? Es hat ſicher
einen wirklichen Hintergrund.“

„Beate!“ Die Mutter winkte. „Verabſchiede
dich. Wir wollen gehen.“

Male ſah enttäuſcht um ſich. „Schon? Es iſt
doch ſo gemütlich. Jch dachte, euch eine heute
vollendete Arbeit vorzuleſen. Eine Ballade,
die im achten Jahrhundert ſpielt
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-2Jrèddcccccç— S daß das Wort „Torlinie“ betont werden müßte,
wonach alſo der Torwart lediglich verpflichtet
iſt, auf der Torlinie zu bleiben und nicht vor
ſpringen oder ſich ins Tor ſtellen darf. Die
Delegierten ſollen alſo nun angeben, was ſie
eigentlich gemeint haben.

Fußball der unkeren Klaſſe.
Meuſchau 1. Wegwitz 1. 2:1 (2:0).

Jn dieſem Spiel mußte ein höherer Sieg
für Meuſchau ausfallen. Meuſchau war durch-
weg leicht überlegen. Bis zur Halbzeit konn-
ten ſie zwei Tore erzielen. Jn der zweiten
Hälfte des Spieles kam Wegwitz durch Selbſt
tor Meuſchaus zu einem billigen Erfolg.
Die 2. Mannſchaft verlor gegen VfL.-Merſe-
burg 4. 6:4. Die Junioren ſpielten gegen
Röſſen Junioren 2:2.

—SDJ

Handball D. T.
TV. Frieſen-Frankleben 2. unterliegt TV.

Neumark 1. 3:5.
Das Spiel wurde von beiden Seiten ſehr

hart durchgeführt, blieb aber in den Grenzen
des Erlaubten, nur ein Neumärker mußte das
Feld verlaſſen. Ein Unentſchieden hätte dem
Spielverlauf entſprochen.

Kegelſportk.
Dreibahnenkampf. Ellrich gewinnt den Pokal

zum zweiten Male!
Zu dem am Sonntag angeſetten Dreibahnen-

kampf um den M.-T.-Pokal hatten ſich nur
die beſten Sportkegler des Versandes gemeldet;
erfordert doch dieſer Kampf eine Beherrſchung
aller drei Bahnarten. Jm Durchſchnitt wurden
auf allen Bahnen ſehr gute Ergebniſſe erzielt,
ſo daß der Verband zufrieden ſein kann.
Kegelbruder Ellrich, der der nächſte An-
wärter auf den Pokal war, enttäuſchte auch

Doktor Feld fuhr zuſammen. „Sagt ich's
nicht,“ flüſterte er Alfred zu. „Aber, geehrtes
Fräulein, warum haben Sie das nicht früher
geſagt? Jetzt kommen wir um den Genuß.“
Er wandte ſich an ſeine Frau.

„Wenn wir die Elektriſche verſäumen, be-
deutet das für uns eine Stunde Wegs. Das
kann ich dir nicht zumuten. Für ein anderes
Mal, verehrte Dichterin.“

„Jch werde ſie morgen in der Bibliothek
aufſuchen.“ Male ſah ihn triumphierend an.
„Sie verſprachen mir, intereſſante Stoffe zum
Dichten herauszuſuchen. Bitte, möglichſt alt
und ritterlich.“

Feld nickte zuſtimmend.
keine wichtige Konferenz
Hinuntergehen.

Beim Abſchiednehmen flüſterte Male Elſe
zu: „Laſſe dir den Redakteur nicht entgehen.
Das biſt du der Familie ſchuldig. Preſſe-
d ſind uns Dichtern immer nütz-
ich.“

„Habe ich morgen
überlegte er im

4. Kapitel.
„Jch bin heute für niemanden zu ſprechen,“

bedeutete die junge Frau. Käte nickte.
„Daß heißt,“ brummelte ſie vor ſich hin. „Jch
ſags auch jedem. Aber wenn die Tanten
kommen, dann iſt es aus mit der Ruh.“

Elſe ſaß am Schreibtiſch. Der Plan zu
ihrer Arbeit war entworfen, das Material
hatte ſie ſeit Jahren geſammelt und geſichtet.
Der Haushalt koſtete doch viel Zeit und Nach-
denken. Jhr Ehrgeiz, es den alten Haus-
frauen in allem gleichzumachen, verleitete ſie
dazu, kleine Nebenſächlichkeiten umſtändlich und
feierlich zu nehmen. Das mußte ein Ende
haben. Jhr glitt die große Linie: Behagen
und Schönheit zu ſchaffen, aus dem Augenpunkt
und verlor ſich in Zickzacklinien. Alfred konnte
darunter leiden. Sie mußte weiter geiſtig
arbeiten, um ſich wiedexzufinden.

der Spieler dem ſportlichen Charakter ent micht, denn d ku00 t
176 Ho

idi
nur ein P
konnte. Eine G
wieder auf Schere,

lus von 18 Holz entgegenſtellenlanzleiſtung vollbrachte Zürich

indem er ch e w.
eine Holzzahl von 718 erreichte.Se der Teilnehmer ſchoben folgende Holz

ahlen:i g; Aphett 544, Schere 718, Bohle 714

wen e halt 568, Schere 654. Bohle 666

1888);vitſhen bat 519, Schere 679, Bohle 689
887);Hire: Aſphalt 508, Schere 665, Bohle 675

(1848)Der Kampf hat bewieſen, daß in den Merſe
burger Sportkeglern ein geſunder Kern ſtecht,
denn auch die anderen Ergebniſſe ſind be
zeichnend, nur iſt der größte Teil der Kegler
noch nicht alle 3 Bahnarten ſo gewöhnt, um
mit Erfolg antreten zu können.

Den Pokal der Damen holte ſich nach hartem
Kampf Kegelſchweſter Elſa Ellrich mit 815
Holz. Die ſtärkſte Anwärterin, Frl. An amann, ging dadurch des Pokales ver uſtig,
daß Elſe Ellrich auf Bohle gut in Form war
und mit r von 310 Holz (Bohle)
den Pokal an ſich riß.Die ausgelegten Ehrenpreiſe holten ſich bei
den Herren: Weber, Patowsky, Dietz, Knoche Ka
Gink, Hüttemann, W., Henſchke. Bei den
Damen: Frl. Angermann, Frau Ellrich.

Rückkampf „MKG.“ „Harmonie“ Halle.
Am Sonntag fährt die „Merſeburger Kegler

eſellſchaft“ nach Halle, um den ausſtehendenRucktampf gegen Harmonie Halle, u
Die „MKG.“ verlor bekanntlich den 1. Kampf
durch einen großen Verſager mit 79 Holz.
Doch ſollte es den „MKGern“ möglich ſein,
mit etwas Begeiſterung und Siegeswillen die
Bannerſchleife an ſich zu bringen.

Hänel wieder Gehermeiſter.
Mit Start und Ziel auf ſeinem Platze an

der Avus brachte der S. C. Charlottenburg
die Deutſche Gehermeiſterſchaft über 50 Kilo-
meter zum Austrag die mit der Brandenbur-
giſchen Meiſterſchaft und einem Veteranen-
gehen über 25 Kilometer verbunden war.
Deutſcher Meiſter wurde einmal mehr der
Erfurter Hänel, der den Titel ſich zum 5.
Male ſichern konnte.

görnig in Paris geſchlagen.
Am erſten Tage des Jean Bouin-Sport-

feſtes in Paris kam nur der Charlotten-
burger Meier zu Siegesehren, ſeine Klub
kameraden Körnig und Herm. Schlöske wur-
den dagegen geſchlagen Meier holte ſich den
Weitſprung mit einer Leiſtung von 6,71 Meter
vor den Franzoſen Rouſſat (6,49 Meter) und
Chevalier (6,48 Meter). Jm Lauf über 100
Meter mußte ſich Körnig vor dem in 10,8
ſiegenden Amerikaner Cummings beugen.
Der Charlottenburger war nicht in beſter
Verfaſſung und mußte ſich um Bruſtbreite ge-
ſchlagen geben, ließ aber ſo gute Leute wie
Sureau, Rouſſeau. van der Berghe und
Schlöske hinter ſich.

Handballkampf Miktel--Weſt.
Aus Anlaß der Ausſtellung „Sport undMenſch“ in Magdeburg fand ein Freund-

ſchaftsſpiel zwiſchen den Handball-Verbands-
mannſchaften von Mittel- und Weſtdeutſchland
ſtatt, das unentſchieden 5:5 (3:2 für Mittel
deutſchland) endete. Dem Kampfe wohnten
etwa 3000 Zuſchauer bei.

Vereinsnachrichken.
Turnverein Frjeſen-Frankleben. Unſere

Turnſtunde für Herren und Jugend findet am
Mittwoch und Freitag ſtatt. Damen-Turn-
ſtunde Dienstags und Donnerstags. Wir
bitten alle Mitglieder, ſich recht zahlreich zu
den Turnſtunden einzufinden. Der Turnrat.

Die Feder haſtete über das Papier. Heute
war ſie in Arbeitsſtimmung. Sie vergaß
Haushalt und Mann. Geiſtig angeſpannt,
dachte ſie nur an ihre Arbeit

„Störe ich?“ Tante Tina ſteckte den Kopf
durch die Tür. „Das Mädchen ſagte, du habeſt
Kopfweh, oder ſo etwas. Da ließ ich mich
natürlich nicht abweiſen.“

Elſe ſah wie aus einem Traum hoch.
„Ja ſagte ſie abweſend. Jhr war,
als habe ſie einen Schlag vor den Kopf be-
kommen.

„Schreibſt du Briefe?“
nähertretend.

„Jch arbeite,“ erwiderte Elſe kurz.
„Du arbeiteſt? Da tut es mir leid, dich ge-

ſtört zu haben. Jch dachte, du habeſt es nicht
mehr nötig. Alfred iſt doch wirklich in ſolchen
Verhältniſſen, daß ſeine Frau nicht mehr zu
arbeiten braucht.“

„Jch arbeite aus innerer Nötigung. Ein
ſoziales Thema“ ſetzte ſie halb widerwillig
hinzu.

„Das iſt ſchön von dir, liebes Kind.“ Frau
Overberg öffnete den Mantel. „Es iſt warm
hier. Jch werde auch nächſtens bei einer
Suppenanſtalt mitwirken. Die Frau Ober-
bürgermeiſter forderte mich perſönlich auf. Jch
gehe natürlich hin. Daß du arbeiteſt, wird
Alfred gewiß freuen. Männer ſind gern eitel
auf ihre Frauen. Jch begreife nur nicht, daß
du Zeit dafür haſt.“

„Wir frühſtücken zeitig.
acht Uhr fortgehen. Da
lang.“

„Es iſt doch zeitraubend und ablenkend. Eine
junge, unerfahrene Frau hat eigentlich immer
mit ihrem Haushalt zu tun. Ueberlaſſe nur
nicht alles dem Mädchen. Du weißt, die Liebe

fragte die Tante

Alfred muß um
iſt der Vormittag

des Mannes geht durch den Magen.“
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Frrrreee et emarken aufgenommen. Der Gutſchein, mehrT wert Vie Uckengt Sgelle zu squittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird liche Frort koſtet nur 23 eiten zwei 33 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu und dit e Ier a ß fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſindn. 4 berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen. der Beunten abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der wir berechtigt, den Anzeig RagwitzFerten 30 Rpf. bei Zuſendung 60 Rpf. x S S Dehnefe e erntet 2 Landwij l. ſaub e. e beſondeV Fleißiges, ſauberes, llengeſud e. unger, ehrl. Kub. Bauplan 1250 qm e chit Le s nur imOff G re ne i Mädchen Fleiſchergeſelle 2 h er hatene ellen 2 h in guter Lage, nahe Siedlung den SoS Mädchen 14 ſähriges vom Lande, welches ſucht Stellung. Eigenheim billig zu verkaufen. Brauchen bie eine tüchtige
ſucht zum 15. Oktob. m ſchon in Stellung W rn S Angebote unter C 1728 an die eertruuens ſtellung e e Midchen e e ontoriſtinw. g en auehet Privathaushalt Junger on cherdie die Hausfrau voll und ganz ver 9920treten bahn für ſofort geſucht. Gehalts Zum 15. Okt. ſuche Gift. Offert. unter V Offert. unter W Fleiſchergeſelle Garten Grundſtück ſo richten Sie gefl. Angeb. unter Probep

anſprüche, wenn mögl. Lichtbild, erbeten. ich ein zuverläſſig.95921 an d. Exp. d. Bl. an die Exp. d. Bl. 18 Jahre v O poſtlagernd Croſtiz b. Delitzſch. Gottes
Frau Marie Gro Zwickau in Sachſen, Mädchen Junge Madchen, Wun énf ca. 400 qm in rer Lage der Zöllſch

„Schwanenſchloß“. n Peot Junges Rudchen 21 Jahre alt, ſucht Welleten Ausbildung beider n die c ei rats g e u v e

niſſen. Frau Prof. ait 17 Jahre, u tiſcSuche für ſofort fürſFleißiges ehrliches i Wedding Stellung Off. unter Alleinmüdchen n Exp. d. Bl. Slondine, 22 J. alt, Konfir
frauenloſ. bäuerlich. Mädchen Merſeburg. T a425 poſtlagernd, Reichardtswerben d n v. ſucht beſſeren FerrnHaushalt eine ür Lindenſtraße 21. Bahnh Teutſchenthal. zum 15. Oktob. oder eichar Solider Menſch., ev. amögl. v. Lande, für i. Rov. Anfragen an Modere eingerichtet. Zu u u guter bürgerlich: kennenzulern. zwecks TollWirtſwaſterin ſr eder 15. v Tiſchlerlehrling Junges, ſauberes Voſa Regei, Chauffeur Friſeurgeſchüft a Famille wünſcht die ſpäterer ſchaft

oder einfache, ältere geſucht. ſchlerlehr J n Ma d eiratſt f t. ehrliches Mädchen, Wippra (Südharz), 23 Jahre, 4 Damen-, 3 Herren ekanntſchaft eines are l Heidenberg 146. gelernter Äuioſchlofſ, ſdedienungen, in Jn- 1 Schlafſtelle üden ehrlich. Mä Off. unt. N 5117 anheit n Weihe a un Richter Seüurg al 6* ähriges, ſchul le Zeagniſe ans duſtrieſadt Mittel fret Gr. Ritterſtr. 9. u n Wliter von d rer d. Bl.

alt ſelbſtänd. leiten eißenfels a. S., 16 riges, ſchul o d.kann. Off. mit Ge Zimmerſtraße 4. Ciſchiermetſter, e ſere Metge z hen es J n e e. Gutsbeſitzer, 86 J.haltsanſprüchen unt. Tel. 837. Emsdorf Nabkenntniſſe und Jahr die Haushal ſof. oder ſpät. Stellg. de achten, evtl. zu Heirat m. 70 Morg. großem
n Erp. Wegen Erkrankung t So 3ſ. r n Den Wax Roſe, Reuſtedt verhauſen Off. unt. Kleine Anzeigen nicht ausgeſchloſſen. Gut, wünſcht Be- Auf

Bl. erte ucht Stellung als udes jetzigen wird Schmiedelehrling Luiſe Helm, Halle, ſ 9 us d ch en (Apolda Land W 29922 an die Exp. für den Wohnungs Vermittlung verbet. J7 peplu
Sauberes fräft. kräftiges, fleißiges ſtellt unt. günſtig. Dieskauer Straße 17. gen zmo rmenn, zwei hollandiſche d. Bl. markt, wie Vermie r gen t Ziegenb

3 a rtru e m 1921, Süben Mädchen Bedingungen ein n n h er Schweizer Verkaufe ſof. R. In tung. u. Mietgeſuche. r Heira d kunſt
das alle Hausarb. das gut melk. kann, Koſt und Logis im Thomaſiusſtraße 26 gut. Zuſtand befindl. von Wohnungen u. A 7215 an die Ex Lichtbild erw. Off. hier, v
h ad Toef ne u Weidler, a„Radchen Suche für meine a en Grundſtück möbliert. Zimmern, pedition d. Bl. De an die Cuegabr

2 u arbeit geſucht. r u zum ſtelle v. 35 d. 26. See Wery, Rittergut Poſewitz Dieskau b. Halle, oder 1. Rov Stellg. Tochter, 19 Jahre alt, der jede Einmanns mit r Ladenlokalen uſw. Trrer ſeiner Giſſhe Verzeig
burg a. S., Krumb bei Camburg a. S. Autofuhrweſen gleich welcher Art. muſikal., etw. Koch ſtelle von 17 Kühen. nungen. Pre Ver, ſind im Merſeburger chmiedl offentti
bolsſtraße i5 Suche um 19. Dut. Hieparäturwerkſt. Offert. unter O 8788 kennimiſe, eine Selle al 138. 1n. Zeug Anb artig Schöner Tageblatt (Kreisdl) Im Häuslichen er vaß bis

l. 1. Nov. ehrlich. an die Exp. d. Bl. als niſſe. Schreiben Sie e den. ren, gebild, Land daßevtl. 1. hrlich, Junger tochter bille, wieviel Lohn. Laden vorhan mmer erfolgreich fahren, g nuAlleinmädchen anſtändiges ausburſche Mädchen Haus in R de Otto Bohndorf, wirtstochter m. gut., neteni 7. ädch 9 Junges H. Thode, Jan R an e Oberröblingen a. S. verträgl. Charakter die Hernicht u. 17. Jahr., Stubenm en bis 16 Jahren ſof. I9 Jahre, ſucht ver Arendſee, Alimark Zwaan, Spolde Geſundheit u. Froh- e ſicht de
für beſſ. Haushalt Fr. Clara Zahnert, geſucht. Offert. u. änderungshaib. Stel Overijſel, Holland w Ag trd Gelegen 3 Züchter(2 Erw., 1 Kind) Gut Weißenburg, C 25926 an Exp. [ung, bewandert im Mädchen, freundl., Landbäckere 4-Zzimmer-Wohn. ſinn, r bare en Ahen Uberlegen genoſſe:
zum 1. Nov geſ. bei Sömmerda. d. Bl Haushalt u. Geſchäft intelligent, ſtrebſam, Suche Stellung als in großem Ort bei Büroraum, Auto- heit zur al g sind tiere b
Ang. mit Zeugnis für ſof. od. 15. Ont. das geg. freien Rach ſelbſtändiger Weißenfels 1625 garage, Pferdeſtall, Einheirat nun der Zirn a nen W letzte Tätigkeit 2 J. mittag d. Kochen und Einw., 60 J. in ein. gr. Werkſtatt ſowie Herrschuns Bezahlanſpr. u. möglichſt Geſchäftshaushalt DD e eerpe r unter Inder Hausarbeiten Wirtſchaftsleiter Beſitz, bei 8--10000 Lagerräume in gut. geboten von e neueste t Die
Sie an Frau Dr. (Fleiſcheret) ein tüch 9 6784 4 die Ex übernimmt, ſucht auf 500--1500 Morg. Mk. Anz. ſofort zu Geſchäftslage zuver tie n u Wäschemangeln ten
Feiffert. Jeipatgſtiges ehrliche edition d. Bl Stellung ais gr. Gut. Din 26 J. verkaufen. Anfragen mieten Offen unt. alt, ev. ade le mit gesetel. gesentit. bag
C 1, Ferdinand- Mädchen Suche einen p Bl. Haustochter ledig, 10 J. Praxis, ſind zu richten an C 1731 an die Exp. blond, Jerheſt aus Führungstflügeln. gen d
Rhode Straße mit Kochkenntniſſen. Mann Suche für mein f. Ninderkoſem theor. geb., nachweis Franz Singer, d. Bl. ſang 60 g. ein Rutschen und decken
2 Treppen. x 11 Stck. Milch- Tochter, 17 Jahre in einf., bare Erfolge in ſelb- Weißenfels, ſchuld r ehr. DieGefällige Offerten u. zu Ste aushalt. Da arm, ſtändige Wirtſchafts t 7 Wirtſch., Verkaufs-Schiefſaufen m durch

Für ſofort oder No5246 an die Erp. kühen und 9 Stck. um 16.ttöber L Hengeld eepheſgt v r a Kubaſtraße 7. Auto-Garage Der 580000 ün- fſermſche Virene- 7
1. Nov, ſuche ich d. Bl. Jungvieh, d Stellung Zuſchriſten an Inſpektor Edöffel Landfleiſcherei in Roonſtraße zu heſcholtene Damen, jättung, viel Kund- meinde
wirklich tüchtige Suche älteres, beſſer. kann u. landwirt! m Haushait M. Katheder, Bußſengraden wWrmieten. Näheres welche nachweisbar zchakt, gute Ein- Ziegen

di äd ſchaftlich. Arbeiten Frau Klara Geier, Ujgenau bei Schwa b. Vacha a. d. Werra. zu verkaufen oder Oh.-Breiteſtr. 16. eine Mitgift von 15 hahme. Bequeme vorſchrKöchin oder Mädchen Hut Horn Wansleben a. See bach Bayern Miſe. h zu verpachten. bis 25000 M. oder Zahlung. e
Stütze oder junge Frau, Gutsbeſ. L. Dorn Eisdorfer Straße 80. 7 d Eisdorf bei Halle, deſſen Werte jetzt od. erst Herrschun Fernſche m. d Haus Hhne Anhang, für Zſchöchergen, Landwirtstochter Kapftalſen Kirchſtraße 6. rm ſpäter erh. werden folgen.ſron in S p. 18 Jahre alt, jucht e Gicht- gebeten, ausführliche Sigmar- törien

2 S. z 93ehe e e n e en en e u eigent 14 2 n. zu K) 2.Hotelhaushalt Exped. d. Bl. Stellung als tochter, wo ſie ſich im han u 5 g ne 117 an die Ex Sperziatfabrik. der debeſorgt. Die Stel du de Haushalt u. Kochen nem Zinsſatz Fabrikkantine in iast ahen Apotheſen. tion d. Bl bücherlung iſt dauernd u Suche per ſofort Koch ernen weit. aushild. kann. 3000 Mark mit Wohnung und J Br. Zinaser T Co., pedition d. Bl. 77angenehm bei voll. eine tüchtige, ehrliche Jungen in Privat oder auf Familienanſchluß h Gelegenh. zur Vieh Leip-ig 729 ſ. Mädel, 23 J März
Familienanſchluß. ſolide Schuhmacher größer. Gut. Fam. Bedingung. auf größere Villa, haltueng, ſowie gut Beſſ. 2 5 el, 2. di Frauen 3.Ang. m. Gehalts- Stütze der etw. Maſchinen Anſchluß und etwas Ingebote erb. unter Sehr ſichere Sache. lohnend. Poſt. in der w. in e ten gekörtanſpr., evtl. Bild, z arbeit verfſteht, ſucht Taſchengeld erw. B 101 poſtlagernd Angeb. erbeten unter Fabrik zu vergeben. beſſ. de re verlangt gratis ſo laufen
erbet. unt. A 7316 Keſchäſt u. Haus/ Marhoid, Delißſch, Flora Fahrer, Ober Sitzendorf in Thür A 7214 W Jntereſſeneinlage, zwecks ſpäterer fort Proſpekt über decken
an die Exp. d. Bl. &he S 7- Marienſtraße a. arnſtedt b. Querfurt. c rin pedition d. Bl. ev el. dung er Heirat ſeugeit Hilſe mittel

as Be ebildetes, junges in Inge önl. iene DiSuche zum 15. Okt. dienen der Gäſte m. üäckerlehrii Jüngere nd hen atte 3000 Mark wunſcgt. a ngebote Werte Off. mit Bild dur pPerſsnl. Hys jägeroder ſpäter ein or- übernimmt. Freudl. 5 erle ring si li ſchweſt ſucht Stellung als dſt. Brand unt. üct 2 (w. zurückgeſ. wird) dacheco nur g
dentliches, ſauberes Angeb. mit Gehalts- findet ſofort oder ug ngs Stü auf Grun ſt. Brand Weimariſche tg., unter D. B. 625 poſt- C. Kiappenbac befrein anſprüchen und Bild Oſtern 1930 Lehr ucht Stellung bei e tze in e 6000 M.) aus Weimar erbeten. lagernd Eisleben. Fachgeſch. u. Verfandh. zumHausmädchen an ſtelle. geugeber. Kinde ab in beſſ. Haue Vin Privathandzu leihen e v u u Halle, gr. Ulrichſtr. 41 werde
Frau Jlſe Haubner, Konditorei Cafe Dampfbäckerei 1. Roobr. od. ſpäter gut bew. im Weiß- re r e eree retadenekee Fräul., 82 J. alt, anEisleben, Henecke, Gotha, Kurt Sölle, Jena, Offert. unter R 5244 nähen, Aus beſſern T 919 an die Ex e große Erſch., wünſcht re arkt Anz
Gerbſtedter Str. 23a] Hersdorfſtraße 10. Sophienſtr. 22. an die Exp. d. Bl. n d. Bl. Wohnhaus h d r z ler k. der g

x 9 r r g n eſſ. oli e Bee derFr. e re Bee M. Brandt, Je mit freiwerd. Woh- h Merſn e e e ne Deſſau in Anhalt, u verkaufen nung r an n. echt Heirat Praune Stute
S riedhoſſtraße 62. gr. Werbſt., Lager nhausen. enzulern. Woh 8- oder 9jährig, ſehrſtaatlich gepr Staunend billig, räume, Autogarage, er dbeſeinr, gut. Ackerpferd, ver Deun un programm Länding jeſt, 2 Min. v. d. herril. Verden ter a h u vorhanden. Anonym kauft

Säuglingsſchweſt. Jnd. Stadt Coburg Geſchäftslage, ſofort e i zwecklos. Offert. unt. Reinh. Kretzſchmar,
z 3 Romaniſche Muſik (Schallplatten). 14.45 durchaus zuverl., mit entf prachtv. Wohn zu verkaufen. Offert. Adoſ, Soodorehi. for R 5112 an die Ex GranſchützLeipzig Uhr: Kindertheater: „Jockel, Hinkel und qut Rähkenntniſſen h ben eb unt. C 1730 an die Cenum. v. f. iugteann. 2 d Bl bei Weißenfels.

Mittwoch, den 9. Oktober Gackeleia“, II. 15.45 Uhr: Lebensmittel9 cht St. lung mir Haus m. Rebeng c Exp. d. Bl. pedition d. Bl.
Leipzi Wellenlänge 259 Meter. einkauf und ſeine richtige Auswertung. ſuc An hi s Wie 11 R., Gart., freie Crp.Dresden Wellenlänge 319 Meter.) 16 Uhr. Erziehung zur Selbſtverantwor am Inſchi. feh Wohn., a. W. etwas

10.30 ühr: Werbung, Reklame und Rund tung. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Zeugn. zu. Empfehl. Land, paſſ. f. Land
funk im Dienſte der Landwirtſchaft 10 Hamburg. 17.30 Uhr: Schönſie Volkslieder Gefl. Zuſchriften unter wirte, penſ. Beamte,

Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Wetterdienſt des Auslandes. 18 Uhr: Der Arbeits D 6785 an die Exp. Kriegsbeſch.u. Hand aund Verkehrsfunkt. Bekanntgabe des r r er d. Bl. werker, auch z. Gefl. G t3 g. F erb hrichten. Uhr: Spaniſe Anfänger. 18. r: 3 ünſt. F U SC elnSchrphattentongert Se r Wetten Der deutſche Staatsgedanke von Friedrich Frl., Mitte 30 Vobr e We ſche Ein 80 C S

er Surentcletkand a medünoe r W rege i r re wagte r. uchi ſeitſtänd. Siel- ch -c]c.ds—4 ze 25 Wetterbericht. 9.5 r: hede e der M rc ung Ranehte Zeit. Die Vereinigten Staaten von Europa u P Joſ. Kahn, Gleicher-
Zeitzeichen. 13 Uhr: Schallplattentonzert. ein Rtopier t u r of Mamſell 670 wieſen, Tel. 30. zur Aufgabe von AwydD zwi 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen- Uhr: Letterbericht. 3 2 Offert. unter 95 en“wirber rn die Jugend. Die neue Chormuſtk. 21.30 Uhr: Unterhal- an die Exp. d. Bl. Lieferauto „KleinenAnzeig
chineſiſche Nachtigall. Uraufführung. 15.45 tungsmuſik. Anſchl. Tagesnachrichten, t jedem unſerer Abonnen-
Uhr Wirtſchaſtsnachrichten. 16 Uhr Fort Sport. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. 2 j Mädchen e h ü ut e nſchrüte der Phyſit und Technik 1928/29. 2 1 r. 8--103tr. Tragfähig- ten zur Verfügung ge-
16.30 Uhr: Alte und neue Walzer. Das Wien vom Lande, r keit, gutes Fahrzeug, ſtellt für „Kleine Anzeigen“ imLeipziger Rundfunkorcheſter. 17.30 Uhr: Kochen erlernt hat, ſofort günſt. abzu- 7 blattMit dem Auto in die Wüſte von Tripolis. Mittwoch, den 9. Oktober ſucht ält. geben. Karl Henn, Senden Sie ihn mit dem Merſeburger 7 W i17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18.05 Wien. Wellenlänge 517 Meter. Ehepaar, auch Haus Automobile, tt) über 1 orteihr. Arbeite marttdericht. des Landes ren Vormitiagekongert. 15 uhr: dal un 1*2 Vint, Apolda, Tel. 330. Text Jhrer Anzeige an (Kreisbla
arbeitsamtes Sachfen. 18.20 Uhr: Wetter Bildfunk. 15.15 Uhr: Muſikaliſche Jugend- angenehm. uns ein.vorausſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr: ſtunde. 16 Uhr Nachmittagskonzert. 17.45 Gertrud König, 10 40 pe Apollo e ſ. eJtalieniſcher Unterricht. 18.55 Uhr. Ar Uhr: Sonnige Fahrt in die u r Halle an der Saale Er iſt 50 Rpf. wert Ge weis r r el. Verge. s uhr. Der deutſche Shereni Albrechtſtraße 42 6Sitzer, mit All- Gegen g. n.Fflanzen. 19.30 Uhr. Maler der Seele n 19. Jahrhundert. 18.45 Uhr: Eſperanto. t. wette 6fack olgt die koſtenloſee e i e Der Wert e dieſen eLeipzi Sinfonieorcheſter. 21.3 r: Vom Schall und vom Hören 2 n J itere WortSentſge Sagen e Uhr: Zeitangabe, gr. Kammer mußſtabenß des Pro-Arte- Anſtändiges Anlaſſer, r M der „Kleinen Anzeigen koſer Wpt e gelten als
z rttervoraue ſage. Preſſebericht und Sport Quartetts. Anſchi.: VNbendken Nach 22 jührig. Mädel halten auch z. der im Merſeburger Tage- W te. Worte über 15 Buchſtaben
funk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Schluß Bildfunk. ſucht Stell. im Haus ten e blatt (Kreisblatt) liegt gelten a Worte T ettgenrent

reis g.u g t halt, wo ſelb. ſich im a rſchriftszeile koſtet 20 Rpf.Königswuſterhaufen Budapeſt Koch. r de r in der großen Zahl und n 30 Rpf. ZuſendungMittwoch, den 9. Oktober Mittwoch, den 9. Oktober Elfriede Heinri J Automobile, Apolda, d ten Qualität der nach auswärts von Chiffreofferten
Königswuſterhauſen. ä Ztriegau in Schleſ. Tel. 330 er gute 60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-Petch t r tagt Jauer Straße 43. auf ſie eingehenden An- gehenden Betrag bitten wir bei5.50 Uhr: Wetterbericht. 7 hr: Funt 9.15 r Vor ittagsmuſik. g. Ilei AnzeigeGymnaſtit 9.30 Uhr: Was uns wä Mittags m z Aelteres ſolides gebote. m arken e ber ein

ir erzä Die F d der Menſch. tagskonzert (Zige ierkapelle). L z mar 4r. r 1030 Jochrichen, Lebens mittelpreiſe. 17. 10 u Mädchen hendes Darauf fügen. JmFalle nicht ausreichender
Uhr: Werbung, Reklame und Rundfunk im Vortrag. 17.40 Uhr r Weile ucht Be chäftigung „Gutgehendes hommt e Bezahlung ſind wir zu KürzungenDienſte der Landwirtſchaft. Anſchl.: Neueſte 20 Uhr: Konzert. 21.15 Uhr: a angs on im ſrauenloſ. Haus Kohengmittel- e 94 der Anzeigen berechtigt.Nachrichten und Mitteilungen des Reichs zert. Etwa 22.15 Uhr: Nachrichten. a a halt oder b. ält. Ehe- es anl
ſtädtebundes. 12 Uhr: Wettermeldungen. Abendkonzert (Salonorcheſter und Zigeu paar. Im ESchneid Geſchäft
3.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14 Uhr: nerkapelle.) geübt, auch f. Tag altershalber zu verk.

c Offerten unter R ö245 Offert. unt. N 5248an die Exp. d. Bl. an die Exp. d. V. e



Auflöſung
der ländlichen Fortbildungsſchule.
Teuditz. Wie bereits angekündigt, hat nun

mehr der Kreisausſchuß beſchloſſen, die länd-
liche Fortbildungsſchule in Teuditz aufzulöſen
und die Schüler aus Teuditz und Tollwitz
der Berufsſchule Dürrenberg, die Schüler aus
Ragwitz, Kauern, Zöllſchen und Ellerbach der
Berufsſchule üben zuzuweiſen. Die in der
Landwirtſchaft ſchäftigten werden in einer
beſonderen Klaſſe in bzw. Lützennur im Winterhalbjahr unterri et Die Schü

ler haben ſich r bei dem betreffenden Schulleiter zu melden.

Probepredigten.

Teuditz und Zöllſchen. Sonntag, 20. Ok-
tober, hält Pfarrer Reinecke aus Croſſen a. O.
Probepredigten in Teuditz und Zöllſchen. Der
Gottesdienſt beginnt in Teuditz um 8 und in
Zöllſchen um 10 Uhr. Jn Teuditz findet im
Anſchluß an den Gottesdienſt noch eine kate-
chetiſche Unterredung mit den diesjährigen
Konfirmanden ſtatt.

Tollwitz. (Beſitzwechſel.) Die Gaſtwirt-
ſchaft Emil Elle iſt durch Kauf in den Be-

ſitz des Landwirts Franz Soſtnski aus Nieder
möllern übergegangen.

Beginn der Rübenkampagne.
Venkendorf. Die diesjährige Kampagne der

hieſigen Zuckerfabrik beginnt am Dienstag,
15. Oktober. Mit Rückſicht auf das durch den
Regen erweiterte Wachstum der Rüben iſt die
Kampagne etwas ſpäter, als geplant, gelegt
worden.

Lützen. Am 10. Oktober beginnt die hieſige
a Tfabrit mit der Verarbeitung der Zucker-
rüben.

Kühles Bad.
Wehlitz. Am Sonnabend nachmittag ging

hier ein ziemlich angetrunkener Mann über
die Elſterbrücke und fiel in das der Brücke
gegenüberliegende Gewäſſer. Einige hilfsbe-
reite Leute zogen ihn wieder heraus und
brachten ihn bald wieder zur Beſinnung.

Mit Spirikus verbrannk.
Hohenmölſen. Ein zweites ſchweres Un-

glück ereignete ſich am Montagabend, gegen 11
Uhr, im benachbarten Wählitz. Das 20jährige
Fräulein E. Schmidt, das am anderen Morgen

nach Berlin verretiſen wollte, war mit den
Reiſevorberitungen beſchäftigt und wollte ſich
ſchließlich auch noch das Haar wellen. Dabei
warf das offenſtehende Fenſter, anſcheinend
auch durch einen Windſtoß bewegt, die neben
dem Spiritusapparat ſtehende Flaſche um, der i
Spiritus ergoß ſich in das Feuer, explodierte,
und das Mädchen wurde von den Flammen er-
faßt und erlitt ſo ſchwere Branöwunden, daß
es kurze Zeit nach dem Unfall den Verletzun
gen erlag.

Tragiſcher Tod eines Kindes.
Hohenmölſen. Der fünfjährige R. H. aus

Leipzig, der mit ſeiner er hier zu Beſuch
weilte, war damit beſchäftigt, ſich einen Apfel
zu ſchälen und hatte ſich da i an die Haustür
greyw Plötzlich warf ein ſtarker indſtoß

Tür zu, der Kleine ſtürzte und ſtach ſich
das Meſſer in den Leib. Das Kind ſtarb nach
10 Minuten unter großen Schmerzen.

Roch nichk gefunden.
Freyburg. Jn der Angelegenheit der Hilde

Zimmermann, die wahrſcheinlich am Donners
tag abend ins Waſſer gegangen iſt, ohne daß
jedoch irgend jemand es geſehen hat, gingenin unferer Stadt allerlet Gerüchte herum.

So wurde behauptet, die ckliche ſeit im
Rocke bis nach Balgſtädt zu Verwandten ge
laufen und dann in einem Auto nach Hauſe
J worden. An allen dieſen Gerüchten
iſt kein wahres Wort. Die Hilde Zimmermann
t nicht nach Balgſtädt gekommen, auch bisher

nicht wieder nach Hauſe zu den bedauerns-
werten Eltern gekommen, ſo daß die erſte
Arenahme, ſie ſei ins Waſſer gegangen, an
Zaſer ehe gewinnt. Vorgeſtern iſt im
Waſſer geſucht worden, ohne Erfolg.

h
S. M. P. G. Ffm. Vörſenplatz 1. Sie haben

recht, wenn Sie Wert auf ein natürliches
Produkt legen. Jch gebrauche ſeit vielen Jah-
ren bei Erkältung, e Faysechte Sodener Mineral-Paſtillen, die mir ſtets
vorzügliche Dienſte geleiſtet haben. Dieſe Pa-
ſtillen ſind aus den natürlichen, ſeit Jahr
hunderten bekannten Heilquellen des Bades
Soden a. Taunus hergeſtellt.

h. ſ. aEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſebura.

Körung von Ziegenböcken.

pflichtung der Gemeinden zur Haltung von
Ziegenböcken vom 14. Dezember 1920 (GS. 29, 731;
1921, S.
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten, 19. 3. 29
hier, vom 21.

26. September 1921), w

öffentlicht.

nur die in dem Verzeichnis verzeich-
neten angekörten Ziegenböcke

Züchtervereinigungen
genoſſenſchaften)
tiere bzw. Verbandsböcke zum Decken frem- P

(Ziegenbockhaltungs- Gemeinde

Bockhalters Name,Auf Grund des Geſetzes betr. die Ver Bockes, Nummer ver Ohrmarke.
Gemeinde Meuſchau (Thiemann) 23. 3.

Gemeinde Meuſchau (Schäferei),
263) und des 8 8 der Polizeiver-17. 3. 26, 49; Gemeinde CEreypau (Mittag),

September 1921 (Sonder- Schmidt), 5. 4. 29, 734; Gemeinde Trebnitz 7ausgabe des h u h gen vom 3. 4. 28, 684; Gemeinde Leuna (A. Jauck) äis: Gemeinde Muſchwitz (Sebigt), 4. 4.
rd nachſtehend das 19. 3. 27, 606; Bockhaltungsgenoſſenſchaft

Verzeichnis der angekörten Ziegenböcke ver- gen Daſpig
3. 28,Die Ziegenhalter weiſe ich darauf hin, Sechſo, i. 4. 28, 735; Gemeinde Reipiſch 11.

daß bis zur nächſten Körung Herbſt 1930 (Enke), 23. 5. 27, 611; Gemeinde Geuſa bert), 9. 3. 28, 708; Gemeinde Oſtrau Len
newitz-Wölkau (Niller), 28. 3. 28, St m 47;

J und Gemeinde Gemeinde Teuditz (Pauli), 20. 3. 29, 763; J. V.:die Herdbücher der unter der ſtändigen Auf Blöſien (Kellermann), 11. 4. 29, 737; Ge Gemeinde Goddula (Mörlh), 24. 4. 27, 658;
ſicht der Landwirtſchaftskammer ſtehenden meinde Naundorf (Frühauf), 9. 725;

8,

(Marx), 16. 4. 28, 685; Gemeinde Kötzſchen
und die in (Wittenbecher), 3. 4. 29, 736;

eingetragenen Herdbuch 686; Gemeinde Niederbeunga (Röhnert) 5.
'738; Gemeinde Schkopau (Höricht), 16.30.

Amtliche Bekanntmachungen
Wohnort, Alter des hälter), 25. 3.

(Kretzſchmar), 13. 2.

(Buſchendorf), Daſpig, 26, 761;

29, 760; Gemeinde Kitzen

707; Magiſtrat Lützen (Wunderlich), 18. 3.
Gemeinde Bothfeld (Deubel), 29.

dem Werte der Handelsgegenſtände 2 bis703; Gemeinde 10 RM. beträgt, iſt ſofort bei Stellung des Schkeuditz
Zitzſchen (Blume), 30. 3. 28, 704; Gemeinde Antrages zu entrichten.
Großgörſchen (Jacob), 5. 28, 705; Ge-
meinde Goſtau (Schulze), 2. 4. 28, 706;

733; Gemeinde Kriegsdorf Rich. Gemeinde Großgörſchen (Knöfler), 13. 3. 26
22; Gemeinde Caja (Burckhardt), 20. 3. 27

Der Bezirksausſchuß

28,

Merſeburg, den 6. September 1929.

und der Regierungspräſident.

Nach S A4 der beſtehenden Vergnügungs-
ſtenerordnung ſind ſämtliche Vergnügungen
die im hieſigen Stadtbezirke veranſtaltet
werden, bei unſerem Steuerbüro anzumel-
den. Die Anmeldung hat ſpäteſtens einen

Die Herren Gemeindevorſteher des Krei- Werktag und, wenn die Veranſtaltung der
ſes weiſe ich an, ſämtliche Hauſierer ſchleu- Kartenſteuer unterliegt, ſpäteſtens zwei

694; Gemeinde Frankleben (O. 3. 29, 762; Gemeinde Meuchen (Helling), nigſt zur Anmeldung des Gewerbes für Werktage und, wenn für die Veranſtaltung
3. 26, 721;

Atzendorf (Langholz), 22

Gemeinde Döhlen

Gemeinde Cröllwitz (Biermann), 16. 4. 27,
623; Gemeinde Kleincorbetha (Biermann),
3. 4. 28, 695; Gemeinde Tollwitz (Berger),

(Schu das Jahr 1930 aufzufordern.

Der Landrat.
Walbe.

Merſeburg, den 2. Oktober 1929.
Steuerfreiheit in Anſpruch genommen wird,
ſpäteſtens 5 Werktage vorher zu erfolgen.

Zur Anmeldung ſind ſowohl der Unter-
nehmer der Veranſtaltung als auch der Jn-
haber der dazu benutzten Räume oder

Die Beſtimmung des
Kennzeichnung der Fuhrwerke.

s 3 der Straßen
verkehrsordnung vom 5. März 1927, daß

3. 29, 764; Gemeinde Kirchfährendorf beſpannte Laſtfuhrwerke mit einer außer

über
mittel
giene

Co
andh.
tr. 41

ite
ſehr

ver

der Ziegen, ſei es unentgeltlich oder gegen 4
Bezahlung, zugelaſſen werden dürfen.

Die vorjährige Körung hat keine Gültig-
keit mehr.

Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar. Straf-
bar macht ſich auch derjenige, der ſeine Zie-
gen durch einen nicht angekörten Bock
decken läßt.

Die Herren Gemeindevorſteher haben
durch Aushang zur öffentlichen Kenntnis 2
zu bringen, welche Ziegenböcke in der Ge
meinde angekört worden ſind, damit die
Ziegenhalter bei der Uebertretung der Kör-
vorſchriften zur Rechenſchaft gezogen wer
den können.

Ferner haben ſie die Bockhalter noch auf
folgendes aufmerkſam zu machen:

1. Angekörte Böcke dürfen neben unange-
körten ſprungfähigen Böcken nicht in dem
ſelben Stalle gehalten werden.

2. Für die vorſchriftsmäßige Führung
der von dem Köramt ausgehändigten Deck-
bücher iſt der Bockhalter verantwortlich.

Die Prüfung der Deckbücher erfolgt im
März nächſten Jahres.

3. Es iſt ferner verboten, einen nicht an-
gekörten Bock derart weiden oder umher-
laufen zu laſſen, daß er fremde Ziegen
decken kann.

4 Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.
Die Herren Gemeindevorſteher und Land-

jäger bitte ich, ſtreng darauf zu achten, daß
nur angekörte Böcke oder von der Körung
befreite Herdbuchtiere bzw. Verbandsböcke
zum Decken fremder Ziegen zugelaſſen
werden.

Uebertretungen ſind unnachſichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Verzeichnis
der angekörten Ziegenböcke des Landkreiſes

Merſeburg in folgenden Des

27, 739; Magiſtrat Bad Lauchſtädt Kel
ler), 14. 7. 26, 740; Magiſtrat Bad Lauch-
ſtädt (Keller), 5. 4. 27, 743; Gemeinde
Schotterey (Zanke), 8. 4. 28, 687; Gemeinde
Großgräfendorf (Schmiede), 10. 3. 28, 691;
Gemeinde Großgräfendorf (Schmtkede) 23.
3. 29, 742; Gemeinde Netzſchkau (Schaffer-
nicht), 2, 4. 28, 744; Bockhaltungsgenoſſenſchaft Burgſtaden (Haring), Schadendorf,
24. 3. 27, 745; Gemeinde Wünſchendorf
(Niederhauſen), 11. 4. 28, 723; GemeindeNiederclobicau (Rehmann), 5. 26, 574;
Gemeinde Oberclobicau (Rehmann), 8. 4.
26, 746; Gemeinde Niederwünſch (Haring),
1. 4. 28, 747; Gemeinde Delitz a. B. (Lange)
24. 4. 28, 718; Gemeinde Schlettau (Elieske)
2. 4. 28, 748; Gemeinde Beuchlitz (Gärt-
ner), 13. 3. 29, 749; Gemeinde Paſſendorf
(Schäferei), 23. 3. 28, 669; Gemeinde Erm-
litz-Rübſen (Brandt), 18. 3. 27, 631; Ge-
meinde Beuditz (Schäferei), 1. 4. 28, 750;
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft Schkeuditz (Ziege-
lei Altſcherbitz), 8. 4. 28, rechts 5/8; Ziegen-
zuchtgenoſſenſchaft Schkeuditz (Ziegelei Alt-
ſcherbitz), 24. 3. 27, 0478; Gemeinde Burg-
liebenau (Böhme), 30. 4. 27, 715; Gemeinde
Naßnitz (Torgau), 7. 4. 28, 751; Gemeinde
Weßmar (Dittrich), 16. 4. 29, 752; Ge
Zöſchen (Gem.-Haus), 17. 3. 28, 754; Ge-
meinde Zöſchen (Gem.-Haus), 30. 4. 27,
729; Bockhaltungsverband Piſſen-Rodden
(Lindner), Piſſen, 11. 3. 29, 753; Gemeinde
Zweimen (Fritze), 4. 4. 28, 756; Bockhal-
tungsverband ZſchöchergenGünthersdorf
(Schumann), Zſchöchergen, 4. 4. 29, 757;
Bockhaltungsverb. Möritzſch (Tauche),
Kötzſchlitz, 18. 3. 28, 727; Gemeinde Wallen-
dorf (Schröter), 22. 3. 27, 608; Gemeinde
Eisdorf (Pfefferkorn), 5. 3. 28, 758; Ge-meinde Theſau-Sittel (Schumann), 26. 3.
29, 759; Gemeinde e

m. lichſt anfangs

—m—m-

(Rothe), 14. 3. 28,

OeblesSchlechtewitz (Schneider), 1. 4. 28,
698; Bockhaltungsverb. Oetzſch-Treben-Nem- Kammergerichts
pitz (Kunze), 7. 3. 29, 765; Gemeinde Al ſtanden werden, daß auch der Vorname des

Keaſch m w. Sper den Zunamen
Spergau (Reuſcher), 2. 4. 28, 699; Gem. erſehen ſein müſſen, kann nach einer in dem

letzter Zeit ergangenen Entſcheidung des
in dem Sinne ver

auch die Vornamen des

Grundſtücke verpflichtet.
Schkeuditz, den 3. Oktober 1929.

Der Magiſtrat.

Die bisher genehmigten Anträge auf
Auſſchrift Stundung der Hauszinsſteuer haben mit

30. Sept. ihre Wirkung verloren.
Wir erſuchen dieſe Anträge umgehend

u erneuern da andernfalls eine weitere
tranſtädt (Kieliſch), 8. 4. 28, 766; Gem. Fuhrwerksbeſitzers aus der Aufſchrift zwei iundung nicht bewilligt werden kann.Schladebach (Löbel), 8. 4. 28, 702; Gem. felsfrei

Kötzſchau (Schatz), 28. 3. 28, 46; Gem.

giſtrat Schafſtädt (Galander),
O476; Magiſtrat Schafſtädt (Galander), Es16. 4. 27, Os6o; Magiſtrat S pügt alſo t
(Haring), 16. 3. 25, 768. derMerſeburg, den 28. September 1929.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreis-

ausſchuſſes.
Guske.

Ausfertigung von Wandergewerbeſcheinen

hervorgehen muß.Schladebach (Löbel), 14. 1. 28, 767; Gem. legung allein entſpricht dem Wortlaut der

o. Vorſchrift und deren Zweck, die ſofortigeGroßlehna Pritzſchke), 3. 4. 28, 729; Na und tunlichſt genaue Feſtſtellung der Per- e
19. 2. 26, ſon des Fuhrwerksbeſitzers zu ermöglichen. Bad Lauchſtädt

daß der Anfangs-Schafſtädt huchſtabe des Vornamens angegeben iſt;
Vornamen

ſchrieben ſein.
Merſeburg, den 26.

Der Landrat.

Dieſe Aus-

vielmehr

September 1929.

Schkendig, den 5. Oktober 1929.
Der Magiſtrat.

Bekämpfung der Biſamratte.
Nach der Regierungspolizeiver-

ordnung vom 28. Juli 1919 iſt je-
der, der das Auftreten von Biſam-ratten feſtſtellt, verpflichtet, der zu
ſtändigen Ortspolizeibehörde An-

ausge

für das Jahr 1930
Perſonen, die den

Umherziehen für das Jahr 1930 fortzu-
ſetzen oder zu beginnen beabſichtigen, wer-
den aufgefordert, die Anträge auf Ertei-
lung eines Wandergewerbeſcheines mög Jlatt Nr

Oktober d. Js. bei den zu 4
ſtöndigen Ortspolizeibehörden zu ſſtellen,
weil bei der großen Zahl der Anträge und
wegen der erforderlichwerdenden Ermitte- Parzelle
lungen die Ausfertigung längere Zeit in Plan Nr. 256,
Anſpruch nimmt und ſonſt die Aushändi-
gung der Scheine zu Beginn des neuen
Jahres nicht gewährleiſtet werden kann.

Perſonen, welche bereits im Beſitze eines
Wandergewerbeſcheines für das laufende
Kalenderjahr 1929 ſind, haben dieſen bei
der Anmeldung vorzulegen.

Die Verwaltungsgebühr, welche je nachdem umfange des Gewerbebetriebes und
Mücheln,

e eeeennenanereonereeeeaeeeoeaoooonereeeeerr

Gewerbebetrieb im Mücheln
Zwangsverſteigerung.

Zwangsvollſtreckung ſoll
das im Grundbuch von Krumpa Band 5H,

80, eingetragene, nachſtehend be-
ſchriebene Grundſtück am 28.
9 Uhr, an der Gerichtsſtelle verſteigert wer-
den. Gemarkung Crumpa, Kartenblatt 5,

Grundſteuermutterrolle 73,
Acker, 1 Hektar, 20 a 80 qm

Grundſteuerreinertrag 17,00 Taler.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 22. 8.

1929 in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Ar-

beiter Karl Wittenbecher in Baumersroda,
jetzt Branderoda, eingetragen.

den 27. September 1929,
Das Amtsgericht.

Jm Wege

November 29,

zeige zu erſtatten, die ihrerſeits die
erforderlichen Bekämpfungsmaß-
nahmen anordnet. Zuwiderhand-
lungen ſind mit hohen Strafen
bedroht
Am ſchwarzen Brett, ſowie in un-
ſerem Büro, iſt je eine Abbildung
der Biſamratte ausgehängt, auf die
wir beſonders hinweiſen.
Der Gerbereiarbeiter Arno Frank
in Geſell (im Vogtland) Bachſtraße
11a, hat eine patentamtlich geſchützte
Falle erfunden, die ſich bei dem
Fang der Biſamratten außeror-
dentlich bewährt hat.

Bad Lauchſtädt, den 1. Oktob. 1929
Die Polizeiverwaltung.

c ceccnnnnnnne
Der beliebte

S, m. b. Fl.

ſWanc-Fahrpian
gültig ab 6. Oktober 1929

ist wieder erschienen und in unseren Geschäfts-
stelien Hälterstraße 4 und Sotthardtstraße 38,
sowie in allen Agenturen und bei den Austràägern
unser. Merseburger Tageblatt (Krelsbl.) zu haben.

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Preis Dre Gerlach Co.
Automobile

Halle Saale
Huttenstraße 92/93

Dixi
Vomag9
Madgirus
rianomag
Graham- Page

W

z rBiſſiger Herbstverkauf n re Abteilungen
in dieser Woche weit unter Preis (Solange Vorrat reicht)

r POoOSTen MKIleiderstofrfein Caro, Streifen, Travers, Pullover- und COmpose- Neuheiten

Merseburg
2,225 1,95 1,45

D O BKOWVIT T
1,225 0,95 0,45

Leuna
Das langjährig bewährte Gr oßkaufnaus für gute Qualitäten
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ut beurteilt. ielen Teilen des Reichs macht j Vorwoche unverändert. Jm MonatsReichsminiſfter a. D. Dr. Hamm ſich bereits gut ?r r knappheit eſgerthat durchſchnitt September war die Geſamtziffer
über Wirkſchaftspolikik und Auf den Weiden iſt durch den Mangel an mit 138,1 gegenüber dem Vormonat ebenfalls

Finanzreform. Feuchtigkeit nur ein ſchwacher Nachwuchs vor- unverändert.
Jn der Hauptausſchuß-Sitzung des Deutſchen

Jnduſtrie- und Handelstages umriß Handels
miniſter a. D. Dr. Hamm die dringenden Forde-
rungen einer tiefgreifenden Reform der Sag
und Wirtſchaftspolitik. Er betonte bei ilde
rung der wirtſchaftlichen Lage, wie ſtark die
Widerſtandskraft iſt, dic ſich in der Produktion,
wie insbeſondere im Außenhandel gegenüber den
hemmenden Kräften zeigt. So ſehr die Be
ſtrebungen, die Notlage der Landwirtſchaft auch
von der Einfuhrſeite her zu mildern, zu billigen
ſeien, müßten ſie doch ihre Grenze an den Er
forderniſſen einer nach wie vor aktiven Handels-
politik finden. Wenn trotz der gezeigten Wider-
ſtandskraft der Wirtſchaft eine drückende Arbeits-
7 rrſcht, ſo hänge dies mit der ſoziologiſch

ingten erheblichen Vermehrung der Zahl der
Arbeitſuchenden im Verhältnis zur Volkszahl zu
n während eine fortſchreitende Rationali-
erung der wirtſchaftlichen Arbeit den durch ſie

bedingten Ausfall an Arbeitsgelegenheit auf die
Dauer auszugleichen beſtimmt ſei. ß in den
nächſten r infolge des Geburtenausfalles
der Kriegsjahre der jährliche Zuwachs an
Arbeitskräften ſich mindern und aufhören werde,
dürfe nicht nur unter dem Geſichtspunkt der Ent
laſtung des Arbeitsmarktes betrachtet werden, es
ſei auch an die Möglichkeit zu denken, ſich ein
Still“ nd in Verbrauch und Produktivität ein
ſtellt, eben den ernſten Gefahren für das Volks
tum, die das Sinken der Geburtenhäufigkeit in
Deutſchland unter die der anderen großen euro
e Feſtlandvölker bringe. Eine wirkliche

eberwindung der Arbeitsloſigkeit ſei nachhaltig
vielmehr zu erwarten, wenn es gelinge, die
Hemmniſſe der Produktionsausweitung zu über-
winden, vor allem der Produktion wieder Kapital

zuführen und ſie von den gegenwärtigen preisKeägernven Zinslaſten zu befreien.

Hierzu bedürfe es einer Finanzpolitik, die
unter großen wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen Ge
ſichtspunkten nach einem in ſich geſchloſſenen Pro
re wm bewußt auf Kapitalbildung abgeſtellt iſt.

r ſeien Reformen im öffentlichen
ltrecht.

dem Gebiete des Steuerweſens müſſe die
Enrlaſtung, die bei Annahme des Youngplans
gegenüber dem Dawesplan eintritt, ſofort an den
Stellen eingeſetzt werden wo ſie am unmittel-
barſten die Produktionskoſten zu mindern und ſo
Produktion und Abſatz zu ſtärken geeignet ſei.
Unter dieſem Geſichtspunkt ſei die Aufhebung der
ausſchließlich durch den Dawesplan bedingten
Jnduſtrieaufbringungslaſt, die alle Gewerbe
betriebe mit Betriebsvermögen von 20 000 RM.
an erfaßt, ebenſo wie der Rentenbankbelaſtung der

Landwirtſchaft unerläßlich. Daneben bedürfe es
der alsbaldigen Senkung von Einkommenſteuer
und Realſteuern. Endlich ſei die Beſteuerung der
öffentlichen Betriebe erforderlöch.

Fukkerknappheit
infolge des trockenen Wetters.

Das Ausmachen der Kartoffeln iſt in
vollem Gange. Auf leichten Böden ſind die
Knollen infolge der geringen Niederſchläge
zumeiſt klein geblieben. Jmmerhin ſcheint der
Ertrag, vor allem in Weſt- und Süddeutſchland,
beſſer auszufallen, als erwartet worden iſt. Die
Grummeternte iſt der Menge nach nur in
Süddeutſchland befriedigend, während ſie im
übrigen Deutſchland, ſoweit ſich ein Schnitt über-
haupt lohnte, nur geringe Erträge lieferte. Der
Beſchaffenheit nach wird der zweite Schnitt als

rer Die Herbſtbeſtellung iſt infolge der
chwierigen Bearbeitung der ſtark ausgetrockneten
öden noch überaall im Rückſtand; die Einſaat

von Wintergetreide konnte daher erſt zum Teil
durchgeführt werden.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2
gut, 3 mittel, 4 gering, ergibt ſich im

Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtung: Kar-
toffeln 2,9 (im Vormonat 2,9), Zuckerrüben 3,4
(3,1), Runkelrüben 3,1 (2,9), Klee 3,4 (3,3),
Luzerne 3,4 (3,3) Bewäſſerungswieſen 2,9 (2,8),
andere Wieſen 3,5 (3,3).

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

7. Oktober für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark.

höchſter niedrig. häufigſt.] GefrierG attung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 98 63 93 SBullen 98 83 90Kühe 98 58 93 SJungrinder 93 83 88 aMaſtkälber S S S eSaugkälber 110 85 100Lämmer, Maſt shammel 27 120 1165 115 s
Seine

einſchl. Mittel
und Geſchlinge 110 96 108 e

Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz.

Leipgzger Schlachtviehmarkt vom 7. Oktober.
Auftrieb: 1044 Rinder (232 Ochſen, 333 Bullen, 334 Kühe,
145 Kalben), 328 Kälber, 1236 Schafe, 2369 Schweine, zuſ.
4977 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
9 Rinder, 8 Kälber, 13 Schafe, 327 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 68 601 Kühe 3130-3926-371Schafe 2

do. 247 57 do. 41 do.do. 340 46 do. 5
do. 4 w. 57-60 do.o.do. 6 wuwnBullen1 54-577) Kälberl ado. 246.5345-621 do. 270-8072-83 S
do. 340-45 do. 364-6964-71do. 4 do. 455-6356-63 3

Kühe 148-5346-521 do. 5 50551 Gdo. 240-47 38-45 Schafe 162-66 80-85
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber u. Schafe ſchlecht, Schweine
gut. Ueberſtand: 366 Rinder, 405 Schafe, 32 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtvtehmarkt vom
8. Oktober Auftrieb: 1408 Rinder, 2250 Kälber,
3534 Schafe. 1158 Schweine; zum Schlachthof direkt
206 Schafe und 2481 Schweine; 2239 Auslandsſcheine.

50:6154 60

40-49
30-391

88-9088-90
91-92) 91
91-92 91
88-8987-89

e e

do.
d

do

e C

Preiſe: Rinder 2058. Kälber 48--93, Schafe 29--73,
Schweine 1. 2 88, 3. 86-88, 4. 85 86. 5. 82 84
Sauen 79--80. Verlauf: Jn allen Gattungen ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Oktober.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 235 237 Kl. Speiſeerbſen 29.00 33.00
Roggen, märk. 184--187 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 196 216 Peluſchken
Futter- und AckerbohnenJnduſtriegerſte 170 186 Wicken
Hafer, märkiſcher 172--182 Lupinen, blaue
Mais, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe

n
loko Berlix 204 205 Seradella, neue

Weizenmehl 28.50 33,75 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 24,75--27,60 Leinkuchen 24,30--24,60
Weizenkleie 11,60--12,25 Trockenſchnitzel 11,70 11,90
Roggenkleie 10,50--11,00 Soya-Schrot 19,70--20,10
Viktorigerbſen 35,00 44.,00 Kartoffelflocken 16,00 16,60

Die auf den Stichtag des 2. Oktober be-
rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſti-
ſchen Reichsamts iſt mit 138,0 gegenüber der

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Oktober.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner-
halb 10 Tagen 26,75, bei Lieferung Oktober 26.75. zweite
Hälfte Oktober Dezember 26.50. Tendenz Ruhig.

ne Eleltrolytkupferpreis vom 38. Okt.
170,75.

Große Bankenfuſion in Wien.
Die Fuſion dreier Wiener Großbanken

und zwar der Bodenkreditanſtalt, der
Kreditanſtalt und des Wiener Bankvereins
ſoll bevorſtehen. Die Aktion geſchieht offen-
bar, um die Bodenkreditanſtalt vor den Fahr-
läſſigkeiten zu bewahren, die aus dem ange-
ſpannten Verhältnis der eigenen Mittel zu
den fremden Geldern drohen. Die Boden-
kreditanſtalt ſoll mit allen Aktiven und Paſſi-
ven von der Kreditanſtalt für Handel und Ge-
werbe übernommen werden. Andere Bank-
inſtitute ſeien nicht daran beteiligt.

Aktive Bilanz des USA. -Ueberland
Omnibusverkehrs.

Nach einer ſoeben veröffentlichten amerikani-
ſchen Statiſtik legte 1928 jeder der 46 568 Omni-
buſſe, die im Ueberlandverkehr der Vereinigten
Staaten laufen, eine Strecke von durchſchnittlich
55 500 Kilometern zurück und beförderte 35 009
Perſonen. Einer reseinnahme von durch
ſchnittlich 33 940 RM. pro mnibus, davon
94 v. H. aus Fahrgeldern, ſtanden Betriebskoſten
in Höhe von 31 114 RM. gegenüber: hiervon ent-
fielen 38 v. H. auf Gehälter und Löhne. Dazu
kommt eine ſteuerliche Belaſtung des Geſamt-
betriebes, die für den einzelnen Kraftwagen
durchſchnittlich 2259 RM. beträgt. Es bleibt alſo
ein Reingewinn von 567 RM. pro Omnibus, und
insgeſamt für den Omnibusverkehr dem jedoch
nur die Hälfte aller in den Vereinigten Staaten
verkehrenden Omnibuſſe dient ein Ueberſchuß
von 26,4 Mill. RM.

Reiniger, Gebbert Schall A.-G. in Erlangen.
Die Geſellſchaft, deren Aktienmajorität ſich

im Beſitz der Siemens Halske A.-G.befindet, verzeichnet für 1928/29 nach Abſchrei-
bungen von rund 52000 (i V. 77581) RM.
einen Reingewinn von 0,76 (0,65) Mill. RM.,
woraus eine Dividende von wieder
7 Prozent auf die Stammaktien verteilt und
53 We von 0,21 Mill. RM. vorgetragen wer-

en ſoll.
GoIGDIGnGbrICte,. wertheständ. Anleihen

Berlin. 7. Oktober

m e wÜr. Laptd. Anst. Gm. R. I91 95, 00ſ8 Fr. Ontr. od. G. m. 27191, 25

7 e. 4o. R. 5 87,50 do. 90 1928 94,507 go. o B. 10 89,00]6 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
7 do. Kom R. 6 86,755 Bad. Land. -EKlekt. Kohle 18.,00
6 do. o B. 8 84,00]5 Berl. Roggenwert 1928 9,00
8Pr. Ztrst Gd. R.8, 6,9, 10) 91,206 Breslau Koblenwertaol. 18,50
S do. do K. 14u. 15) 91,7515 Elektro Mitteld. Wonle] 8,98
8 do. do. R. 18 92,00]7 Ev. Lok. Anh. Roggenw..
8 do. do R. 19) 94,505 Grolbkr. Hannov. Kohblep 14,80
8 do. do B. 20 u. 21] 965,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39u. 40100,7015 Landseohb. Centr. Roggen 7,98
9 9o, do. Em. 881 99,255 Meoxl.-Schwer. Roggvw. 8,50
8 4do. do Em. 41] 93,7615 O1db. t. Kred. A. Ragw. 9,03
7 o 4o0. m. 42) 83,00]5 Pr. Centrba. Koggen- Pf. 9.30
6 do. do Em. 45 62,105 Preul. Kaliwerta nleibel 6,78
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preußb. Roggenwertanl, 9,25
10 Prov. Bächs. ldsoh. Gpt. 104,505 Vr. Suchs. Läsohb. Rogg. 7.99
s do. do do. 86,005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 6,20
7 do. do. Aussg. 1-2 79,605 Schles. ldsch. Rogg. Pt.] 7,60
6 do do. Ausg. 1-2 6 Thür. ev. Kirch. Roggw.
88achs. Prv. G. A. A. 11/12 5 Westf. Prov. Kohle 19231
8 Pr. Centr.-Bod. G. Pf. 27 93,75

Berliner Börse
vom 7. Oktober

Reſchsdankd-
disxont 7

Haimler-Henz 39,00
Demmer, Gebr. S
Disch.-Ailant. Tel. 101,50 100,00
Deutsche Asp halt

37,00

Deutsde Anleihen Industrlie-Ahntien
o. Babcoch W. 130,00

7. 10 Accumulat.-Fabr.
Adler Porill.-Zem.
Adlerhütten Glas

86,10 Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.

97,60 do. do. Vorz.
97,00 Ankerwerke A. G.
79,00 Annaburg. Steing.

Augsb. Nbg. Mfbr.
Rachm& Ladewig

96 25 P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

'6Ditech. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichs anl. 27
3Dt. KReichssch.

6 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar

6 Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Dtsch. Reichsp.

J. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 53,10
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 9,60
Anhailt. Am.- Aus

losungs- Schein 54,50 58,60
Thüuring. Anleihe-

Auslosungssch. 51 00 61,00
Dit. Wertbest. Anl. 104 00 108.00
Dt. Schutzg. Anl.! 4,60 4,40

Verkehrs- Aktien
t. Verkenrs w. 127,60126,00

rnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb. Blankenbg. 66,00 66,00
Halle-Hettstedt 44,00 46, 00
Hbg.-Amer. Pack. 116.60113.28
Hamburg. Hochb. 66,76
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampksch. 151,50 151,60
Neptun Bremen 112,25 112.,00 4o. Werke Albert
N. ſ.ausitz. Eisenb. 18,76 Chemn. Akt. Spin.
Norda Llovad 106,75 106, 00
Nordh.-Werniger.
Oeszir.-Vng. Süsb. 962
Schant. Eisenb. 3

86,10
87 50

87,25

91 40

97,50
97;00
79.00
78 25

96,60
95,25

9,25

Brown, Boveri Co.
Buderns Eisenw.

F. W. Busch, Läden

Capito Klein
Charl. Vasserwk.
Chem. Fbr. Buchau
do. do. Grunau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.

Concord. chem. F.
do. Spinnerei

Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

Verein. Eibschift. 23.76
Ischipk. Finsterw. 218,00

108,50108,60
100,00 100,00
39,00
40,37

16162180,12
112,00 110,50
16d,00 167,50
189,60
7762

202,00 208,00

22,00
7550

160,75 160,75
218,00 208,00
3.2,75 336.00
21400 210,00
247,00 260,26
54,25
68,50
62,26

57,00
170,00 169,60
15925159,26
219,00219,00
128.26 128,50

60,601

Breitend. Portl.-C. 128,00 126,00
183,00 138,50

Busch Opt. Indstr.

Calmon, Asbest 22,
Cartonnagen-lInd. oo]bo o612 Friedrichs Ka

Chromo Najork 117,50 118, 00

162
76.60 77,00160 87

251r0,50170,

do. Cont. GasDess. 175,75 170,62
do. Erdöl-A.-G. 108,00 105, 26

do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 100,00 100,00
do. Kabelwerke 64,87 64,00

40 50 do. Linoleumwk. 280,00 269,00
'i2 do. Post u. Eb. V. 27,00

do. Schachtbau 10100 100, 00
do. Spiegelglas 81,60 81,60
do. Steinzeug 196,00 200,00
do. Teleph. u. Kab. 63,25 63,76
do. Ton- u. Steinz. 128,00 124 50
do. Wollw.-Man. 17,26 17,25
Dtsch. Eisenhdl. 67,87 66,50
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 1218,00 218,00
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 230,50 280,50
Dürener Metallw. 148,00 148,00
Dvnamit A. Nobel] 95,25 94,76
Eilenburg. Kattun 75,00 765,00
Eintracht Braunk. 142,50 142,00
Eisenb.-Verk.- M.. 181,25
Elektra Dresden 196,76197,75
Elektr.-Lief.-Ges. 164,00 160,00
Elek. Licht u. Kraft 187,00 178,00
Engelhardt- Brau. 223,00 223,00
Eschweil. Bergw. 209,00 209,00
Essen. Steinkohl. 133,60 131,25
Excelsior Fahrrad 17,00 15,50
Fahlb. Saccharin 77,76 77,00
Falkenstein Gard. 107,00
I. GFarbenindust. 202,00 199,25
Feibisch A.-G. 268,00 268,00
Feldmühle Papier 178,00 170,00
Felt. Guilleaume 127,00 125,00
Hensb. Schifſbau
Fraustädt. Zucker

77,62

2160
76,60

Horchwerke

84,75
66,75
60,26

Huta Breslau

68,00

60,00

Friedrichshütie
R. Frister Co. 140,25 142,50
Froebeln Zuckert. 44,75 45,00

72,60 Gas-, W. El.-Anl. 2
68,00 Gebhardt Co. 101,06 100, o0

Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 134,00 182,50
GermaniaPortl. C. 183,00 188,00
Ges. f. elekt. Unt. 182,80182.00
Gldemeilster& Co. 104,00
Gladbacher Wolle 150,00 0.00] L.
Glauziger Zucker 67,00 67,50

do.

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 130,26 131 25
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau 138,00 136,50
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mählen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw. 133,75 134,00
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei 187,00 187,00

62,00
Hotelbetriebsges. 156,26 155, 25
Hubertus Braunk. 126,75 126,75
Humboldtmühle

St. 120,25 119,50

IIse Bergbau
IndustriebauA.-G. 105,00 107,60

Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliww. Ascherslb. 218,00 216,00
Klöckner- Werke 109,75
C. H. Knorr A. G. 164,00
Köln-Neuess Bgw 118,00116,765
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw. S
Kyvtffhäuserhütte

Lahmever Co.
7 l Laurahüitte

Leipz. Br. Riebeck 151,00 141,50
Immobilien 107,12107,12

do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk. 155,75 155,75 David Richter A. G. 184,00 184,00
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 154,62 158,50
Linäströn A. G. 770,00775,00
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke

oewe Co 188,00 (81,
C. Lorenz A. G. 161,00 147. 00

8 do. do. 1928 97.,50

Kyffhäuserhütte

Allg. Dt. Cred. A.
Casseler Jutesp.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falkenstein Gard.
Halle Zimmerm.
Halle Zuchkerraft.
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkraft Leipzig
Langbein-Pfanh.
Leipz. Baumwolle
do. Wollkämmer.
do. Kammgarn
do. Hvpoth. Bank

1 Dollar

100 Belga

in Reichsmark):

99 Proz. 194,

Allgem. Deutsche Credit- A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landecredit-Bank
Zörbiger Bankverein 62 G
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weißent. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb Bergbau J
Ammendorker Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik 7
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieh.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg

Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke
Stadtmühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeſtzer Moeschinen u. Elsen
Zuckerraffinerie Halle oTendenz: Still.

Leipziger Börse vom 7. Okt.
Mitgeteillt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

v wr

Geld
4,192

100 holl.Guld 168,38 168.,72
100 franz. Frks. 16,435 16,475
100 ſchweiz. Fr. 80,93 81,09

58,405 58,525
100 tſchech. Kr. 12,405 12, 426
100 ſchwed. Kr. 112,41 112,63
100 norweg Kr.111,90 112,12
100dän. Kron. 111,94 112,16
100 öſtr. Schill. 58,93 59,05
100 ung. Pengö 78,11 73,26

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Okt. (für 100 ko
Elektrolytkupfer wire bars 170,75,

Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

Reinnickel 98--99
Regulus 65-69, Feinſilber für 1 kg fein 68,50--70,26.

Lpz. Bier Riebeck
Lindner, Gottfr.

e Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk.

64,00 Rauchwar. Walter
S Riquet Co.Fahlberg, List &Co

Schlema Holzstoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
ThüringerGasges.

do. Wolle
Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Okto

Brief Held1 Pfund Sterl. 20,88
100 italien. Lire 21,94
100 ſpan. Peſet. 62,19
1 argentin. Peſot,757

10,54

4,20

100 finniſche
Markka

100 bulgar. Leva 3,03
1 japan. Yen

roz. 350,

1,998
1braſil. Milrs 0,498
100 jugoſl. Dinar7, 887
100 portug. Esc. 18,78

r

u

Halläsche Börse vom 8. Oktober
heuſe Vortag

123 G 123,25 G
118,5 118,50 G

98 6 93 be 88,5 G 88,50 G62 G

152 G 152 G
117 6 119 B140 B 140 B
160 B 160 d
120 G 120 G
746 75 B8 223 G 223 G24,75 G 25 G

136 G 135 G426
90 B

58 G 58 G41 G 41 6
39 B 39B

57,75 b 53 bB
44 G 45 G70 B 75 B56 G 56 G90 G 92 G126 G 1226

140,00
o

5 3,041

ntimon

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlttz 7 0,5407) Außig 7 0,b118

Trotha 7 -1,30 20 Dresden 7. 2,1014Bernburg 7 0,88 12 Torgau 7. 0,40 08
Calbe, O P. 7. 1,36 06 Wittenberg 7. 0, 6609Unterp. 7. 0,16 04 Roßlau 7. 0.0404
Grizehne 7. 0,02 12Aken 7. 0.1204

Havel Barby 7. 0,1004Brandenburg Magdeburg 7 0,05 01
Oberpegel 6. -1,90 o Tanger.
Unterpegel 6. 0,42 01 münde] 7. 0,58 07
Rathenow Wittenberge] 7. -0,08 04
Oberpegel 6. 1,34 02 WVenzen 6. 0,27 02
Unterpegel 6. —0.18 o6 Dömitz 7. 36 02

Havelberg 6 0,36 [Darchau 6.
37 21,00 Löwenbraueret 285, 001

200,25 207,00 Luckau u. Steffen 5,50
69,00 70,00 Ludensch. Metall 72,62
90,00 30,00 Luüneb. Wachsbl. 657,25

Magdeb. Allg. Gas 88,00
do. Bergwerk 65,00127,00 127,00
do. Mühlen 51,7538,00 37.00

738,60

74,00 7487 Mansfeld Bergb. 12975 12780
Maschfb. Buckau 113,60 115,00

do. Kappel 66,25
Mech. Web. Lind. 118,50 117,80
Motorenfb. Deutz 70,60
Neckarwerke 130,00 180, 25
Niederl. Kohlenw. 140,12 140,12
Nordd. Kabelwerk 136,00185,00
Nordd. Wollkäm. 115,50 110,50

Oberb. Ueberl. Z. 100,25 100,00
Oberschl. Eis.-Bd. 76,00

do. Kokswerke 99,00
do. do. Genuß 88,00

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw. 26,09
Orenst. Koppel 76,50
Ostwerke 228,00 228,00
Phönix Bergbau 102,00 100,87
do. Braunkohlen 68,12 69,00
Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werkz 170,00 170,00
Plauen Gardinen 113,75 112,00

do. Spitzen 38,00 38,00
do. Tull u. Gard.

Pöge, Elektrizität 35,00
do. Vorz.- Akt. 60,00

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter 55,00
Ravensbg. Spinn.Reicheit Met. Schr. 56,60 87,00

Reisholz Papier S
Reiß Martin 17,00) 17,26
Rhein. Braunkohl. 259,62253,00
do. Chamotte 62,00 62,00

14150140,00

90,00
86,00

9100
56,00

42,00 42,00
66,00 69,00

123,00 128,00

Schu

9050 91,00

68,00
9450

6760
98,50

81/50

109,50110, o0

212,25211,00

14750
6250 6250
63,00 65,00
68,00 83,00

34,75
60,00
72,25
54,50

108.00

7900
68,00

78.,00

90,00

172,00171,50

57,50 do. Elektrizitätdo. Spiegelglas 185,00 134,00
do. Stahlwerke 118,00 110,75
Rh.-Westf. Kalkw. 110,26 110,25
do. do. Sprengst. 756,00

84,25
36,00

57.50 A Riebeck Mont. 118,00 114,50
Rockstroh- Werke 87,00 87,00
Roddergrube 840,00840, o0
Ph. Rosenth. Porz. 100,60 99,76
Rositz.Zuckerratf. 39,00 39,00
Ruschewevh 83,75 83,26
Küutgerswk. A.-G. 78,75 74,00

47/60
7000 69,

188,00 (81,00

Sachsenwerk 100,60
Sächs Gubst: Doll.
Saline Sizangeg
Sulzdettfurth

Siemens Glasind. 116,00
Siemens &Halske 351,75
Sinner A. G. S

97 00 Sonderm. Stier 182,00 182,00
Spinnerei Renner.
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Sticherei Blauen 104,00
K Stock Co.Stöhr Kammgarn 118,50
Stoewer Nähmscha
Stolberger Zinkh. 146,00
Gebr Stollwerck 114,00
Stralsund. Spielk. 232,00
Svenska Tändst. 362,00

J 112,00af.-, Sal. u. Spgl.releion F. en. 52,00
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg 80
Thür. Bleiweittbk.
do. Elektr. u. Gasdo Gasg. Leipzig 188,12
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckt. 27,00
Triptis Akt. Ges. 62,00
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff. 268,00
do. Gothaniawerk 108,00
do. Harz. Portl.-C. 108,00
do. Jutespinn. LiB 116,76
do. Laus. Glasw. 7
do. Märk. Tuchſbk. 24,90
do. Prtl.Schimisch 200,00
do. Schuhfb. Bern. w
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d.
do. Thur. Metall 66,00

21,87

9100

49.00

101,00

aſi 366,00 360,50
Sangerhs. Masch. 123,50 126,00
Sarotti-Schokol. 186,00

51 76 rh. axonia, Zement 141,Mannesmannröh. 106,25 104,62 Jcies Deſries, 9300
Schneider, Hugo 108,00

66 00 Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 245,00

ert Co. 208,76
Schul Batzenh. 285,76
Schwabenbräu 228,00 222,60
Siegen-Sol. Gubß.
Siegersdrſ. Werke 79,00

21,26
108,00

92,00
117,00

22480

176,00 176,00
182.76

186.25 186,50
2700
6150

261,00
105,00
109,00
11550
4700
4350

20126

174,00 175,00

66,60 do.

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spifzen

Volkstedt. Porz.

Wanderer Werke
wen u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
WVegelin 4Hübner
Wenderoth
Wergch.-Weißent

WiſtenerGußsta d

WVrede Mähzerei

Zellstotf- Verein
do.
Zuckib. Rastenbq.

do. Tüllfebrik 80,60
Vorwohler Portl. 143,76 148 76

56,50

Wittkop, Tiefbau 97,00

Westeregeln Alk. 222,25 222,00
H. Wissner Metall 101 00 100,26

Wunderhlich Co. 115,00
Zeitzer Maschfbk. 124,00 124,00

Waldhotf 219,26 216,00

Bank-Aktfen
A. Dt, Cred. A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.

do. Kassenverein
Brnschw. H. Hvp.
Commerx- u. Pr. B

Dess. Landesbank 100,00
Deutsche Bank 1161,75
Dtsch. Effekt.-Bk. 120,00
Dt. Hyp. B. Berlin 182,60
Dt. Veberseebank 100,00
Disconto-Ges.
Dresdner Bank 166,87
Getreide-Kreditb. „95
Goth. Grund-Cr. B 126,00
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. -B.

123,50 123,26
161,00 146,50

203,00 208,00
do. Hypoth. Bank 196,00 196,00

100,00 100,00
180,26 180,26
178,50 173,00

Darmst. u. Nat.-Bk. 265,00 263,00

Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hyp. -Bk. 1
Miiteld.Bod Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank
Sächsische Bank
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Neues vorm u
Feuerbachs „Hirtenknabe“

unker Bodengerümpel.
Ein weiteres Gemälde aus dem Leipziger

Einbruch gefunden.
Am vergangenen Freitag wurde, wie ſchon

mitgeteilt, in einer Stehbierhalle am Zoo in
Berlin ein Mann namens Brenner feſtge-
nommen, der im Beſitz zweier koſtbarer Ge
mälde gefunden wurde, die aus einem Ein-
bruch in eine Leipziger Kunſthandlung ſtamm-
ten. Brenner beſtritt, von dem Einbruch und
den Bildern überhaupt etwas zu wiſſen.
Kriminalkommiſſar Wilke nahm nun mit
ſeinen Beamten eine Durchſuchung der Woh-
nung Brenners vor. Jn der Wohnung ſelbſt
wurde nichts gefunden, aber in einem Boden-
verſchlag. Unker allerhand Gerümpel verſteckt
fand man dort in einen alten Läufer einge-
wickelt den berühmten „Hirtenknaben“ von
Feuerbach, der in Leipzig ebenfalls geſtohlen
worden war. Weiter entdeckten die Beamten
in einem größeren Koffer Papier und Lein-
wand, die zum Verpacken kleinerer Gegen-
ſtände gedient hatten. Aus der Knitterung
des Papiers war deutlich zu ſehen, daß es
Figuren umſchloſſen haben mußte. Da nun
bei dem Leipziger Einbruch eine Anzahl ſehr
koſtbarer ElfenbeinMiniaturen erbeutet wur-
den, ſo liegt die Vermutung nahe, daß das
Papier zu ihrer Umhüllung gedient hat.

Brenner, der in Haft bleibt, beſtreitet nach
wie vor und erklärt wieder, daß er die Sachen
in Kommiſſion von einem gewiſſen Brauſer
e et n aber, daß er nichtnur a ehler ſondern ſogar als Einbrecherin Betracht kommt. 9
Fabrikgründung mit 6,50 Mk.

Vor einigen Tagen kam ein Mann aus
Duisburg nach Pelten (Kreis Niederbar-
nim), deſſen ganze Habe aus einem Smokin
beſtand. Der Mann meldete ſich beim Wohl
fahrtsamt und erhielt dort, da er offenſichtlich
in Not war, 6,50 Mark ausgezahlt.

Am nächſten Tage wurde er beim Kauf
mann Weber in Velten vorſtellig, der Be-
ſitzer der jetzt ſtilliegenden Metallwerke iſt.
Der Zugereiſte ſtellte ſich als Zivilingenieur
Dr. J. H. Pirſch vor und eröffnete dem Kauf
mann, daß er die Fabrikräume pachten wolle. Es
kam auch zum Vertrag. Pirſch engagierte
zwei Kontoriſtinnen und ſtellte zwölf Arbeiter
ein. Die Firma nannte er R. M. W. Rhei-
niſche Metall-Werke und erklärte allen Ge
ſchäftsleuten, mit denen er Verbindung zwecks
Lieferung von Rohmaterialien anknüpfte, daß
er ein neues Verfahren zur Errichtung von

n und es bereitsPatent angemeldet habe. Er bezog vden Geſchäftsleuten alle möglichen 897 won

Waren auf Kredit
und begann damit zunächſt die Räume inſtand
zu ſetzen. Als er am vergangenen Sonnabend
die erſten Löhne zahlen ſollte, war er natür
lich nicht in der Lage. Der einen Kontoriſtin
ſagte er am Morgen, daß ſie frei habe und
nach Hauſe gehen könne. Den Arbeitern
gegenüber erklärte er dann, er könne ihnen
den Lohn nicht zahlen, da die Kontoriſtin mit
dem Geld aus der Stadt noch nicht zurück ſei.

Die Arbeiter, die bereits ſtutzig geworden
waren, erſtatteten Anzeige bei der Polizei.
Dieſe ſtellte Ermittlungen an, die ſchließlich
zur Feſtnahme des „Fabrikanten“ führten.
Eine Rückfrage in Duisburg ergab, daß Pirſch
dort als Arbeiter mit einem Stundenlohn von
65 Pf. beſchäftigt war. Der Schwindler wird
dem Unterſuchungsrichter in Spandau vorge-
führt werden. Der Wert der von ihm be-
zogenen Waren beläuft ſich auMeer ft ſich auf mehrere hun

Die Schleſienfahrt
erneut verſchoben.

Der Aufſtieg des „Graf Ze e l i n“in der vergangenen Nacht eng Minute
2 Uhr, nachdem ſich bereits die Paſſagiere in
der Halle eingefunden hatten und Startvor-
bereitungen getroffen waren, auf Grund
der allerletzten Wettermeldungen
von der Schiffsleitung neuerdings ab geſagt
worden.

Kapitän Lehmann, der die Führung des
Luftſchiffes übernehmen ſollte, teilte zu der
Verſchiebung des Aufſtiegs in einer kurzen Er-
lärung den Fahrgäſten gegenüber mit, daß

zurzeit eine meteorologiſche Situation beſtehe,
bei der damit zu rechnen ſei, daß die ſtabile
ſommerliche Wetterlage in

äquinoktiale Stürme
übergeht. Sowohl die Vormittags wie auch
die Nachmittagswetterkarte ſeien zwar ſehr gut
geweſen, da der Sturmwirbel von geſtern nach
Norwegen abgewandert ſei. Die kurz vor
Mitternacht fertiggeſtellte Wetterkarte weiſe
hingegen einen zweiten Sturmwirbel auf, und
es beſtehe die Möglichkeit, daß dieſer nicht dem
erſten folgen, ſondern nach Mitteleuropa vor-
dringen werde. Es wäre gefährlich, die Fahrt
unter dieſen Umſtänden anzutreten. Deshalb
müſſe ſie vorläufig verſchoben werden. Kapitän
Lehmann erklärte zum Schluß, daß man mit
dem Beginn der Fahrt nun warten müſſe, bis
die Wetterlage überſichtlich geworden ſei.

Die nächſte Wetterkarte wird morgens elf
Uhr vorliegen, ſo daß eine Entſcheidung bezüg-
gich des Starts gegen 2 Uhr getroffen werden
kann. Auch wenn ſich die Wetterlage im Laufe
des heutigen Tages beſſert, wird der Start
trotzdem früheſtens in der Nacht zum
Mittwocch erfolgen.

Brandkakaſtrophe bei Bamberg
Jn der Nähe von Bamberg, in Wals-

dorf, wurden durch einen Brand, der heute
früh um 144 Uhr in der Scheune des Bürger-
meiſters Herzog ausbrach, insgeſamt fünf
Wohnhäuſer und 22 Neben-
gebäude eingeäſchert.
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Schon wiederholt ſind Pläne vom Bau einer
künſtlichen Jnſel im Ozean als Landungs-
ſtation für Flugzeuge aufgetaucht. Jetzt haben
dieſe Pläne ſchon eine gewiſſe Geſtalt ange-
nommen; man baut zurzeit das Modell einer
Jnſel, das den Behörden und zuſtändigen

S eS ra 3 dv

Eine Ozeaninſel wird gebauk.

Stellen zur Prüfung vorgeführt wird. Unſer
Bild zeigt die Konſtrukteure bei der Mon-
tierungsarbeit. Die ſchwimmende Fläche der
Jnſel wird durch gewaltige Stahlzylinder, die
einen Tiefgang von 50 Meter haben, geſtützt.

Stürme und Brände.
Schwere Sturmſchäden. Ein Rieſenbergbrand in Tirol.
Die Küſten von Jrland und England

wurden während des Wochenendes von einem
ſchweren Sturm heimgeſucht. Jn der nord-
iriſchen Grafſchaft Tyrone wurden

drei wichtige Brücken von den reißenden
Fluten zum Einſturz gebracht.

Der Norddamm der iriſchen Eiſenbahn ſteht
unter Waſſer. Jn Bournemouth an der eng-

Südküſte wurden 60 Badehütten zer-
t

Aus den verſchiedenſten Gegenden Frank-
reichs liegen Meldungen über ſchwere
Stürme und Unwetterſchäden vor. Beiſpiels-
weiſe ſind in der Gegend von Aniame alle
Telephon- und Telegraphenleitungen durch die
ſchweren Stürme abgeſchnitten.

Fünf Häuſer, von Waſſermaſſen unterſpült,
ſtürzten zuſammen,

als die Bewohner die Wohnungen verlaſſen
hatten. Eine Eiſenbahnbrücke wurde durch die
Fluten fortgeriſſen. Der Zugverkehr iſt ſtill-
gelegt. Der Präfekt hat Pioniertruppen zur
Hilfeleiſtung im Auto abgeſchickt.

Der ſtarke Sturm, der am Sonntagnach-
mittag über das ganze untere Saargebiet hin-
wegbrauſte, hat im Saarbrüſcker Stadt-
wald ſchweren Schaden angerichtet. Wirbel-
ſturmartig wirkte er ſich beſonders in der Um-
gegend von Stuhlſatzenhauſen aus. Etwa

hundert mächtige alte Bäume wurder
entwurzelt.

Beſonders die hohen Fichten wurden reihen-
weiſe hinweggefegt. Vielen Bäumen wurden
die Kronen weggeriſſen, die weit in die Felder
geſchleudert wurden. Die Straße von Stuhl-
ſatzenhauſen bis Saarbrücken iſt durch umge-
ſtürzte Bäume verſperrt.

4

Auch an der Küſte Nordjapans in der
Nähe der Küſte Lucu herrſchte ein ſtarker
Sturm, der in ſechs Stunden

1500 Häuſer zerſtört
hat. 24 Motorboote ſind geſunken, 12 Perſonen
ſollen getötet worden ſein.

Seit drei Tagen wütet an den Südabhängen
des Kleinen Solſteins und der Hohen
Warte, in der Höhenregion von 1200 bis
1900 Meter, ein gewaltiger Brand. Am Ent-
ſtehungstage hatte ſich auch Föhn eingeſtellt,
dieſer entwickelte ſich am 4. und 5. Oktober zu
einem Orkan. Das Feuer wurde deshalb, durch
die ungewöhnliche Trockenheit gefördert, vom
Sturme weitergetragen, bergauf und nach
Nordoſten. Seine Ausdehnung war deshalb
am Sonntag früh ungeheuer. Jnmitten aus-
gedehntdr Latſchenfelder (Legföhren) befinden
ſich kleine Gruppen verwitterter Hochgebirgs-
fichten, die wie gewaltige Fackeln aufflammen
und im Augenblick verzehrt ſind. Bisher ver-
ſuchten Forſtbeamte mit Arbeitern und Gen-
darmerie dem Feuerherde Grenzen zu ziehen,
dies erwies ſich beim ſtetig entfachenden Sturm
unmöglich. Man will nun militäriſche Hilfe
anſprechen, aber auch dies wird in dem wegloſen,
felſigen, faſt undurchöringlichen Abſchnitte des
Berges in der weſtlichen Fortſetzung der Jnns-
brucker Nordkette nutzlos ſein.

Nur ein langanhaltender Regen wird den
gewaltigen Brand löſchen lönnen.

Etwa 100 Meter von der unteren Feuerlinie
entfernt liegt das Aſchbachhaus der Alpen-
vereinsſektion Magdeburg, früher Jagdhaus.
Solange der Sturm ſeine Richtung aus dem
Süden nach Norden beibehält, beſteht für das
Haus keine Gefahr: ſonſt iſt kein Beſitz oder
eine Siedlung in der Nähe. Erſt wenn das
Feuer noch weiter nach Oſten fortſchreiten
ſollte, käme es in den Bereich von alpinen
Siedlungen. Das Feuer macht täglich große
Fortſchritte, es hat bereits den zweiten Fels-
zug am Abhange überſetzt. Starke, graue
Rauchwolken hüllen die Felsgipfel des Kleinen
Solſteins, der Hohen Warte und des Brand-
joches ein. Starken Eindruck macht der ge-
waltige Feuerherd mit ſeinen Tauſenden von
kleinen und großen Flammen während der
Nächte.

zwei norwegiſche Küſtendampfer
geſunken.

35 Perſonen erkrunken. Arſache: gefährliche Riffe.
Einzelheiten zur Schiffskataſtrophe.

Der norwegiſche Küſtendampfer „Haakon
VII“ geriet in der Nähe von Florö aufGrund und ſank innerhalb drei Minuten.
Das Schiff fuhr, als es auflief, mit zwölf
Seemeilen Geſchwindigkeit. Bei dem Unter
gang des Dampfers ſind 35 Perſonen ums
Leben gekommen. Die Ueberlebenden rette-
ten ſich auf ein kleines in der Nähe der Un-
glücksſtelle gelegenes Eiland, von wo ſie
ſpäter durch ein Schiff abgeholt und nach
Florö gebracht wurden.
54 Fahrgäſte wurden gerettet, darunter alle

der dritten Klaſſe. Der Kapitän wurde gerettet,
iſt aber ſo erſchöpft, daß er noch keine Erklärung
über das Unglück geben konnte. Er befand ſich,
als das Unglück erfolgte, auf der Kommando-
brücke. Das Schiff erhielt ein großes Leck und
ſank ſofort.

Eine halbe Stunde ſpäter kam
der norwegiſche Dampfer „Arnfinn
Jarl“ und ſtieß etwa 500 Meter von
der Stelle entfernt, wo Haakon VII“
untergegangen iſt, gleichfalls auf
Grundd.

Da die Liſte der Paſſagiere, die ſich zurzeit
des Unglücks an Bord des „Haakon VII“ be-
fanden, bei der Kataſtrophe verloren ging, liegt
noch keine genaue Aufſtellung über die Zahl
der Umgekommenen vor. Die Kataſtrophe er-
eignete ſich dadurch, daß das S bei einer
Geſchwindigkeit von zwölf Seemeilen auf ein
Riff auffuhr. Der Anprall war ſo heftig,

daß der Kapitän, der ſich auf der Kommando-
brücke befand, ins Meer geſchleudert wurde.

Verſchiedene Paſſagiere hatten ſich bereits
zur Ruhe begeben als die Kataſtrophe eintrat.
Das elektriſche Licht erloſch ſofort. Die Paſſa-
giere ſtürzten teils in Nachtgewändern an
Bord. Einer der überlebenden Paſſagiere
äußerte, daß

von einer eigentlichen Panik nicht die Rede
ſein könne,

denn der ganze Vorfall hätte ſich ſo ſchnell ab-
geſpielt, daß, ehe man richtig zur Beſinnung
kam, der Dampfer mit Ausnahme des Vor-
ſchiffes bereits gekentert war. Mannſchaft und
Paſſagiere ſrrangen in die See oder krochen
nach vorn. Es glückte ſchließlich dem Boots-
mann, eine Leine vom Schiff nach einem Felſen-
riff zu ſpannen. Nach und nach ſammelten ſich
dann etwa 50 Menſchen auf dem Riff an, wo ſie
ungefähr vier Stunden in ſtrenger Kälte zu-
bringen mußten, bis ſie von dem Dampfer
„St. Lucar“ gerettet werden konnten. Eine
Reihe von Perſonen hielt ſich, wie oben ge-
ſchildert, auf dem Vorſchiff auf. Jn einer
Kabine dritter Kla e des Vorſchiffes waren
mehrere Paſſagiere eingeſperrt worden. Glück-
licherweiſe blieb die Kabine über Waſſer, ſo
daß auch dieſe Eingeſperrten ſpäter noch gerettet
werden konnten. Einem bekannten Geſchäfts-
mann aus Bergen, Konſul Dan Hunn, der
ſelbſt verletzt wurde, gelang es, eine Tür zu
einem der Salons aufzureißen als das Schiff

Schlagſeite bekommen hatte, und durch dieſe
Türöffnung dann ſieben Menſchen heraus-
zuholen. Die ſo geretteten verſammelten ſich

auch auf dem Vordeck, das teilweiſe ſchon von
den Wellen überſpült wurde.
Schulſchiff „Deutſchland“ leichtcuch arg

Das Schulſchiff „Deutſchland“ des Deutſchen
Schulſchiffvereins hatte bei Goudwin-
Sand mit dem franzöſiſchen Dampfer „Louis
Mercerier“ einen Zuſfammenſtoß, bei dem das
Schulſchiff oberhalb des Waſſers an der Back
leicht bheſchädigt wurde. Das Schiff kehrt jetzt
nach Bremerhaven zurück.

Verhafkung eines
internationalen Hochſkaplers.

Er gab ſich als Bruder des ſchweizeriſchen
Bundesrats Motta aus.

Die Polizei in Riga nahm einen inter
nationalen Hochſtapler feſt, der als Henry
Motta, Bruder des ſchweizeriſchen Bundes-
rats ſowie als Sekretär der Finanzkommiſſion
des Völkerbundes auftrat und Verbindungen
mit lettiſchen Behörden und Bankdirektoren
ſuchte. Der Betrüger wies bei ſeinen Be
ſprechungen gefälſchte Völkerbundsbeſcheini
gungen vor. Man fand bei ihm Diebeswerk-
zeuge, mehrere Päſſe, Stempel und Blanko-
formulare.

Ein Boot mit 23 Arbeitern
geſunken.

In der Nähe von Warſchau wollten 28
Arbeiter und Arbeiterinnen in einem oot
zu ihrer Arbeitsſtelle über einen kleinen See
rudern. Etwa 10 Meter vom Ufer entfernt,
begann ſich das überlaſtete, leichte Fahrzeug
mit Waſſer zu füllen und ſank in wenigen
Augenblicken. Sämtliche Jnſaſſen verſuchten,
ſich ſchimmend an Land zu retten, wobei
zwei Arbeiterinnen und ein Arbeiter er-
tranken.

Der Tod des falſchen Marquis
aufgeklärk.

Ein mißglückter Reklameconup.
Die geheimnisvolle Pariſer Mordaffäre,die durch vie Entdeckung der Leiche des leben-

dig begrabenen Hochſtaplers Poſſin, genannt
Marquis de Champeaubert, bekannt geworden
iſt, hat jetzt ihre Aufklärung gefunden.

Zeugenausſagen in der Angelegenheit
haben zur Verhaftung einer vorbeſtraften
Perſönlichkeit namens Boulogne geführt,
der der Hauptbeteiligte bei der Beerdigung
geweſen ſein ſoll. Der mehrfach vorbeſtrafte
Boulogne hat bei ſeiner arg e Ch
eſtanden, den Pſendo-Marquis de amen mit deſſen Einwilligung lebendig be

graben zu haben.
Die ganze Angelegenheit hat ſich damit

tatſächlich als ein großangelegter Reklame-
ſchwindel mit tragiſchem Ausgang heraus-
geſtellt. Am Abend des 1. Oktober ließ ſich
der falſche Marquis von ſeinen Spießgeſellen
im Walde von Verneuille in den Sarg nageln
und vergraben. Eine halbe Stunde lang ver-
ſtändigte ſich Boulogne mit dem Begrabenen
noch durch das Luftrohr. Dann kehrte er nach
Paris zurück und gab dort die anonymen
Briefe auf, die Champeaubert ſelbſt geſchrie-
ben hatte. Als ſich Boulogne nochmals zu
dem Grabe begab, um den Eingeſchloſſenen
durch das Luftrohr mit Speiſe und Trank zu
verſehen, erhielt er auf Anruf keineAntwort mehr. Er floh entſetzt in ſeine
Wohnung und erfuhr am nächſten Tage aus
den Zeitungen von dem ſchrecklichen Ende
Champeauberts.Wenige Stunden ſpäter wurde er von der
Polizei zum Verhör abgeholt

Blukige Aushebung einer
Negerſekke.

Jm Negerviertel des ſüdlichen Stadtteils
von Chicago gab es einen kleinen Auf-
ruhr, als die Polizei dazu ſchritt, einen eigen
artigen „Tempel“ auszuheben, in dem ſich eine
Kultſtätte einer Negerſekte befand, die ſich als
„Science Temple of America“ bezeichnet und
über insgeſamt 27 Kultſtätten in den Ver-
einigten Staaten verfügen ſoll. Als die Poli-
zei eintraf, fand ſie verſchloſſene Türen; aus
den Fenſtern wurde auf die Poliziſten eine
Salve abgegeben, und die Polizei konnte ſich
erſt den Eintritt erzwingen, nachdem ſie auch
ihrerſeits von der Waffe Gebrauch gemacht
hatte. Der Führer der Sekte ſowie ein Poli-
ziſt wurden getötet und eine größere Anz o
Perſonen verwundet.

„Luftiger“ Lokalkermin.
Der unter der Anklage der fahrläſſigen

Körperverletzung ſtehende Flieger William
Alexander, der vor einiger Zeit bei einer Not-
landung am Strand von Coney Jsland
zwei Kinder tötete, ſchlug dem Gericht vor,
einen „Lokaltermin“ in der Luft abzuhalten,
um die Schwierigkeiten zu ermeſſen, die zu
dem Unglück Veranlaſſung gaben. Das Ge-
richt folgte dieſem Vorſchlag und, begleitet
von ſeinem Rechtsanwalt, und den Gerichts-
perſonen, führte Alexander eine Notlandung
auf dem Waſſer vor. Nach Beendigung des
merkwürdigen Termines ſeufzte der Gerichts-
hof erleichtert auf und erklärte ſpäter das
Urteil fällen zu wollen.
Eine Giftmiſcherin zu lebens
länglichem Zuchthaus verurkeilt

Die 64jährige Wahrſagerin Verena Lehnor aus
Suhr (Kanton Aargau) wurde wegen Er-
mordung zweier Penſionäre mit Gift und Unter-
ſchlagung der Hinterlaſſenſchaft eines der beiden
Penſionäre zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urteilt. Die Angeklagte beteuerte, ſie ſei un
ſchuldig.



Entschlafenen

Dank aus.

Pür die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer lieben, unvergeblichen

Frau Ella Hirt
sprechen wir hierdurch allen unseren tiefempfundenen

Spergau, den 8. Oktober 1929.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Hirt und Tochter

Am Donnerstag, dem 10. ds. Mts., vorm.
10 Uhr, findet auf einem Ackerplan des Herrn

eine Vorführung
ein. Großbulldogs m. Rübenheber

ſtatt, wozu wir
Das

Dr. Wendenburg,
Rittergut Werder,

ca.
Ce

hiermit ergebenſt einladen.
Vorführungsfeld befindet ſich

Ausgang Merſeburg, Richtung Leipzig
Minuten von Merſeburg entfernt.

utral-Ankaufsſtelle Halle S.

Anzeigen in unserer Zeitung
BDringen lhnen den besten

Erfolg

Möbel
In Ihrem Interesse

raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Schlafzimmers

oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen.
führen nur gute solide Waren und
geben auf Wunsch, bei sofortiger Lie-
ferung und strengst. Diskretion einen

r Kredbis zu 24 Monaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie
Interesse haben, damit wir Ihnen mit
Katalog, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen können.

Maumburcer Mödelhans

Gr. Neustr. 42. Telefon 679.
Inh.: Otto Richter

Naumburg a. S. 43

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle

Mittwoch, 20 Uhr
„Eine Nacht in

Kairo.“
Neues Theater. Leipzig

Mittwoch, 20 Uhr
„Jenufa.“

Altes Theater Leipzig
Mittwoch, 20 Uhr

„Rivalen.“
Operettentheat. Lelpz.
Mittwoch, 20 Uhr

„Gräfin Mariza.“
Schauſpielhaus, Leipz.
Mittwoch, 20 Uhr

„Die andere Seite“

Komödlenhaus, Leipz.
Mittwoch, 16 Uhr

„DerFroſchkönig“
20 U r

„Militärmuſik.“

Todesfälle:
Porbitz:

Franz Finzſch (59 J.). Beer-
digung 9. 10., nachm. 3,30 Uhr.

Barnſtedt:
Klara Bohndorf geb. Zanke
(56 J.). urd ianns 9. 10.,

r.

Halle
Karl Bärwald (62 J.). Be-
erdigung 9. 10., nachm. 1,30 Uhr.
Hedwig Gensmer geb. Dembler
Beerd. 9. 10., nachm. 1,30 Uhr.
Thereſe Vogler geb. Bauer (68J.)
Einäſcherung 9. 10., nachm.
2,30 Uhr.
Guſtav Schmidt (65 J.). Be
erdigung 8. 10., nachm. 1,30 Uhr. J
Frau Marie Croſihn (78 J.
Beerdigung 9. 10., 12 Uhr.

Familien Nachrichten

Verlobte: Mariechen Noth
mit Martin Staudt, Gatterſtedt-
Großoſterhauſen. Jlſe Kirch
mit Joachim Schultz, Bad Lauch-
ſtädt Gerbſtedt.

Vermählung: Ludwig Gott-
I hardt mit Wally Kämmerer,
AQuerfurt. Max Fröhlich mit

Johanna Marr, Naumburg
Nemsdorf. Oskar Riemer mit
Friedel Nietſch, Merſeburg Halle
Hans Herrmann mit Hildegard
Häckert, Halle

Landwirtſch.
Jnventar-Auktion
Donnerstag, den 10. okt. 1929, ab 10 Uhr

vorm. im Gute Nr. 79 in Zöſchen (ſ. ausf.
Annonce v. 5. d. Mts.).
W. Franke, beeld. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11. Telefon 635.

tiarmonium
beste Hausmusik

e rämiiert mit nur goldenenJ m edaillen. Teilzahbl, gestattet.
d Verkaut an Privat, Katalog.

e msonst. Kinderleicht ist das
i I Spiel mit Apparat.Weh För Pianos verlangen Sie bitte

m besonderen Kataloge Max tiornfiarmoniumfabrikEisenberg Thür. (früher Zwickau Werdau)

C wrtioeKhpeſhete
Schladebach

Gasthof Becker. Mittwoch
den 9. Oktober 1929 20.00
„G'schichten aus dem Wiener-
wald“. Ernstes und Heiteres
von der schönen blauen Donau
in 8 Akten. llierzu ein
lustiges Beiprogramm.

D. Müller
Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder d
orthopäd. Apparst.
und Bandagen J
Vernickeiungs- Freiw. Feuerwehr
anstaltu. Schleiferei 2. Pionier-Komp.
chirus. instrumente Mittwoch, 9. Okt.,
Raslermesser abends 8 UhrQaslerkilingen Aebung
Lieferant ſämtlicher Antreten
Krankenkaſſen u. Be am Gerätehaus.

Der Brandmrufsgenoſſenſchaften.
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